In Bromberg 


Für die Monate Februar u. Mürz 

koſtet die Zeitung auswärts 1,40 Mark. 
Sämmtliche Poſtanſtalten und unſere 
Herren Vertreter nehmen Beſtellungen 
auf dieſelbe an. — Für Bromberg kann 
die Zeitung durch die bekannten Aus⸗ 
gabeſtellen, die Zeitungs frauen und die 
Haupt⸗Ausgabeſtelle, Wilhelmſtraße 20, 
zum Preiſe von 60 Pf. pro Monat bezogen 
werden. (Mit Beſtellgeld 70 Pf.) 


Die gewerbliche Kinderarbeit. 


Dem Bundeskrath iſt ein Geſetzentwurf über Eins 
ſchränkung der gewerblichen Kinderarbeit zugegangen. 
Bekanntlich iſt die Fabrikarbeit der Kinder ſeit dem 
Jahre 1891 überhaupt verboten. Doch in der Haus⸗ 
in duſtrie arbeiten jetzt tauſende von Kindern in 
engen, ſtauberfüllten, ſchlecht gelüfteten und ſchlecht be⸗ 
leuchteten Räumen. Das zur Werkſtatt benutzte 
Zimmer muß oft genug gleichzeitig als Wohn⸗ und 
Schlafraum dienen. Und gerade in der Haus⸗ 
induſtrie müſſen die Kinder für einen Tages⸗ 
lohn von ein paar Pfeanigen ohne jede Arbeits⸗ 
pauſe ſehr angeſtrengt, häufig ſchon einige 
Stunden vor Beginn der Schule und manchmal 
bis 11 und 12 Uhr nachts arbeiten. Sofern es ſich 
nur nicht um einen Fabrikbetrieb handelt, dürfen ge⸗ 
ſundheitlich ſo ungemein ſchädliche Beſchäftigungen, 
wie Sortiren von Lumpen, Reinigen von Wolle und 
Fellen, Zerzupfen von Wolle und Safran, Arbeiten in 
Berg⸗ und Hüttenwerken, Griffelhütten und Steinbrüchen, 
Schleifen von Glas, Stein und Marmor, Feilenhauen, 
Beſchäftigung mit Giften wie Queckſilber, Blei, 
Kupfer, Zink und deren Legirungen, Tabakrupfen, 
von ſeltenen Ausnahmen abgeſehen, im deutſchen 
Reiche bisher von Kindern in der ſchulfreien Zeit 
ohne Unterbrechung betrieben werden. Das Aus⸗ 
tragen von Zeitungen, Milch, Backwaaren durch die 
Kinder, die Beſchäftigung von Kindern im Gaſtwirth⸗ 
ſchaftsbetriebe, auf der Bühne und bei Tanzmuſiken 
iſt in einer großen Reihe deutſcher Städte durch ein⸗ 
ſchränkende Beſtimmungen eingeengt worden. Die 
weitgehende Verſchiedenheit dieſer Polizeiverordnungen 
zeigt, wie ſehr die Frage der erwerbsmäßigen Be⸗ 
ſchäftigung von Kindern außerhalb der Fabriken einer 
einheitlichen reichsgeſetzlichen Regelung bedarf. In 
Hannover und Bautzen z. B. iſt ſchulpflichtigen Kindern 
das Kegelaufſetzen bis 11 Uhr abends geſtattet, aber 
nicht ſpäter. Was bedeutet ein derartiges Verbot 
anderes, als die Erlaubniß, ſchulpflichtige Kinder 
zum Trinken und Rauchen zu verführen und der 
Schulzucht zu entfremden? Schüchterne Verſuche, 
auch in der Hausinduſtrie die Beſchäftigung von 
Kindern zu beſchränken, ſind bisher u. a. im Re⸗ 
gierungsbezirk Düſſeldorf und in Gera gemacht 
worden. 0 

Der in Vorbereitung befindliche Reichsgeſetzentwurf 
macht anſcheinend der Beſchäftigung von Kindern in 
der Hausinduſtrie eine bemerkenswerthe Konzeſſion. 
Er ſetzt das Schutzalter, vor dem eine Beſchäftigung 
der Kinder nicht ſtattfindan darf, auf 12 Jahre. Der 
§ 135 der Reichsgewerbeordnung beſtimmt dagegen, 
wie bekannt, daß in Fabriken Kinder unter 13 Jahren 
nicht beſchäftigt werden dürfen und Kinder über 
13 Jahre nur dann, wenn ſie nicht mehr zum Beſuche 
der Volksſchule verpflichtet ſind. Für die eigenen 
Kinder ſetzt der geplante Geſetzentwurf die Alters⸗ 
grenze gar auf das Alter von zehn Jahren herab. 
Da gerade in der Hausinduſtrie in exſter Linie die 
Kinder des Wohnungsinhabers in Frage kommen, 
ſo iſt dieſe Herabſetzung der Altersgrenze von ganz 
weſentlicher Bedeutung. Zur Rechtfertigung der Herab⸗ 
ſetzung des Schutzalters für die außerhalb der Fabriken 
gewerblich beſchäftigten Kinder wird geltend gemacht, 
daß die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſchland 
die Abſchaffung der Kinderarbeit für abſehbare Zeit 
verbieten. Demgegenüber darf hervorgehoben werden, 
daß in recht vielen Fällen jedenfalls nicht die wirth⸗ 
ſchaftliche Nothlage, ſondern die Gewinnſucht der be⸗ 
treffenden Gewerbeunternehmer und Händler, welche 
durch die billigen Arbeitskräfte einen höheren Gewinn 
erzielen, im Bunde mit dem Unverſtand der Eltern 
an der Ausnützung der Kinder ſchuld ſind. Auch kann 
nicht entſchieden genug betont werden, daß die Aus⸗ 
nützung der kindlichen Arbeitskraft für einen be⸗ 
ſchämend niedrigen Lohn nicht nur eine Schmälerung 
des Verdienſtes der erwachſenen Arbeiter, ſon⸗ 
dern für die betreffenden Kinder ſelbſt einen un⸗ 
ſchätzbaren Verluſt an Arbeitskraft für das Mannes⸗ 
alter bedeutet. Von den ſittlichen Schädigungen, 
welche das Zuſammenarbeiten von Kindern mit er⸗ 
wachſenen Arbeitern häufig im Gefolge hat, ſei hier 
ganz abgeſehen. Gewiß kann die möglichſt frühe Ge⸗ 
wöhnung der Kinder an geregelte Thätigkeit in ethi⸗ 
ſcher und volkswirthſchaftlicher Beziehung nur Segen 
bringen. Aber welche höhere Aufgabe haben denn 
Schule und Elternhaus zu erfüllen als eben dieſe ? 


Nichts krechtigt dazu, die Erwerbsarbeit der Kinder 


Erſcheint täglich, ausgenommen an Sonn⸗ und Feſttagen, je 2 

Wöchentlich drei Gratis⸗Beilagen: „Bromberger Verkehrs⸗Zeitung“ (4 S 
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten ſtark). 

„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten ſtark). 


koſtet die Zeitung: Abgeholt aus unſerer Geſchäftsſtelle. Wilhelm⸗Straße 20, 
oder aus einer ünſerer Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark, 

für 1 Monat 0,60 . x 
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk. 


Für Auswärts nimmt jede Poſtanſtalt Beſtellungen entgegen (Poſt⸗Zeitungs⸗Katalog Nr. 5902) 
‚und koſtet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark. 5 
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der Kinder 
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Mark 


geber leiten, zur Löſung dieſer Aufgabe für befähigter 
zu erachten als die beiden genannten Faklo en — 


Kinder gehören zur Arbeit nur in die Schule. Ihre 
freie Zeit bleibe der Erholung in der Familie oder 


auf Spielplätzen gewidmet. Will man in den Fällen, 
wo die Eltern in der ſchulfreien Zeit nicht die er⸗ 
forderliche Aufſicht über die Kinder üben können, die 
Kinder vor Müßiggang und anderen Abwegen be⸗ 
wahren, ſo befördere man die Einrichtung von Schul⸗ 
werkſtätten, welche allen hygieniſchen Anforderungen 
ntſprechen. 

Bei der Diskuſſion über den in Frage ſtehenden 
Geſetzentwurf muß man unwillkürlich an die Debatten 
über den preußiſchen Geſetzentwurf zum Schutze der 
in Fabriken beſchäftigten Kinder vom Mai 1853 denken. 
Damals ſchon wurde geltend gemacht, daß man tauſende 
von Kindern und Eltern dem Elend preishäbe, wenn 
man die Kinderarbeit beſchränkte. Demgegenüber be— 
merkte ein Abgeordneter, daß die Anſicht, durch eine 
frühere Zulaſſung der Kinder zur Erwerbsarbeit den 
Lebensunterhalt der Familien zu vermehren, auf einem 
Irrthum beruhe. Die Familien befänden ſich keines⸗ 
wegs in einem höheren Wohlſtande, wenn die Maſſe 
der Kinder ſich ſo vermehre, daß ſie nöthig ſeien, um 


»die Familie durch ihren eigenen Untergang zu fördern. 


Und Abgeordneter Reichenſperger ſprach die beherzigens⸗ 
werthen Worte: 

„Ich glaube nicht, daß wir eine verſtärkte Pro⸗ 
duktion um den Preis der Geſundheit und der Mos 
ralität jener Kinder erkaufen dürfen. An einer ſolchen 
Produktion haftet kein Segen, wohl aber das Herzblut 
Durch ein Jahr zu frühe Arbeit 
werden dem Kinde vielleicht zehn Jahre ſeiner Mannes⸗ 
kraft geraubt.“ 

In der erſten Kammer äußerte ſich von Olfers 


dahin: 
„Es iſt geſprochen worden von einem Kapital⸗ 
verluſt. Meine Herren, es giebt auch freſſende 


Kapitalien und das hier würde ein freſſendes Kapital 

ſein, welches am Marke des Staates zehrt. 

Wenn wir die Kinder der Armen verkümmern 

ae fo fällt eine große Schuld auf uns, die gebildete 
aſſe.“ 

Der geſetzliche Schulzwang fordert als noth⸗ 
wendiges Korrelat die Befreiung der Kinder von jeg⸗ 
licher Erwerbsarbeit. Das Elternhaus und die Schule 
ſind die Stätten, wo das Kind mit Arbeitsluſt und 
Pflichtgefühl erfüllt werden fol. Das Konkurriren 
auf dem Arbeitsmarkte bleibe den Kindern erſpart und 
den Erwachſenen vorbehalten. Mögen die neuen ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen kurz und bündig lauten: 
Schulpflichtige Kinder Fürfen zur Erwerbsarbeit nicht 
herangezogen werden. Vereinzelte Ausnahmen be⸗ 
dürfen der Zuſtimmung ſowohl des zuſtändigen Schul⸗ 
inſpektors wie des Kreis⸗ bezw. Schulacztes. 


Rechtsſtudium und Vorbereitung 
zum höheren Juſtizdienſt. 
Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf über 

die juriſtiſchen Prüfungen und die Vorbereitung zum 

höheren Juſtizdienſt zugegangen. Hiernach ſoll die 

Dauer des Rechtsſtudiums, welches der erſten juriſti⸗ 

ſchen Prüfung porangehen muß, ſieben Halbjahre bes 

tragen (8 1). Der Gegenſtand der erſten juriſtiſchen 

Prüfung ſollen die Disziplinen der Rechtsgeſchichte, 

des Privatrechts, des öffentlichen Rechts und der 

Nationalökonomie bilden (§ 2). Die Dauer des 

zwiſchen der erſten und der zweiten Prüfung liegenden 

Vorbereitungsdienſtes ſoll 3½ Jahre betragen (§ 3). 


Aus der Begründung des Geſetzentwurfs hebt die 


miniſterielle „Berl. Korr.“ das Folgende hervor: 

Gegenwärtig werden in Preußen auf grund des 
Geſetzes vom 6. Mai 1869 und des Ausführungs- 
geſetzes vom 24. April 1878 zum Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetz nur ein dreijähriges Rechtsſtudium, aber eine 
vierjährige Vorbereitungszeit im praktiſchen Dienſt ge⸗ 
fordert. Eine Umgeſtaltung der bisherigen Ordnung 
erſcheint erwünſcht, nachdem ſowohl in bezug auf den 
juriſtiſchen Unterricht als auch auf den Vorbereitungs⸗ 
dienſt in neuerer Zeit tiefgreifende Veränderungen ſich 
vollzogen haben. 

Der dem juriſtiſchen Unterricht ſich darbietende 
Rechtsſtoff iſt im Vergleich zu der Zeit vor dreißig 
Jahren auf allen Gebieten gewaltig angewachſen. 
Um nur ein Beiſpiel anzuführen: das öffentliche Recht 
im engeren Sinne hat ſeit der Neuerrichtung des 
Deutſchen Reiches eine kaum überſehbare Erweiterung 
des Lehrſtoffes erfahren, deſſen Aneignung für den 
Zivil⸗ und Strafrichter unerläßlich iſt. 

Ferner hat durch die Einführung des Bürgerlichen 
Geſetzbuches auch der Plan des Rechtsſtudiums ſich 
grundlegend verändert. Die Annahme, daß ein drei⸗ 
jähriges Studium ausreichen werde, um neben dem 
bürperlihen Rechte auch dem römischen und deutſchen 


Rechte die erforderliche intenſivere Bearbeitung zu 


ſichern, hat ſich als nicht zutreffend erwieſen. 
Eine Ausdehnung der Univerſitätszeit wird endlich 
durch die veränderte Studien methode bedingt. Die 


Vertiefung des Unterrichts durch Vermehrung prak⸗ 


tiſcher Uebungen, verbunden mit ſchriftlichen Arbeiten, 
hat ſich als ungemein nützlich erwieſen, beengt aber 


bezw. diejenigen, welche dieſe Erwerbsarbeit als Arbeits | 


gar 


Vogler, G. L. Daube u. Co., ſowohl 


unentgeltliche Aufnahme in dem 


Univerſitätszeit ohne 
prüfungen nur zu einer Vermehrung der thatſächlich 
nicht oder nicht ausreichend von den Studenten 
ausgenutzten Semeſter führen könnte, ſo ließe ſich 
dieſer Gefahr durch geeignete Mittel vorbeugen. Es 
wird beabſichtigt, den Studirenden aufzugeben, auf 
grund der Anmeldebücher und der Zeugniſſe über die 
Uebungen und der darin gefertigten Arbeiten am 
Schluſſe des dritten Semeſters ein Zwiſchenzeugniß 
über die bisherigen ordnungsmäßigen Erfolge ihres 
Studiums beizubringen; nach deſſen Ertheilung muß 
das Studium noch mindeſtens vier Halbjahre fort⸗ 
geſetzt werden, ehe die Zulaſſung der Prüfung er⸗ 
folgen kann. 

Da es nicht rathſam erſcheint, infolge der Ver⸗ 
längerung des Rechtsſtudiums die für die Geſammt⸗ 
ausbildung der Juriſten bisher angeſetzte Zeit ent⸗ 
ſprechend auszudehnen, muß die praktiſche Vor⸗ 
bereitungszeit um ein Semeſter gekürzt werden. Eine 
ſolche Verkürzung iſt um ſo eher zuläſſig, als die 
Univerſität in Rückſicht auf Stoff und Methode, be» 
ſonders durch vermehrte praktiſche Uebungen, einen 
Theil der Aufgaben des Vorbereitungsdienſtes über- 
nommen hat. Demgemäß wird durch den vorliegenden 
Entwurf die Ausbildungszeit in 3½ Jahre Uni⸗ 
verſitätsſtudium und 31 Jahre praktiſchen Vor⸗ 
bereitungsdienſt getheilt. 

Da von jeher Zweifel darüber beſtanden haben, 
was im geltenden Rechte in Sachen der erſten juriſti⸗ 
ſchen Prüfung unter der Bezeichnung „Grundlagen der 
Staatswiſſenſchaften“ zu verſtehen iſt, wird im Ent⸗ 
wurf um: deſſen das Wort „Nationalökonomie“ geſetzt. 
(Vergl. oben S 2.) 

Das Geſetz ſoll am 1. April 1902 in kraft treten, 
jedoch auf Kandidaten, welche das Rechtsſtudium vor 
dem 1. Oktober 1901 begonnen haben, unter der Vor⸗ 
ausſetzung keine Anwendung finden, daß ſie ſpäteſtens 
bis zum 30. September 1904 ihre Zulaſſung zur erſten 
juriſtiſchen Prüfung nachſuchen. Der Juſtizminiſter iſt 
aber ermächtigt, den Vorbereitungsdienſt auch bei 
dieſen Kandidaten auf 3½ Jahre zu beſchränken, wenn 
ſie ein Rechtsſtudium von ſieben Halbjahren zurück⸗ 
gelegt haben. 


Die auswärtige Politik 
Frankreichs. 


Paris, 21. Januar. (Deputirtenkammer.) In 
der Fortſetzung der Berathung des Budgets des 
Aeußern wünſcht Boni de Caſtellane Aufklärungen 
über die auswärtige Politik. Redner ſpricht ſich gegen 
die von Frankreich in China befolgte Politik aus und 
äußert die Befürchtung, daß Frankreich dort nicht 
nach einem einheitlichen Plan verfahre, wie dies Ruß⸗ 
land, Deutſchland und England thun. d' Eſtournelles 
ſpricht ſich anerkennend über die Thätigkeit der Diplo⸗ 
matie aus, die es verſtanden habe, den Frieden in 
Europa aufrecht zu erhalten, erklärt dagegen die 
Wirthſchaftspolitik in Europa für falſch und tadelt 
die Vermehrung der Rüſtungen und die Weltpolitik, 
welche die Möglichkeit von Konflikten bermehre. 
Die politiſche Aufgabe, welche Frankreich zu löſen 
habe, ſei ſchwierig, aber wenn Frankreich nicht Befür⸗ 
worter einer europäiſchen Vereinigung ſein könne, ſo 
müſſe es gegen die Weltpolitik und den Imperialismus 
Widerſpruch erheben. Redner ſpricht ſeine Genug⸗ 
thuung darüber aus, daß die Beziehungen zu anderen 
Staaten, namentlich zu Italien, beſſer geworden ſeien. 
Es beſtänden zwar noch einige Mißverſtändniſſe bezüg⸗ 
lich der tripolitanifchen Frage, es ſeien aber einfache 
Mißverſtändniſſe; der Gedanke einer Theilung von 
Tripolis ſei kindiſch, wenn man es irgend jemand 
geben wollte, ſo würde es niemand haben wollen. 
Schließlich tadelt Redner die Politik Europas, welche 
zulaſſe, daß die Schwachen unterdrückt würden. 
Raibe ti lenkt die Aufmerkſamkeit auf die engliſche 
Politik in Marokko; man müſſe von der engliſchen 
Regierung hierüber Aufklärungen verlangen. „Wir 
wollen“, ſo führt der Redner aus, „nicht an der In⸗ 
tegrität Marokkos rühren, dürfen aber auch nicht ge⸗ 
ftatten, daß andere daran rühren.“ Guibert wünſcht 
den Miniſter des Auswärtigen Delcaſſs über ſein 


Interview mit einem italieniſchen Journaliſten zu be⸗ 


fragen. Delcafje erwidert, er übernehme die Verant⸗ 
wortlichkeit dafür, was er geſagt habe, nicht aber für 
das, was man ihn ſagen laſſe. Guibert erſucht Delcaſſs, 
das Dementi zu ergänzen und ſpricht die Hoffnung aus, 
daß man nicht wieder die Irrwege der Politik von 
1859 betreten werde. N 

Etienne ſpricht über das franzöſiſch⸗engliſche 
Ni erabkommen und hebt hervor, daß die Engländer 
ſämmtliche fruchtbaren Gebiete bis zum Tſchadſee für 
ſich behalten hätten. Frankreich habe ein Recht, eine 
Grenzberichtigung zu verlangen. Was Marokko bes 
treffe, ſo wolle Frankreich deſſen Unabhängigkeit 
reſpektiren, aber Frankreichs Einfluß müſſe dort vor⸗ 
wiegend ſein. Die Engländer verlangten kommerzielle 
Vortheile, aber man müſſe ſie wiſſen laſſen, daß 


Frankreich ſich durch jeden Verſuch, ſich in Marokko an 


ſeine Stelle zu ſetzen, verletzt fühlen würde. (Beifall.) 


Anzeigen nehmen außerhalb ſämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moſſe, Haaſenſtein u. 
5 in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt 
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; 

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerſtraße 14. 


ihm van der Welt geſchenkte Vertrauen verdiente. 
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Die 7⸗geſpaltene Petitzeile oder deren Raum koſtet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf. 
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Anſchlagſäulen geheftet wird. 


Unverlangt eingeſandte Manuſkripte werden nur dann zurückgeſandt, wenn das Porto beigefügt war. 


Bezüglich Siams bemerkt Etienne, daß Frankreich doch 
wenigſtens eine gleiche Stellung wie England ein⸗ 
nehmen müſſe. Etienne weiſt ſchließlich auf die Frage 
betreffend Neufundland und die Neuen Hebriden hin 
und verlangt, daß die Intereſſen Frankreichs auf 
allen Punkten des Erdballs geſchützt werden. (Beifall.) 
Der Miniſter des Auswärtigen 
Delcaſſé erwidert und erklärt zunächſt, daß die 
Unterzeichnung des chineſiſchen Protokolls den Be 


mühungen Frankreichs zu verdanken ſei. Frankreich flöße 


den Mächten Vertrauen ein und die Stellung, die es 
in der Welt einnehme, ſei zufriedenſtellend. Beſonders 
in drr Türkei ſtehe Frankreich hinter keiner andern 
Nation zurück, die wichtigſten Unternehmungen ſeien 
dort in den Händen der Franzoſen. Die Flotten⸗ 
kundgebung vor Mytilene habe die Vertheidigung wirth⸗ 
ſchaftlicher Intereſſen Frankreichs bezweckt. Da⸗ 
durch, daß Frankreich ſich in Mytilene nicht 
dauernd feſtgeſetzt, habe es ſeine Uneigennützigkeit zeigen 
und gleichzeitig den Beweis liefern wollen, daß es er 

n 
Neufundland, Siam und auf den Neuen Hebriden 
verlange Frankreich nur die Aufrechthaltung der Ver⸗ 
träge. Bezüglich Marokkos erklärt Delcaſſs weiter, daß 
für Frankreich die Unabhängigkeit dieſes Staates von 
der größten Wichtigkeit ſei. Frankreich habe ſeit einigen 
Jahren durch eine Reihe von Verträgen ſeine afri⸗ 
kaniſchen Beſitzungen abgegrenzt. Das franzöſiſch⸗ 
italieniſche Handelsabkommen und der Vertrag be⸗ 
züglich Afrikas haben den Beziehungen Frankreichs und 
Italiens einen neuen Charakter verliehen. Die Folge 
war die hervorragende Kundgebung von Toulon, 
die als das Ende einer zu langen Reihe von Miß⸗ 
verſtändniſſen begrüßt wurde. (Beifall.) Die fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſche Allianz bedrohe niemanden, könne aber 
alle Bedrohungen vereiteln. (Beifall.) Der Einſicht 
des Parlaments ſei es zu verdanken, daß die Re⸗ 
gierung alle erwähnten Reſultate habe erlangen 
können. (Beifall.) Nach einer Erwiderung Chaſtenets, 
der verlangt, daß Frankreich ſich bezüglich Marolkos 
mit Spanien verſtändige, wird die Generaldebatte ge⸗ 
ſchloſſen. Auf Verlangen Delcafje3 wird ſodann der 
von der Budgetkommiſſion geſtrichene Kredit für die 


Botſchaft beim Vatikan mit 341 gegen 206 Stimmen 


9 


wiederhergeſtellt. 


Politiſehe TCagesſehau. 


* Bromberg, 22. Januar. 

Die Zolltariffommiffion des Reichstags ſetzte 
geſtern die Berathung des S 5 betreffend die vom Zoll 
befreiten Gegenſtände fort und nahm unverändert die 
Ziffern 7 und 8 an. Zu dem Wunſche Singers, den 
Mitgliedern der Kommiſſion möchten die Protokolle 
des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zugänglich gemacht 
werden, erklärte Graf Poſadowsky, die Herausgabe 
der Protokolle ſei unmöglich, da die Sachverſtändigen 
im wirthſchaftlichen Ausſchuß ſich ausdrücklich Dis⸗ 
kretion ausgebeten hätten. Er wolle jedoch verſuchen, 
der Kommiſſion Auszüge aus den Protokollen vor⸗ 
legen zu laſſen. Singer beantragt, da Auszüge ungenügend 
ſein würden, die Protokolle ſelbſt der Kommiſſion 
zugehen zu laſſen. Abgeordneter von Kardorff ſagt zu, 
den Antrag morgen zu berathen. Zu Ziffer 9, Waaren⸗ 
umſchließungen und Verpackungen, wird mit 16 gegen 
10 Stimmen ein Antrag Wangenheim angenommen, 
wonach von der Zollfreiheit Säcke und Stoffe zu 
Säcken auszunehmen find und wonach ferner der Zuſatz 
gemacht werden ſoll, daß Säcke, die zur Ausfuhr in⸗ 
ländiſcher Erzeugniſſe eingeführt werden, zollpflichtig 
ſind, daß aber, wenn dieſe Säcke gefüllt wieder unter 
Nachweis der Identität ausgeführt werden, die Hälfte 
des Zolles zurückvergütet wird. Die Weiterberathung 
findet heute ſtatt. 


Um den Kommiſſionen mehr Raum für 


ihre Berathungen zu laſſen, ſollen, wie, man hört, im 
Reichstag in nächſter Zeit an zwei Tagen der Woche 
die Plenarſitzungen ausfallen. 


Die deutſchen Buchhändler haben eine Eine | 


gabe an den Reichskanzler gerichtet, dahingehend, daß 
im Zuſammenhang mit der Erneuerung der Handels⸗ 
verträge auch eine Erweiterung der Berner Konvention 
angeſtrebt werden möchte. Ob dieſem Wunſche wird 
Folge gegeben werden, ſteht, wie man in parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen glaubt, dahin. Man meint vielfach, daß 
die Verhandlungen ſchon an und für ſich belaſtet genug 
ſein werden. 

Auf der geſtrigen Tagesordnung des Reichs⸗ 
tages ſtanden Wahlprüfungen. Das Zentrum 
hatte dazu ſo ziemlich den letzten Mann aufgeboten, 
um dem Antrag ſeines Mitgliedes Dasbach, die Wahl 
des nationalliberalen Abgeordneten Boltz im 
5. Trierſchen Wahlkreiſe Saarbrücken entgegen dem 
Beſchluſſe der Wahlkommiſſion, welche die Giltigkeit 
der Wahl ausgeſprochen hatte, für ungiltig zu er⸗ 
klären, zur Annahme zu verhelien. Unter dieſen Une 
ſtänden war die Abſtimmung nach der dreiſtündigen 
Diskuſſion über dieſe Wahl von vornherein entſchieden: 
ſie wurde gegen die Stimmen der Nationalliberalen 
und der beiden konſervativen Gruppen für ungiltig er⸗ 
klärt. Boltz war mit einer Mehrheit von 2500 Stim⸗ 
men gewählt und wird vorausſichtlich wieder als Kan⸗ 
didat aufgeſtellt und hoffentlich auch gewählt werden. 
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Graßmann wurde dem Beſchluß der Kommiſſion 


f 12 für giltig erklärt. Die Wahl des konſervativen 


Abgeordneten von Gersdorff wurde für giltig erklärt 
und die Wahl des natignalliberalen Abgeordneten 


Sieg zur nochmaligen Prüfung an die Kommiſſion 


AN 1 e 


* 


ag bes — Heute tritt der Reichstag in die 
2. Leſung des Etats ein, und zwar macht er mit dem 
Etat des Reichskanzlers den Anfang. 
Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
heute geſtern den für das Militärkabinet 
geforderten dritten Abtheilungschef und ferner die 
Forderung betreffend die Errichtung einer militär⸗ 
techniſchen Hochſchule ſowie die Erhöhung der Gebühr⸗ 
niſſe des Kommandeurs des Kadettenkorps ab. 
Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſchreibt, die Reiſe 
des Prinzen Heiurich nach Amerika bedeute 
eine Anerkennung der heutigen Stellung der Ber» 


einigten Staaten im Syſtem der Weltpolitik ſeitens 


des deulſchen Reiches, andererſeiis ſei die Reiſe be⸗ 
zeichnend für den mächtigen Flug der Politik des 
deutſchen Reiches, welches aufböre, ein kontinen ' aler 
Staat zu fein. Das Blatt weiſt auf die ſympathiſche 
Begrüßung des Prinzen Adalbert in Trieſt hin, der 
unter deutſcher Flagge kam, die mit der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Marine, ebenſo wie das Landherr, in treuer 
Waffenbrüderſchaft ſtehe. Die Fahrt des Prinzen 


0 un nach Amerika ſei eine Friedensfahrt, kein 


laat habe Urſache, ſie mißtrauiſch zu betrachten. 
Etwaige Vortheile aus dieſer Fahrt für das deutſche 
Reich würden in Oeſterreich⸗Ungarn mit dem herz⸗ 
lichſten Antheil begrüßt werden. | 


Die Seeſchlacht bei Panama. Nach einem 
Telegramm des amerikanſſchen Generalkonſuls in 
Panama, Gudger, iſt bei dem Kampf in der Bucht der 
Gouverneur getödtet worden. Es herrſcht große Auf⸗ 
regung. Ueber den Kampf in der Bucht zwiſchen den 
Regierungsſchiffen und den Schiffen der Aufſtändiſchen 
wird weiter gemeldet: Der Kampf begann um 6 Uhr. 
Die Flotte der Aufſtändiſchen, welche aus 3 Schiffen 
beſteht, verſuchte eine Landung. Die Regierungsflotte, 

welche aus 2 Schiffen beſteht, und die Geſchütze 


eines Forts beſchießen die Schiffe der Aufſtändiſchen. 


länder kommen zu laſſen. 


Die Streitkräfte der Regierung errichten Verſchanzun⸗ 
gen. Das amerikanische Kriegsſchiff „Philadelphia“ 
befindet ſich in der Nähe des Kampfplatzes, wird ſich aber 
in die Streitigkeiten nicht einmiſchen, falls nicht ameri⸗ 
kaniſche Intereſſen bedroht werden. Einer weiteren 
Depeſche aus Panama zufolge iſt das Kriegsſchiff 
„Philadelphia“ dabei behülflich geweſen, das an Bord 
des Stiffes der Regierungspartei „Lautaro“ aus⸗ 
gebrochene Feuer zu löſchen; der „Lautaro“ war zu 
Anfang des geſtrigen Gefechts von dem Kanonenboot 
„Padilla“, das den Aufſtändiſchen gehört, überfallen 
worden und bei dieſem Ueberfall, bei dem ein 
großer Theil der Beſatzung des „Lautaro“ fiel, 
in Brand gerathen und iſt ſpäter geſunken. 
Der Generaldirektor der Panama ⸗ Eiſenbahn in Colbn 
hat dem New > Yorker Bureau der Geſellſchaft mit» 
getheilt, daß in der Panamabai drei Schiffe der Auf⸗ 
ſtändiſchen und zwei Schiffe der Regierung geſunken 
ſeien. Das wären nach obiger Angabe alle an dem 
Gefecht betheiligten Schiffe auf beiden Seiten. Einer 
Depeſche aus Willemſtad zufolge verſuchten die Aufſtändi⸗ 
ſchen am letzten Sonnabend, Maracaibo zu nehmen, wur⸗ 
den aber zurückgeſchlagen. Es beſtätigt ſich die Meldung, 
daß die Regierung bei Carupano eine Niederlage 
erlitten habe. Die Behörden in Carupano erhoben 
eine hohe Kriegsſteuer von den Ausländern, was 
Proteſte der letzteren hervorrief und das Verlangen, 
Kriegsſchiffe zum Schutze der Intereſſen der Aus⸗ 
| Nach einer Meldung der 
Londoner Blätter aus New⸗York iſt der Panama 
Steamſhip Company von ihrem Vertreter in Panama 
telegraphirt worden, daß es den Aufſtändiſchen geglückt 
ſei, bei Sabina Truppen zu landen. 
Zudrang von Kriegsfreiwilligen. Wie aus 
London gemeldet wird, übertrifft der Zudrang zu den 


zur Ablöſung der Yeomanıy in Südaf ika beſtimmten 


Abtheilungen alle Erwartungen. Infolge davon 
wurden die Rekrutirungsliſten für dieſes Korps ge⸗ 
ſchloſſen. Es waren nur 2000 Mann verlangt worden, 
über 3000 ließen ſich jedoch in die Liſten aufnehmen 
und gehen Ende dieſes Monats nach dem Kap ab. — 


Aus der letzten Rede Chamberlains im 


engliſchen Unterhauſe über den Burenkrieg und die 
Stellung der Regierung zur Friedens⸗ 


ME age heben wir noch einige Hauptpunkte ausführ⸗ 


licher hervor: „Was die Bedingungen zur Löſung der 
Kriſe betreffe, führte Chamberlain aus, ſei es klar, daß 
bis zur Zeit von Kitcheners Unterhandlungen mit 
Botha die Buren von nichts anderem hören wollten, 
als von Unabhängigkeit. Ein Unterſchied in den Reden 


f Salisburys und Roſeberys ſei faſt nicht zu erkennen. Er 


halte es ſicher für unſelig, daß Roſebeiy geſagt habe, 


die Buren ſ ien geſcheidt genug, um zu wiſſen, daß ſie 
Bu jeder Zeit die von Kitchener angebotenen Be⸗ 

ingungen erhalten könnten. Wenn die Buren das 
glaubten, ſeien ſie im Irrthum. (Lauter Beifall.) 
Das ſei die Anſicht der Buren die ganze Zeit hindurch 
geweſen. Augenſcheinlich ſei der Grund, weshalb ſie 
Kitcheners Vorſchläge abgelehnt hätten, der, daß ſie ſie 
für das Minimum hielten und daß ſie ſie jederzeit 
erhalten könnten. Es wäre ſehr gefährlich, fie in 
dieſer Anſicht zu beſtärken. Die damals angebotenen Be⸗ 
dingungen ſeien ſelbſt von einigen der ſchärfſten fremden 


Kritiker als ſolche von beſpielloſer Liberalität angeſehen 


8 
a 
NX. 


d, d 
ee 


9 
n 
Wi 
“ 


int und Geld 
7 Frie 


. gungspapiere derjenigen, welche 


N 


* 


” 1 

7 

Pr 

5 2 
. 
* 


i 
* 


* 
44 


J 


1 
ER 
wre. 


dann müßten jene Männer oder der 


worden. 


Die Bedingungen ſind rundweg abgelehnt 
worden, 


und ſeitdem habe England ſchwere Verluſte 
8 erlitten. Falls die Buren die 
Friedensver handlungen eröffneten, fo. gebe es zwei 
Punkte, über welche die Regierung Verſicherungen zu 
fordern berechtigt wäre. Erſtens über die Beglaubi⸗ 
ſich den Engländern 
nahten. Damit meine er nicht, daß England Spitz⸗ 


755 findigkeiten zulaſſen würde, die eine günſtige und ge⸗ 
25 rechte Löſung des Konflikis behinderten. 
* aber wiſſen, ob diejenigen, mit denen es rede, 


England 


das Recht hätten, das Wort für die Kämpfenden 
Es ſei ſehr unwahrſcheinlich, daß Präſident 
Krüger und ſeine Umgebung in Holland, die zu einem 
frühen Zeitpunkte des Krieges mit großen Geldſummen 
dorthin gegangen ſeien und anſcheinend das Ver⸗ 
trauen ihrer Mitbürger in Transvaal verloren hätten, 
ſolche Autorität beſäßen. Ebenſowenig könnten Steyn 
und Schalk Burger, welche die ambulante Regierung 


u führen. 


deer Buren vertreten, in der Lage ſein, ſich mit den 


N 


rſchiedenen Kommandos in Verbindung zu ſetzen; ja 


; Breathe, Dewet und die anderen Führer im Felde könnten 
nicht für einander ſprechen. 
die Schwierigkeiten unüberſteigbar ſeien, ſie ſeien aber 
äußerſt ernſt. 


einen Körper von 


Er bebaupte nicht, daß 
Aber angenommen, die Regierung finde 
ännern oder einen Mann, der 
ſei, für alle Gegner im Felde zu ſprechen, 
eine Mann 
legen, damit man 
9 fie an ſich vernünftig ſeien und Ausſicht auf 


berechtigt 


hre 


Bedingungen auf den Tiſch 


jeder e 


dann Campbell Bannermans Vorwürfe gegen die Re⸗ 
gierung zurück. Selbſt wenn dieſe von bedingungs⸗ 
loſer Ergebung geſprochen hätte, was er in Abrede 
ſtelte, fo ſei es lächerlich, ſolche Politik mit Aus⸗ 
rottungspolitik zu verwechſeln. Niemand ſei wegen 
Hochverraths erſchoſſen worden. Die Erſchoſſenen 
ſeien wegen Mordes erſchoſſen worden. (Beifall.) Die 
Regierung werde nicht eine allgemeine Konfiszirung 
vorſchlagen, aber ſie lehne es ab, bei der Waffen⸗ 
ſtreckung des Feindes durch irgend welche ſpezielle Be⸗ 
dingungen ſich binden zu laſſen, die ihr Verlegen⸗ 
heiten bereiten könnten; ſie habe jedoch die Abſicht 
ausgeſprochen, dem beſiegten Volke ſo bald wie möglich 
volle politiſche Rechte und von Anfang an gleiche 
Gerechtigkeit für alle Weißen zu verleihen. Wenn 
man einen dauernden Frieden haben wolle, müſſe die 
geſchlagene Nation ihre Niederlage anerkennen, was ſie 
ohne Demüthigung thun könne, da die Buren tapfer 
gegen weit überlegene Streitma t gefochten. Die Nee 
gierung ſei von keinen Rachegefühlen beſeelt und nicht 
taub gegen Friedensanerbietungen, die von einer ver⸗ 
antwortlichen Behörde kommen. Die Regierung ſei 
aber nicht gewillt, Schritte zu thun, die Schwäche oder 
Schwanken beweiſen würden, und ſei nicht gewillt, die 
Proklamation vom 7. Auguſt vorigen Jahres zurück⸗ 
zuziehen, die am 5. September in Kraft getreten 
ſei, und dies um ſo weniger, da er Schalk 
Burgers Worte anführen könne, die dahin gehen, 
daß, falls die Buren nicht exilirt würden, die⸗ 
| felben imſtande fein würden, mit eigener 
Kraft und freundlicher Hülfe aus Europa Komitees 
zu bilden, um ihre Nation und Religion, wie 
auch ihren Unterricht wiederherzuſtellen, um den unters 
drückten nationalen Geiſt wieder zu erwecken. Man 
möge bedenken, was das bedeute. Was die Amneſtie 
betreffe, jo ſei er bereit, eine Politik zu alzeptiren, die 
darauf abziele, nachdem der Frieden hergeſtellt ſei, die 
größtmögliche Amneſtie zu gewähren, die mit Rückſicht 
auf die Gerechtigkeit denjenigen gegenüber, die gelitten 
hätten, und mit Mückſicht auf Englands eigene künftige 
Sicherheit gewährt werden könne. Er glaube, daß 
bezüglich dieſer Löſung die Anſicht der Regierung die⸗ 
jenige der großen Mehrheit des Landes ſei und daß 
die Regierung das Reich hinter ſich habe, deſſen Ver⸗ 
trauen, Zuneigung und Unterſtützung ſie ſich zu er⸗ 
halten beabſichtige. (Beifall.) — Für einen Tadels⸗ 
antrag Dillons erhoben ſich nur die Iren und einige 
Radikale, im ganzen 64 gegen 283 Mitglieder des 
Hauſes, die ihn ablehnen. Der letzte Wochenbericht 
Kitcheners lautet: Ununterbrochener Regen brachte 
die engliſchen Operationen überall zum Stillſtand. 
Den Berichten der einzelnen engliſchen Abtheilungen 
zufolge wurden 31 Buren getödtet, 13 verwundet, 170 
gefangen genommen und 41 haben ſich ergeben. 
General French meldet, daß die Zahl des Feindes im 
Nordoſten der Kapkolonie ſich etwa auf 150 Mann 
verringert habe, die in zerſtreuten Abtheilungen unter 
Fouchs und Mybourg ſtehen. Etwa 130 Mann 
unter Weſſels entkamen in die Gegend weſtlich von 
der Linie Sterkſtroom⸗Stormberg. Im Südweſten be⸗ 


wegt ſich die Hauptmacht der Buren auf das Dreieck 


Frazerburg, Carnarvon und Williſton zu. Im Norden 
vom Oränjefluß und im Norden von der Linie von 
Tabanchu werden kleine Burenabtheilungen von 
engliſchen Kolonnen verfolgt. Im Nordoſten machen 
die Blockhauslinien gute Fortſchritte und die leicht⸗ 
beweglichen engliſchen Abtheilungen, welche ſich auf 
dieſelben ſtützen, gewinnen Terrain. Im öſtlichen 
Transvaal wurde der Feind durch die letzten Operationen 
ſehr zerſprengt. Im Weſten rückte Lord Methuen am 
13. Januar von Vryburg auf Ventersburg vor, um 
gegen Delarey und Kemp zu operiren. 

Ueber die Beſtrafung des Duells in Eng⸗ 
land macht Dr. Weisl in ſeiner Schrift über den 
franzöſiſchen Entwurf einer Militärſtrafprozeßordnung 
folgende Mittheilung: 
die Herausforderung zum Zweikampf gleich dem Ver⸗ 
ſuch eines Selbſtmordes, der als eine militäriſche 
Strafthat betrachtet und beſtraft wird. Ein Offizier, 
der einen Selbſtmordverſuch macht oder zum Duell 
herausfordert oder ſich zum Duell ſtellt, wird kaſſirt 
und wie ein gewöhnlicher Soldat ins Gefängniß ge⸗ 
ſetzt. Ein Kartellträger iſt in gleicher Weiſe zu ſtrafen. 
Wenn ein Zweikampf mit dem Tode eines Theiles 
endete, ſo werden der Ueberlebende und die Sekun⸗ 
danten beider Theile wegen des Verbrechens des (ge⸗ 
meinen) Mordes verfolgt. (Army Act. part. I, 
S. 38 flg.) f 


. Deut ſehland. 


Berlin, 21. Januar. Heute Abend um 8 Uhr 
fand bei dem Kaiſerpaar im Ritterſaale des königlichen 
Schloſſes eine Defilircour für das diplomatiſche Korps, 
alle inländiſchen Damen und alle Herren vom Zivil 
ſtatt. Wagen auf Wagen rollte heran, in den Schloß⸗ 
höfen, auf dem Schloßplatz und im Luſtgarten ſtaute 
ſich die Wagenburg zu undurchdringlichem Knäuel. 
Die buntfarbigen Galakaroſſen der Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen, der Botſchafter, die Chaiſen der Diplomaten 
und Miniſter wurden von reitenden Schutzleuten 
eskortikt. In den ſtrahlenden Sälen und Gemächern, 
den Galerieen und Kammern des Schloſſes ſammelten 
ſich die Geladenen, ein glänzendes Durcheinander 
von Gala⸗Uniformen und robes de cour. Die wallen⸗ 
den Schleier der Damen, die zartgetönten langen 
Schleppen der ſeidenen und ſammetnen Gewänder 
gaben dem Bilde einen eigenen Reiz. Die Ehren⸗ 
poſten präſentirten, im feierlichen Zuge, unter Vortritt 
der Oberſten Hof⸗ und der Oberhofchargen nahten die 
Majeſtäten, gefolgt” von ſämmtlichen anweſenden 
Prinzen und Prinzeſſinnen, den Umgebungen und Ge⸗ 
folgen, und nahmen vor dem Throne des Ritterſaals 
Aufſtellung, während die Prinzen und Prinzeſſinnen 
zur Seite traten und die Herren des Vortritts dem 
Throne gegenuber Chaine bildeten. Nach den 
Klängen einer ſanften Muſik begann alsdann die Cour. 
Die Damen gingen einzeln, die Herren paarweiſe vor⸗ 
über. Die zum erſten mal bei Hofe erſchienenen 
Frauen, Fräulein und Herren wurden den Majeſtäten 
vorgeſtellt. Es ſchritten vorbei die Damen der Bote 
ſchafter und die Damen des diplomatiſchen Korps, die 
Botſchafter mit dem Grafen Lanza und Herrn von 
Szögyeny an der Spitze, das diplomatiſche Korps und 
die von demſelben eingeführten Fremden; die inlän⸗ 
diſchen Damen, und zwar vorgeſtellte verheiratete, neu 
vorzuſtellende verheiratete und unverheiratete und vor⸗ 
geſtellte unverheiratete, dann die fürſtlichen Herren, 
die Bevollmächtigten zum Bundesrathe, die Ritter 
des Schwarzen Adlerordens, die Staats miniſter, 
die Präſidenten der Parlamente, die Wirklichen Ges 
heimen Räthe und Exzellenzen, die Kammerherren, 
Geiſtlichen, Johanniterritter, die Herren in ritterſchaft⸗ 
licher Uniform und ſo fort. ; 

Berlin, 21. Januar. Im Verein zur Bee 


förderung des Gewerbefleißes hielt Handels⸗ 


miniſter Möller geſtern eine Rede, in der 


* einen ſoliden Frieden böten. Chamberlain weiſt als⸗ J er der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge ausführte, daß wir nur zu 
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etwas zu geben haben. 


etwas verlangen, nicht mit leerer 


griffe geſorgt. 


Das englifhe Militärrecht ſtellt } 


ſchaftlichen Verhältniſſe nur durch Abſchluß langfriſtiger 

erträge ſichern und dürfen dem Staate, von dem wir 
Hand kommen. 
Gegenwärtig iſt der Kampf um den Zolltarif ſehr 
ſchwer und ſehr hart geworden, vielleicht wird er noch 


erbitterter und unter Verkennung der thatſächlichen Ver⸗ 


hältniſſe geführt werden; wir müſſen aber zu einer 
Verſtändigung kommen, die uns für Jahre Sicherheit 
giebt. Die gegenwärtige politiſche und wirthſchaftliche 
Lage iſt ſehr betrübend. Die jetzige geſchäftliche 
Kriſe weicht erheblich van den bisherigen ab. Redner 
ſchilderte die Urſachen und den Verlauf der Kriſen 
7 1873 und 1891 und fuhr dann 
ort: 
fach falſch beurtheilt; es beſtand eine Abneigung 
gegen die Börſe, die zu ihrer Einſchränkung 
und Feſſelung führte und die ſchweren Schaden zu⸗ 
fügte. Wenn die Mehrheit ſolchen gehäſſigen 
Strömungen weiter folgt, werden wir keine Aenderung 
in der wirthſchaftlichen Lage herbeiführen können. 
Wenn die Periode des Aufſchwungs lange angehalten 
hat, ſo haben wir dies einer neuen Urſache zuzu⸗ 


ſchreiben, nämlich, daß anſtelle des ungeregelten ge⸗ 


ſchäftlichen Gebahrens das geregelte geſetzt wurde. 
Die Syndikate haben dafür trotz mancher Miß⸗ 
Ich habe das Zutrauen, daß die Kriſe 
raſcher zu einem guten Ende verlaufen wird, als viele 
glauben, eine Kriſe, die vorwiegend in grobem Ver⸗ 
trauensbruch, ja großen Betrügereien ihre Urſache hatte. 
Es wird uns zwar bei der in den letzten Jahren 
entſtandenen großen Produktionsfähigkeit kein großer 
Lohn aus der Arbeit erwachſen, aber wir werden 
Arbeit ſchaffen, die Handel und Gewerbe in vers 
hältnißmäßig kurzer Zeit wieder zu leidlich gedeihlicher 
Entwickelung bringen wird. 

Leipzig, 21. Januar. Der Senatsprä⸗ 
ſident beim Reichsgericht Dr. Daenhardt iſt 
heute früh nach längerer Krankheit geſtorben. 

Berlin, 21. Januar. Dem Berliner Bureau der 
„New⸗Yorker Staatszeitung“ ging eine Kabeldepeſche 
aus New⸗Pork zu, nach der auf Anregung der „New⸗ 
Yorker Staatszeitung“ die amerikaniſche Preſſe 
beichloß, dem Prinzen Heinrich ein Bankett 


zu geben. 
Oeſtevreich. 


Wien, 21. Januar. Heute Abend fand im 
Heßenderfer Schloß bei dem Grafen und der Gräfin 
Lonyay anläßlich der bevorſtehenden Vermälung 
der Erzherzogin Eliſabeth Marie ein Diner ſtatt, an 
welchem der Kaiſer, die Erzherzogin Eliſabeth Marie 
mit ihrem Bräutigam Fürſten Otto Windiſchgrätz und 
ſämmtliche hier weilenden Mitglieder des Kaiſerhauſes 
und der fürſtlichen Familie Windiſchg ätz theilnahmen. 


Serbien. N 


Belgrad, 21. Januar. 
lande verbreiteten Gerüchten über die 
Thronfolge ſtellt der offiziöſe „Dnevnik“ feſt, 
daß dieſe Angelegenheit angeſichts der Jugend des 
Königs überhaupt nicht diskutirt zu werden brauchte, 
wiewohl noch zu Lebzeiten des Königs Milan von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten Verſuche gemacht wurden, ſie auf die 
Tagesordnung zu ſetzen. So habe der ehemalige 
Mınijterpräfident Wladan Georgewich, der jetzt in Wien 


weilt, wie der „Dnevnik“ ganz beſtimmt wiſſen will, M 


während ſeiner Miniſterſchaft verſucht, 
Milan als Thronfolger einzuſetzen. 


Italien. 


Genua, 21. Januar. Die Angeſtellten der 
elektriſchen Straßenbahn ſind wegen Entlaſſung einiger 
Angeſtellten in den Ausſtand getreten. Es fahren 
nur wenige Wagen und dieſe unter polizeilicher Be⸗ 


wachung. 5 
Auſtralien. 


Sydney, 20. Januar. Am 18. Januar, als am 
Jahrestage der Wieder aufricht ung des 
Deutſchen Reiches, fand hier eine von den 
Deutſchen veranſtaltete, zahlreich beſuchte Feſtlichkeit 
ſtatt. In den dabei gehaltenen Reden wurde der 
auſtraliſchen Verhältniſſe anerkennend gedacht und die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß nichts die guten Bes 
iehungen zwiſchen Deutſchkand und England jemals 
Hören werde. 


den König 


Gerichtsſaal. 

Gneſen, 21. Januar. Die ſtädtiſchen Behörden 
von Gneſen haben am 21. Juni 1900 eine Um ſatz⸗ 
ſteuer⸗ Ordnung beſchloſſen, die demnächſt von 
dem Bezirksausſchuß genehmigt worden iſt und unter 
dem 31. Juli 1900 die Zuſtimmung des Finanz⸗ 
miniſters und des Miniſters des Innern gefunden hat. 
Auf grund dieſer Ordnung, die ſich rückwirkende Kraft 
bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt beilegt, wurde 
die Hausbeſitzerin Sliwinski für ein Grundſtück, 
das ſie am 3. Juli 1900 eigenthümlich für 
den Preis von 87500 Mark erworben hat, zu 
einer Umſatzſteuer von 875 Mark herangezogen. 
Auf Freiſtellung hiervon wurde dieſelbe nach 
erfolgloſem Einſpruch klagbar. Während der Be⸗ 


zirksausſchuß zu Ungunſten der Klägerin ſich Kalte | 


gemacht, hat der zweite Senat des Oberverwalkungs⸗ 
gerichts nach dem Klag⸗antrage erkannt. Er nahm 
früher allerdings an, daß die Gemeinden befugt ſeien, 
ihren Umſatzſteuerordnungen rückwirkende Kraft beizu⸗ 
legen, jetzt vertritt er den entgegengeſetzten Standpunkt, 
ſo daß die Umſatzſteuerordnungen nur für die Fälle 
zur Anwendung gelangen können, die ſich ereignen, 
wenn alle Erforderniſſe für ihre Rechtswirkſamkeit ge⸗ 
geben ſind. Demgemäß können von der hier fraglichen 
Ordnung nur Vorgänge betroffen werden, die ſich nach 
dem 31. Juli 1900 abgeſpielt haben. (Poſ. Tb.) 

i Januar. Unter der Anklage 
Aufruhrs ſtanden 
heute die Matroſen Kuprath, Eſſermann und Mehl⸗ 
mann von dem Küſtenpanzer „Aegir“ vor dem Kriegs⸗ 
gerichte. Sie zogen am Sonntag, den 24. November, 
in angetrunkenem Zuſtande, begleitet von einer großen 
Menſchenmenge, lärmend durch die Langgaſſe. Die 
herbeigerufene Militärwache verhaftete die Matroſen 
und brachte ſie zur Hauptwache. Dabei leiſteten die 
Matroſen, unterſtützt vom Publikum, den äußerſten 
Widerſtand. Im Wachtlokale ging der Skandal 
weiter. Die Angeklagten ſollen ſich dabei fortdauernd 
widerſetzt, die Achtung gegen die Vorgeſetzten ver⸗ 
letzt, den Gehorſam verweigert und ſchließlich ver⸗ 
ſucht haben, aus dem Arreſtlokal auszubrechen. Die 
Anklagebehörde beantragte gegen Kuprath und Eſſer⸗ 
mann je 5½ Jahre, gegen Mehlmann 5 Jahre 
2 Monate Gefängniß und 14 Tage Mittelarreſt, 


k eure Muh 5 
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N a 4 RE RT 
 Handelsperträgen kommen können, wenn wie fern 
Wir können unſere wirth⸗ 


Die Verhältniſſe der Börſe werden viel⸗ 


Gegenüber den im Aus⸗ 


N 5 

2 ne 
gen jeden 3 Tage Haft. 
en ſich mit Trubel, auch wollen ſie 
ie Behandlung der Infanteriſten gereizt ſein 
geſetzten nicht ſofort erkannt haben. Das 
militäriſchen Aufruhr nicht als erwieſen 
n Kuprath auf 1 Jahr, gegen 


Eſſermann auf 1 Jahr 2 Monate und gegen Mehl⸗ 


Die Angeklagten | 


. 


mann auf 45 Tage Gefängniß, außerdem gegen jeden 
auf drei Tage Haft. Br‘, 
Inſterburg, 21. Januat. Das diesjährige 


Oberkriegsgericht des 
die erneute Verhandlung des Fal 
obliegt, iſt, wie jetzt bekannt wird, wie folgt zuſamm 
geſetzt: Vorſitzender: Oberſtleutnant Herhudt von 
Rohden vom Grenadierregiment Nr. 1; Vertreter der 
Anklage: Oberkriegsgerichtsrath Meyer; 


5. r dem 


Beiſitzer: 


Major Dorn vom Infanterieregiment Nr. 43, Major 


von Kräpel vom Grenadierregiment Nr. 3, Obere 
kriegsgerichtsrath Dr. Rößler, Hauptmann Flechtner 
vom Feldartillerieregiment Nr. 16, Oberleutnant Toop 


vom Grenadierregiment Nr. 3. Der Termin der Ver⸗ 


handlung iſt noch nicht beſtimmt. 


UKunſt und 


wiſſenſchaft. 


Eruſt Wichert + In der Nacht zum Dienstag . | 


ift Ernſt Wichert, der weit berühmte Schriftſteller, 
unerwartet im Alter von 71 Jahren an den Folgen 
eines Schlaganfalls geſtorben. Gichtiſche Anfälle hatten 
dem jetzt Dahingeſchiedenen ſeit einiger Zeit zu ſchaffen 
gemacht; am Montag Abend las er den Seinen no 

ſpät aus einem Brief vor, ging dann zu Bett und 
ſchlummerte nach Mitternacht ſanft hinüber. Mit 
Wichert iſt eine der bemerkenswertheſten Geſtalten aus 
der Berliner Schriftſtellerwelt aus dem Leben gerufen 
worden. Arbeitſam von Jugend auf, vermochte er 
nicht blos den Auforderungen ſeines richterlichen 


Amtes (er war ſeit 1888 Kammergerichtsrath) vollauf 


zu genügen, ſondern er bethätigte ſich auf verſchiedenen 
Gebieten der Poeſie mit einer außerordentlichen Frucht⸗ 


barkeit. Am bekannteſten iſt wohl ſein Luſtſpiel „Ein 


Schritt vom Wege“ und ſein Drama „Aus eigenem 
Recht“ geworden; aber auch auf dem epiſchen Gebiete, 
in ſeinen Romanen und Novellen, hat Ernſt Wichert 
ſich einen Namen gemacht. Er unterhielt von jeher 


einen innigen Zuſammenhang mit den Genoſſen von 


der Feder und war viele Jahre hindurch bis zu 
feinem Ende Vorſitzender des Vereins Berliner Preſſe. 
Wichert war von Geburt Oſtpreuße — geboren in 


Inſterburg am 11. März 1831 — und behandelte in 


ſeinen Werken 
Heimat. | 
München, 21. Januar. Wie die „Allg. Ztg.“ 
meldet, iſt der Profeſſor an der Univerſität E. Selenka 
geſtorben. 

München, 21. Januar. Der Magiſtrat der Stadt 
München hat beſchloſſen, das Begräbniß des Ge⸗ 
heimraths von Ziemſſen als Ehrenſache der 
Gemeinde anzuſehen, und die Koſten deſſelben zu tragen. 
Eine Straße Münchens wird den Namen des Verſtorbenen 
tragen. 8 


mit Vorliebe Motive aus ſeiner engeren 


de 
Büchermarkt. 

* Praktiſches Börſen⸗Taſchenbuch für 1902 
von Franz Krupke. Dr tie gänzlich neubearbeitete, durch 
das Börſenlexikon erweiterte Auflage. Preis eleg. geb. 
. 4,50. Verlag: ranz Krupke & Co. Depeſchen⸗ 
bureau, Berlin C. 2, Neue Friedrichſtraße 41—42. Das 
in dritter Anlage ſoeben erſchienene Werk iſt das erſte 
lexikaliſche Werk, das der Bauk⸗ und Börſenwelt die 
Ueberſicht und Anwendung der ſämmtlichen Börſen⸗ 


Uſancen erleichtert, und den weiteſten Intereſſentenkreiſen 


einen raſchen Ueberblick über das geſammte 
börſentechniſche Wiſſen giebt. Das Buch kann daher den 
weiteſten Intereſſentenkreiſen, namentlich auch allen 
Privatkapitaliſten 2u zur Anſchaffung empfohlen 
werden. 5 

* In der Nicolaiſchen Verlagsbuchhandlung R. S ricker 
in Berlin W. 57 iſt erſchienen und durch ale Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: Hand buch des Grund beſitzes 
im Deutſchen Reiche (General⸗Adreßbuch der Ritter⸗ 
guts⸗ und Gutsbeſitzer) nach amtlichen und authentiſchen 
Quellen bearbeitet von Paul Ellerholz, Dr. E. Kirſtein. 
Dr. Traug. Müller, W. Gerland, Georg Volger und 
Dr. Schleh. Das ſeit vielen Jahren in vortheilhafteſter 
Weiſe in den Kreiſen der Grundbeſitzer und Gewerbe⸗ 
treibenden eingeführte Week bringt in alphabetiſch⸗ 
tabellariſcher Ueberſicht die Namen ſämmtlicher größeren 
und kleineren Güter, Domänen. Oberförſtereien ꝛc., ihre 
Beſitzer, Pächter, Adminiſtratoren, Juſpektoren, Ober⸗ 
förſter 2c., die Größe der einzelnen Kulturarten und bie 
Areale, die Grundſteuer⸗Reinerträge, Angaben der Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe der einzelnen Güter (Poſt, Telegraph, 
Eiſenbahn) und deren Entfernungen, der auf den Be⸗ 
ſitzungen befindlichen industriellen Anlagen, ſowie der be⸗ 
triebenen Züchtungen ſpezieller Viehraſſen bezw. der Ver⸗ 
werthung derſelben; ferner im Texte geographiſch⸗agrariſch⸗ 
kulturhiſtoriſche Beſchreibung der Provinzen und Kreiſe 
und ein Orts⸗ und Beſitzerregiſter. Als Erweiterung 
fanden neue Aufnahme: die landwirthſchaftlichen Unter⸗ 
richtsanſtalten der Provinz mit Angabe ihrer Lehrpläne, 
die landwirthſchaftlichen Vereine und deren Vorſtands⸗ 
mitglieder und ein ſeparates Verzeichniß der Brauerei⸗, 
Brennerei⸗, Molkerei⸗ und Ziegeleib triebe, ſowie der 
Stärke⸗ und Zuckerfobriken. Redaktion und Verlag ließen 
es ſich angelegen fein, in Zuverläſſigkeit der Angaben und 
Ueberſichtlichkeit der Darſtellung das höchſte zu leiſten. 
Der überraſchend ſchnelle Abſatz der von den einzelnen 
Bänden erſchienenen Auflagen zeugt von dem praktiſchen 
Werthe des Buches und von dem großen Intereſſe, welches 
daſſelbe bei den Grundbeſitzern, iowie bei den Induſtriellen 
und Kommerziellen gefunden hat 4 

* Eins der empfehlenswertheſten Modenblätter, 
welches ebenſo dem einfacheren, wie eleganteſten Geſchmacke 
Rechnung träat, iſt die „Moden⸗Zeitung fürs Deutſche 
Haus“ (Verlag von W. Vobach & Co., Berlin und 
Leipzig). In jedem Heft ein dopp lſeitiger Schnittmuſter⸗ 
bogen, der aufs genaueſte ausprobirt iſt, das iſts, was 
die „Moden⸗Zeitung fürs Deutſche Hus mit ihren Dei: 
laden Große Kind r⸗Modenwelt und Album praktiſcher 
Handarbeiten beſonde s begehrenswerth macht. Ju es 
ſtellen iſt die „Moden⸗Zeitung fürs Deutſche Haus“ bei 
allen Buchhand ungen und Poſtanſtalten (Nr. 5003 des 


j derzeit 


Poſt⸗Zeilungskatalogs) für 90 Pfg. vierteljährlich oder 


. vierzehntägig. ER A 
1 ee und Brettl⸗ präſentirt ſich in der ſoeben 
vorliegenden Nr. 1 des 2. Jahrgangs in neuem, geſchmack⸗ 
vollem Gewande. Aus dem überaus reichen textlichen 
Inhalte des neuen Heftes, das wieder eine Fülle trefflicher 
Szenen⸗ und Einzelbilder und brillanter Karikaturen bringt, 
ſeien ein Neufahrsgedicht von Bierbaum, ein witziges 
Künſtler⸗ABC, ein Walzer von Os“'ar Straus, die 
amüſante ſzeniſche Humoreske „Die Schrippe“ von Jon 
Lehmann und ein Preisausſchreiben erwähnt. 
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Btomberg, 22, Januar. 


gr: 


f „get neueſte Anordnung der 
waltung, a 

m: Riten d Kartenbriefen vom 1. April ab die Uleber⸗ 
ſchriften (Poſtkarte ꝛc.) ſtatt in der Mitte, mehr 
links anzubringen find, bezieht ſich, wie wir aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle hören, nur auf die amtlich aus⸗ 
gegebenen Formulare. Die Befürchtung, daß nunmehr 
die von der Privatinduſtrie hergeſtellten Karten, 

ö denen dieſe Vermerke ſich an der ſeitherigen Stelle be⸗ 
1 finden, von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen wer⸗ 
den würden, iſt unbegründet. Ebenſo wie die Poſtver⸗ 


* 
2 
N 


N Ueberſchriften in mehreren, theilweiſe ſogar ſehr vielen 


1 Sprachen der Poſtkarteninduſtrie einen ſehr weiten 


Spielraum gewährte, ſoll auch bezüglich der 
Stellung der Ueberſchrift ein Zwang nicht geübt 
werden. Selbſtverſtändlich können hiernach auch 
die amtlich herausgegebenen ungeſtempelten Poſt⸗ 
karten alter Einrichtung nach dem 1. April weiter 
verwendet werden. Die Anordnung ſelbſt iſt darauf 
zurückzuführen, daß bei den neuerdings von der Poſt 
mehr benutzten elektriſchen Stempelmaſchinen infolge 


6 | Baron 
daß auf den Poſtkarten, Weltvofte 


hei 


waltung ſchon bisher in bezug auf die Anbringung der 


der großen Ausdehnung der Flaggenſtempel der Ab⸗ 


druck des eigentlichen Tagesſtempels jetzt gerade in den 
1 Vordruck „Poſtkarte“ ꝛc. fällt und dadurch wenig 

1 deutlich wird. Aus demſelben Grunde wäre es ſehr 

erwünſcht, wenn die Privatinduſtrie bei Auflage neuer 

Karten ꝛc. der veränderten Anbringung der Ueber⸗ 

ſchrift folgen würde. Dies erſcheint ſelbſt bei den⸗ 

jenigen Karten, welche die Abſender 


mit Angabe der 


Firma auf der Vorderſeite verſehen laſſen, unbedenk⸗ 


lich ausführbar; für kürzere Angaben bietet die linke 
obere Ecke auch künftig Platz serug; längere Firmen⸗ 
angaben werden zweckmäßig vertikal (der linken Schmal⸗ 
ſeite entlang) gedruckt werden. ! 

j. Zwecks Gründung eines neuen Lotterie 
vereins findet heute Abend im „Bürgerreſtaurant“ 
des Herrn E. Schmidt, Danzigerſtraße 151/52, eine 
Verſammlung ſtatt. Es haben ſich bereits gegen dreißig 

Herren gemeldet. Er 

* Der Konſervative Verein feiert den Ge⸗ 
burtstag des Kaiſers am 29. Januar im Patzerſchen 
Saal, und zwar durch Konzert, Feſtrede, lebende 
Bilder, Vorträge, Aufführungen vnd Tanz. 

f. Die Beerdigung des ermordeten Förſters 
Zakrzewski fand geſtern Nachmittag unter gewaltigem 
Menſchenandrange — es mögen wohl einige Tauſend 
verſammelt gemefen fein — auf dem katholiſchen Fried⸗ 
hof ſtatt. Kollegen des Ermordeten trugen den Sarg 
von der Leichenhalle bis zum Grabe, an dem Vikar 
Skowronski nach den üblichen lateiniſchen Grab⸗ 
geſängen in deutſcher Sprache eine ergreifende Rede 
hielt. Zugegen waren die Vorgeſetzten des im Dienſt 
gefallenen Beamten und ſeine Kollegen aus den um⸗ 
liegenden fünf Oberförſtereien. Ueber die Mörder iſt 
leider noch nichts Sicheres ermittelt worden; wie wir 
hören, iſt für deren Ergreifung eine hohe Belohnung 
an zuſtändiger Stelle beantragt worden. 

G 25jähriges Jubiläum. Die Herren Kromer 
und Hallmann gehören mit dem heutigen Tage 
25 Jahre ununterbrochen der hieſigen Schützengilde 
als Mitglieder an. Aus dieſem Anlaß begab ſich heute 
im Laufe des Vormittags eine Deputation zu den 
Herren und überreichte ihnen unter Darbringung der 


Glückwünſche der Gilde zwei durch Kunſtdruck here 


geſtellte Diplome. 
* Vergebung von Pflaſterungsarbeiten. 
Die Landesbauinſpektion Bromberg ſchreibt für 1902 
folgende Pflaſterarbeiten aus: 3865 Quadratmeter; 
Reihenſteinpflaſter in Bromberg, 2530 Quadratmeter 
Kopfſtein⸗ und 518 Quadratmeter Reihenſteinpflaſter 
in Inowrazlaw. Schriftliche Angebote, die ſich auch 
auf einzelne Theile dieſer Arbeiten erſtrecken können, 
werden bis zum Vergebungstermin, 11. Februar, 
mittags 12 Uhr, im Amtszimmer der Landesbau⸗ 
inſpektion, Peterſonſtraße 10, entgegengenommen. Dort 
können auch die Bedingungen eingefehen bezw. von dem 
Bauſekretär Platzeck gegen 1 Mark Schreibgebühren 
bezogen werden. | 
i. Verſuchter Diebſtahl. In ein Wurſtwaaren⸗ 
geſchäft der Mittelſtraße kam neulich abends eine an⸗ 
‚tändig gekleidete Frau, um etwas zu kaufen. Während 
das Ladenfräulein das Verlangte aufſchnitt, bemerkte 
es, daß die Frau ſich immer mehr dem offenen Schau⸗ 
fenſter näherte. Plötzlich hörte ſie das Klappern einer 
Blechbüchſe. Das Fräulein ging ſofort um den Laden⸗ 
tiſch herum und ſah, daß eine im Fenſter ſtehende, 
leere Corned⸗beefbüchſe umgefallen und die darauf 
liegende Spickbruſt verſchwunden war. Auf ihre Frage, 
wo die Bruſt geblieben ſei, holte die Frau dieſe her⸗ 
vor, gab ſie heraus, und entfernte ſich flugs durch die 
offenftehende Ladenthür mit den Worten: „Ich wollte 
ſie man blos meinem Söhnchen ſpendiren“. 
| f. Befigveränderung. Das Grundſtück Rin⸗ 
) kauerſtraße 34 iſt für den Kaufpreis von 63 500 Mark 
"8 in den Befi des Kaufmanns Herrn Ernſt Hartung 
übergegangen. Herr Hartung beabſichtigt ſein Zigarren⸗ 
geſchäft dorthin zu verlegen. 
* Der Thierſchutzverein hält heute Abend 
8½ Uhr im Zentralhotel feine Hauptverſammlung ab. 
Stadttheater. Auf die am Freitag ſtatt⸗ 
findende Benefizvorſtellung für Fräu⸗ 
le in Ida W ſt ſei hiermit nochmals hingewieſen. 
Die Darſtellerin hatte in dieſer Saiſon Gelegenheit, 


* ihr Können ins hellſte Licht zu ſetzen und erfreut ſich 


bei unſeren Theaterbeſuchern wachſender Beliebtheit. 
Als Fanchon in Charlotte Birch⸗Pfeiffers hier ſeit 
Jahren nicht mehr zur Aufführung gelangten 
Charakterbild „Die Grille“ hat Fräulein Wüſt 
Rolle darzuſtellen, in welcher ſie ihre Mittel zur 
vollſten Entfaltung bringen kann. Die übrigen Haupt⸗ 
rollen find mit den Damen Harden, Arco und Jacobi 
und den Herren Zadeck, Bühler und Weinig beſetzt. 
f. Fundſachen. 
Monats Januar ſind nachſtehende Fundſachen polizeilich 
2 angemeldet worden: 3 Hunde, 2 Tocken Seide, 1 Huhn, 
1 Damenuhrnadel, 1 Damengürtel mit Schloß, ein 
Glasſchild mit Kette, 1 Damenportemonnaie. 5 
„ Der Geſellige Verein wird am 9. Februar 
in Patzers Etabliſſement noch einen zweiten Masken⸗ 
ball veranſtalten. Die Eintrittspreiſe ſollen geringer 
bemeſſen werden als das erſte mal. 
Zur Affäre Eu dell⸗Keller theilt die „Deutſche 
Dae dice, den Brief des Herrn Dr. Keller an H 
Rajor Endell vom 15. Januar mit, auf den wir 
Er lautet: „Ew. Hochwohl⸗ 
um den Verdacht von Un⸗ 
nähen, ganz ergebenſt anzuzeigen, 
erfaſ 


n. 
25 ! 


geſtern Bezug nahmen. 
* gene beehre ich mich, 


Aiaulbiger 
ich der fer des. betreffenden Artikels in 


| * der „Tägl. Rundſchau“ bin und mich Ihnen zur Ver⸗ 


gung ſtelle. Ganz ergebenſt Dr. Keller, Rektor.“ — 
. Nachdem ſich alſo hierdurch Dr. Keller als Verfaſſer 
8 des Artikels bekannt — das deckt ſich alſo mit ſeiner 
ei, bekannten er „übernehme die Verant⸗ 
en 
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eine 


In der erſten Hälfte des 


errn 


daß 


| von uns mitgetheilten Schreiben dieſes Eingeſtändniß 
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A Mrotſchen, 21. Januar. (Verſuchtes 


Sittlichkeits verbrechen.) Ein unbekannter 
Mann hielt geſtern Nachmittag die ſiebzehnjährige 


Tochter des Schuhmachers Kulczynski in der Forſt 


Eichwalde in der Nähe des Forſthauſes an und ver⸗ 
ſuchte, das Mädchen zu vergewaltigen. Das Mädchen 
wehrte ſich und ſchrie nach Hülfe, worauf der Mann 
ihr ein Packet entriß und damit entlief. 
A. Kolmar i. P., 21. Januar. (Städti 

In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurden in 
das Bureau wiedergewählt: Zimmermeiſter Hartmann 
zum Vorſteher, Molkereibeſitzer Renger zum Stell⸗ 
vertreter, Kaufmann Iſageſohn zum Schriftführer und 
Buchdruckereibeſitzer Spektorek zu deſſen Stellvertreter. 
Ferner wurde beſchloſſen, die Zahl der Stadtverordneten 
von 9 auf 15 zu erhöhen und am hieſigen Orte eine 
ſtädtiſche Sparkaſſe einzurichten. Die geplante Ein⸗ 
l der für gemeindefrei erklärten Ortſchaften 
utſchkowo und Krumke⸗Neuwerder in die Stadt⸗ 
gemeinde wurde abgelehnt. : 
Inowrazlaw, 20. Januar. (Gerettet.) Mit 
großer Mühe wurden zwei Montwyer Damen geſtern 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dir beiden Ver⸗ 
unglückten liefen auf dem Teiche der Montwyer Soda⸗ 
fabrik Schlittſchuh. Sie wagten ſich aber zu weit nach 
der Mitte vor, und da die Eisdecke noch dünn war, 


durchbrach ſie, und beide Damen ſtürzten ins Waſſer. 


Der Entſchloſſenheit mehrerer Herren, beſonders des 
Buchhalters Sch., der ins Waſſer ſprang, gelang 
die Verunglückten wieder ans Land zu bringen. 


8. Inowrazlaw, 21. Januar. (Städtiſches.) 


In der heutigen Stadtverordnetenſitzung theilte der 
Vorſteher mit, daß der Aſſeſſor Dr. Levy 300 Mark 
und die Gebrüder Bankier Arthur Salomonſohn und 
Dr. Adolf Salomonſohn je 500 Mark zur Vertheilung 
an die Armen, beſonders an bedürftige Handwerker, 
geſpendet haben. Erſter Punkt der Tagesordnung war 


der Vertrag der Stadt mit der Inowrazlawer Terrain⸗ 


geſellſchaft. Es handelte ſich um die Legung der 
Waſſerleitung in dem von der Geſeliſchaft zu erbauen⸗ 
den Stadttheil. Der Antrag aus der Verſammlung, die 
Geſellſchaft ſolle 20 000 Mark Kaution ſtellen, wurde 
abgelehnt : dagegen wird der Geſellſchaft die Verpflichtung 
auferlegt, die Waſſerleitung nach Vorſchrift auf eigene 
Koſten zu legen. Die Verpachtung der Kozlowkaſchen 
Parzellen hatte früher 160 bezw. 718 Mark ein⸗ 
gebracht; im letzten Termin waren nur 80 bezw. 200 
Mark geboten. Der Magiſtrat hatte darauf die Ver⸗ 
pachtung noch einmal ausgeſchrieben, worauf nur 60 
bezw. 200 Mark geboten wurden. Die Verſammlung 
beſchloß die nochmalige Ausſchreibung, und zwar auf 
12 Jahre. Der Kaufmann Momlock aus Königsberg 
hat um die Erlaubniß, Trinkhallen aufzuſtellen, nach⸗ 
geſucht. Die Verſammlung berieth darüber in ge⸗ 
heimer Sitzung. 5 8 

Königsberg, 21. Januar. (Verband Oft» 
deutſcher Induſtrieller.) In den Vor⸗ 
ſtand des jüngſt hier gebildeten Zweigvereins des Ver⸗ 
bandes Oſtdeutſcher Induſtrieller wurden gewählt: 
Fabrikdirektor Beckmann erſter Vorſitzender, Kom⸗ 
merzienrath Lewandowski Stellvertreter, Kommerzien⸗ 
rath und Konſul Teſchendorff und Stadtrath Michel! 
als Beiſitzer, Direktor Dombrowski als Schrift⸗ und 
Kaſſenführer und Geldſchrankfabrikant Neumann als 
Stellvertreter. | 

Biſchofsburg, 21. Januar. (Eine Ehe 

„auf Abbruch“) iſt hier ein junges Weib von 
23 Jahren eingegangen. Der glückliche Bräutigam, 
mit dem ſie zum Altar ſchritt, iſt 78 Jahre alt und 
an beiden Beinen gelähmt. Seit einem Viertel⸗ 
jahre liegt ſeine bisherige Lebensgefährtin erſt unter 
der Erde. | 

Rhein Oſtpr., 20. Januar. (Um den er⸗ 
ledigten Bürgermeiſterpoſten) haben 
ſich bis jetzt 102 Bewerber gemeldet. Rhein zählt etwa 
1400 Einwohner. 


Bunte Chronik. 


Betheiligung aus allen Kreiſen der Bevölkerung hat 
heute Nachmittag die Beiſetzung des Land⸗ 
raths v. Bennigſen im Parke des Familien⸗ 
gutes Bennigſen ſtattgefunden. . 

— Bremen, 21. Januar. Die Rettungs⸗ 
ſtation Duhnen der Deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt heute: Von dem 

vor der Elbe geſtrandeten deutſchen Fiſcherkutter 
„Schwalbe“, Schiffer Meyer, drei Perſonen durch das 
Rettungsboot der Station gerettet. 
Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“, 
die bekanntlich ſeit Sonnabend nach Amerika unterwegs 
iſt, wird, da ſie bei ihrem verhältnißmäßig geringen 
Kohlenfaſſungsvermögen die Entfernung von 3520 See⸗ 
meilen zwiſchen Kuxhaven und New⸗York ſelbſt bei 
ſehr ſtarker Geſchwindigkeitsverminderung nicht mit 
ihren Kohlen würde zurücklegen können, das Durch⸗ 
queren des Ozeans an einer weniger breiten Stelle 
vornehmen; zugleich iſt das Anlaufen von Gibraltar, 
ſowie wahrſcheinlich von St. Vincent (Kap Verde⸗ 
inſeln) und auch von St. Thomas vorgeſehen, an 
welchen für die Dampfſchiffahrt bedeutenden Orten 
ſtets Vorräthe von beiten Kohlen lagern. 
Kaiſeryacht ſich während der feſtlichen Tage in New⸗ 
Vork in tadelloſem Ausſehen zeigen ſoll, jo wird ſie 
nach ihrer Ankunft in New⸗York zunächſt einer voll⸗ 
ſtändigen Neumalung unterzogen werden. 
Brrr! Eine winterliche Schwimmtour in 
der Donau hat die kühne Schwimmerin Frau Wal⸗ 
purga von Iſacescu dieſer Tage in Wien unternommen. 
Sie ſchwamm mit einem Forſtmeiſter nachmittags von 
einer Stelle, wo ſich im Sommer ein Stromhad be⸗ 
findet, zur Militärſchwimmſchule. Die Diſtanz betrug 
zwei 
2 Grad Réaumur. Die Schwimmzeit belief ſich auf 
8½ Minuten. Frau von Iſacescu und ihr Begleiter 
kamen in gutem Zuſtande in der Militärſchwimmſchule 
an. Die Dame hat bekanntlich im Jahre 1900 den 
Verſuch unternommen, von Calais nach Dover zu 
ſchwimmen, mußte aber nach zehnſtündiger Tour, 33 
Kilometer von der engliſchen Küſte entfernt, ihr Vor⸗ 
haben aufgeben. 
Iſacescu dieſe 

— Ein fen 

kandidat erläßt in einem Prenzlauer Blatt folgende 


— 


— 


Schwimmtour im Meere wiederholen. 


Anzeige: „Es iſt mir zu Ohren gekommen, daß mir 
einige meiner Mitbürger das Vertrauen entgegen⸗ 
bringen, mich als Stadtverordneten wählen zu wollen. 


Um dieſe Wahl zuſtande zu bringen, erbiete ich mich, 
jedem Wähler, der mir ſeine Stimme giebt, einen 
Zahn gratis zu ziehen. Familienmitglieder behandle 
ich für den halben Preis. (Folgt der Name.) Zahn⸗ 


arzt.“ 
— Ueber zwei feindliche Schild⸗ 
wachen wird aus Rom geſchrieben: Ein aufmerk⸗ 


Bemerkung, i ſamer Beſucher der vatikaniſchen Antikenſammlung bes | 
un 3“ | ji Denfelen — nimmt er in dem-geitern ! merkt, wenn ihn nicht die Begeiſterung für Apoll und I 
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der Schweizer auf und 
anderen 


gewehr 


ches.) 
) (Zecca) Wache. Die beiden Vertreter der alten und 


es, 


erſte Partnerin, 


| verpuffen font.” 


Hannover, 21. Januar. Unter großer 


Da die. 


ſich durch irgend 


Kilometer, die Temperatur des Waſſers war 


Im Sommer 1902 will Frau von 


findiger Stadtverordneten⸗ 
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einander ftehen, ohne jemals handgemein zu werden. 
Unter dem hinteren Thor des päpſtlichen Palaſtes 
marſchiert in ſeiner buntſcheckigen Landsknechtstracht 
ab, gravitätiſch ſeine 
ſchulternd, und auf der 
hält der italieniſche 
kleinkaliberigen Magazin⸗ 
königlichen Münzgebäude 


Feuerſteinſchloßbüchſe 
Seite der Straße 
mit dem 
vor dem 


Infanteriſt 


neuen Zeit ſchauen einander Tag für Tag friedlich an 
und thun einander nie etwas zuleide; man munkelt 
ſogar, daß fie, wenn fie unbeobachtet find, miteinander 
1 1 5 und gar einen Trunk oder Imbiß aus⸗ 
aufchen, was zwiſchen ihren Herren bis jetzt nicht ge⸗ 


ſchehen ſein ſoll. Einmal, es ſind 13 Jahre her, 


haben ſie gleichzeitig wie auf gemeinſames Kommando 
vor einem alten Herrn, der in einer offenen Kutſche vor⸗ 
beifuhr, das Gewehr präſentirt; es war Papſt Leo XIII., 
der ſich ausnahmsweiſe auf dieſem Wege nach ſeinem 
vatikaniſchen Garten hinüber begab. Durch dieſes Ereigniß 
erhielten die beiden Schildwachen, wie die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt, für ein paar Tage eine europäiſche Berühmt⸗ 
heit, denn die italieniſche Regierungspreſſe poſaunte 
ſofort die unerhörte Neuigkeit aus, daß der Papſt 
ſein ſogenanntes Gefängniß verlaſſen, italieniſches 
Gebiet betreten und von den italieniſchen Truppen 
die gebührende Ehrenbezeigung empfangen habe. 
Da Papſt Leo XIII. aber Crispi den Gefallen 
nicht nochmals that, fünf Schritte über tlaalieni⸗ 
ſchen Boden zu fahren, ſo war es mit der Be⸗ 
rühmtheit der beiden Schildwachen bald vorbei, und 
ſie geriethen wieder in Vergeſſenheit. Jetzt droht 
dieſem Kurioſum der Untergang, oder richtiger, dem 
unzertrennlichen Poſtenpaar droht nach 32 jähriger 
friedlicher Gemeinſchaft die Trennung; bald wird der 
Schweizer vergeblich nach ſeinem italieniſchen Kameraden 
oder Feind ausſchauen. Der Vatikan geht nämlich mit 
der Abſicht um, dem italieniſchen Staat die Zecca ab⸗ 
zukaufen, angeblich wegen der Feuersgefahr des 
Münzofens für die nahe gelegene vatikaniſche Bibliothek, 
in Wirklichkeit wohl, weil er die dicht am päpſtlichen 
Garten liegenden Gebäude gut gebrauchen kann. Die 


Unterhandlungen zwiſchen dem Vatikan und dem 


— 


italieniſchen Schatzminiſterium ſind bereits im Gange. 
ei. Der „Schwimmer“ und feine 
Kollegen. Aus der Wiener Theaterwelt plaudert 
ein Mitarbeiter des „Neuen Wiener Journals“: Ein 
amüſantes Wort hat dieſe Woche ein Schauſpieler ge⸗ 
ſprochen, der unter ſeinen Kollegen als „Schwimmer“ 
berühmt iſt. So nennt man, wie man weiß, die 
Schauſpieler, welche ihre Rollen nicht lernen und 
über dieſe Unkenntniß mit großen Gebärden 
(Schwimmbewegungen) hinwegzutäuſchen ſuchen, bis 


ste geſchickt in die Nähe des Souflleurkaſtens 
gelangen und das Wort erhaſchen. Es giebt 
geradezu geniale Nichtlerner, die mit Vir⸗ 
tuofität nach dem Souffleur ſpielen. Die Kol⸗ 
legen foppen ſie aber nicht. Die merken im erſten 
Augenblick, wie viel es geſchlagen hat. Der Nicht⸗ 


lerner weiß immer Ausreden zu finden. 
der Souffleur nicht ordentlich an, 
ſchlecht geſchrieben. Er hat ſie nur nicht zur Hand, 
um das beweiſen zu können. Die Kollegen ſagen ihm 
dann: „Wo haſt Du denn die Rolle?“ — „Zu Hauſe 
vergeſſen!“ — „Geh', Du wirſt ſie zerlernt haben.“ 
Er lacht dann mit den Kollegen, die ihm hinter den 
harmloſen Schwindel gekommen ſind. Der berühmte 
Nichtlerner alſo kam auf eine Probe und konnte wieder 
einmal nicht ſeine Rolle. Aber gründlich! Die 
welche fürchtete, daß er ihr 
eine wichtige Szene verdirbt, wenn er nicht die 
Stichworte bringt, trat nach dem erſten Akt an ihn 
heran und ſagte: „Gelt, Du thuſt mir den Gefallen 
und lernſt mir zu Liebe die Szene. Meine Schlager 
Er iſt ein guter Kerl und ſagt ihr 
zu. Nach dem zweiten Akt naht ihm der Kollege: 
„Wirſt nicht böſe fein, wenn ich Dich bitte, die große 
Szene im zweiten Akt aufs Wort zu bringen. Weißt, 
ich hab' da ein paar ſehr gute Pointen, die mir ab⸗ 
fallen, wenn Du mir das Stichwort nicht genau 
nach der Rolle bringſt.“ Der Künſtler erwidert 
achſelzuckend: „Na ja, werden wir's halt machen.“ 
Nach einer Szene des dritten Aktes kommt ein anderer 
Schauſpieler, der nichts von den Unterredungen ſeiner 


Bald ſchlägt 
bald war die Rolle 


anderen Kollegen wußte, auf den Schwimmer zu, 
nimmt ihn unter den Arm, führt 


ſagt: „Lieber Freund, thu' mir den Gefallen und halte 
Dich in der Szene mit mir ein bischen mehr an das 
Wort. Es iſt mir daran gelegen, daß die paar Späße, 
die ich in meiner Rolle habe, nicht ganz abfallen.“ 
„Wenn mir jeder kommt, dann muß ich am End' noch 
die ganze Rolle lernen.“ 

— Von einer erfreulichen Folge der 
in China geſchloſſenen deutſch⸗ franzöſi⸗ 
ſchen Waffenbrüderſchaft wird gegen⸗ 
wärtig in den Kreiſen der alten Straßburger viel er⸗ 
9 Der Sohn des ehemaligen Notariatsgehülfen 

i ort 
Zeitung“ entnehmen, vor 16 Jahren als 
17 jähriger Jüngling nach Frankreich gegangen und 
dort in die Armee eingetreten, um auf 
Avancement zu dienen. Er wurde Offizier und 
war als ſolcher jetzt mit in China. Dort hatte er 
Gelegenheit, zwei deutſchen Waffengefährten in einem 
Gefechte das Leben zu retten. Voll Dankbarkeit fragten 
die deutſchen Offiziere den franzöſiſchen Kameraden, 
als ſie hörten, daß dieſer ein Elſäſſer ſei, ob ſie ihm 
etwas erkenntlich zeigen könnten, 
und dieſer erwiderte, er habe nur einen Wunſch, 
ſeine alte Mutter, die in Sand bei Erſtein in 
dürftigen Verhältniſſen lebe, noch einmal zu 
ſehen. Wenn es möglich ſei, ihm die Erlaubniß 
auszuwirken, ſich eine Zeit lang im Elſaß auf⸗ 
halten zu dürfen, ohne daß er dort als Fahnenflüchtiger 
feftgenommen werden würde, jo geſchehe ihm damit 


ein großer Dienſt. Bald nach der Rückkehr aus China 


n eine Ordre, durch welche ihm ein ſechs⸗ 
wöchiger Urlaub nach Sand gewährt, zugleich aber 
eröffnet wurde, daß ihm laut Mittheilung der deutſchen 
Behörde auf dieſe Zeit der freie Aufenthalt im Elſaß 
geſtattet ſei. In dem Dörfchen Sand aber, wo 

onſſeur Fix jetzt bei feiner Mutter zu Beſuch weilt, 
fand er ein Schreiben aus des Deutſchen Kaiſers Militär⸗ 
kabinet vor mit 600 Mark, eine Summe, die bei feiner Nicht⸗ 
geſtellung zur Aus hebung von ſeinem mütterlichen Ver⸗ 
mögen zur Strafe beſchlagnahmt worden war. Man kann 
ſich denken, welche Freude das Ereigniß bei den Betheilig⸗ 
ten und in den Kreiſen ihrer Freunde und Bekannten 
hervorgerufen hat. Wie erzählt wird, ſoll der Ge⸗ 


neralfeldmarſchall Graf Walderſee, an den die vor⸗ 


erwähnten deutſchen Offiziere ſich gewandt hatten, bei 
dem deutſchen Kaiſer der Fürſprecher für den im 
franzöfiſchen Heere dienenden Elſäſſer Fix geweſen fein. 


J Laokoon gegen alles andere blind macht, auf dem Wege 
hinter St. Peter und dem Vatikan her die Poſten 
zweier feindlichen Mächte, die wenige Schritte von 


* 


ihn zur Seite und 


war, wie wir der „Augsburger Abend⸗ 


die Regierung, die in Südafrika mehr gethan habe als 
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Hamburg, 22. Sanuar. (Berl Tagebl.) Auf 
der Norbfee herrſcht ſeit geſtern Abend ein undurch?: 
dringlicher Nebel. Zwiſchen der Elb⸗ und Weiler * 
mündung ſind mehrere Schiffe geſtrandet, die ſich inn 
gefährlicher Lage befinden. Das Boot eines Fiſchers, * 
der morgens trotz ſtürmiſcher Witterung einen Freund 
von Zinkenwerder nach Hamburg fahren wollte, kenterte 
und beide Perſonen ertranken. ch LE 
Bremen, 22. Jänuar. Hier eingetroffenen 
Privatnachrichten zufolge iſt der Gouverneur von Togo... 
Er r, geſtern in Lome infolge Herzſchlages ge» l 
Dr e n. 77 r „ 


Chriſtiania, 22. Januar. Das nahm * 
einen Geſetzentwurf an, wonach Frauen als Ge- 


richtsbeiſitzer zugezogen werden ſoklen. * 


Kopenhagen, 22. Januar. (Berl. Lokalanz.) N K 
Der deutſche Dampfer „Marie“, welcher im Oktober 2 
von Irland abging, gilt als verſchollen. Er iſt wahre 


ſcheinlich mit der ganzen Beſatzung untergegangen. 


Wiborg (Finland), 22. Januar. in Bauer Fa 7 
wurde nebſt Frau, Tochter, zwei Söhnen und zwi 
anderen Hausgenoſſen ermordel. Der Thäter wurde 2 
feſtgenommen. N Ba 

Konftantinopel, 22. Januar. Seit ſechs Tagen * 
ſind in Bagdad acht Peſtfälle vorgekommen, von welchen f 


vier tödtlich verliefen. 3 
Murcia, 22. Januar. In den Gruben von M⸗ 
zarron fand eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, Be 
wodurch ſieben Bergleute getödtet wurden. 1 
Lemberg, 22. Januar. Anläßlich des Gedenk⸗ 
tages der Erhebung der Polen im Jahre 1863 ver⸗ 
ſammelten ſich geſtern Abend gegen 300 Studenten = 
auf dem Friedhof. Andere Perſonen ſchloſſen ſich 2 
ihnen an, worauf die Menge in die Stadt 308: In 1 
der Beckerſtraße trat eine ſtarke Polizeimacht N 
der Anſammlung entgegen, welche jedoch die Linien der 
Polizei durchbrach und nach dem ruſſiſchen Konſulat 5 
zog. Darauf zerſprengte eine Huſarenabtheilung die 
Menge. Es wurden vier Perſonen verhaftet, ſpöter 
aber wieder freigelaſſen. 8 : 
London, 22. Januar. (Unterhaus) Balfour 
beſpricht die von den Mitgliedern der Oppoſition gegen 
den Antrag Canlh erhobenen Angriffe und vertheidigt 


von ihr gefordert ſei. Er bittet Bannermann, 
den Antrag aus Patriotismus zurückzuziehen. 
Campbell Bannermann führt aus, er müſſe 


aus patrioiiſchen Gründen für den Antrag ſtimmen. 
Der Antrag wird abgelehnt. Der Abſtimmung ent⸗ 
hielten ſich außer den Iren noch der äußerſte Flügel 
der Radikalen, eine große Anzahl liberaler Imperia⸗ 
liſten, darunter Asquith und Grey. ä 

London, 22. Januar. Wie die „Morning Poſt“ 
aus New⸗York erfährt, empfing der Kommandeur des 
amerikaniſchen Kriegsſchiffs „Philadelphia“ Anweiſung 
aus Waſhington dahingehend, nicht zuzulaſſen, daß ein 
Angriff auf Panama gemacht werde. 


Waſſerſtände. 
S Pegel Maſſerſtände. 
8 zu Tag meer Tag neter . Meter 


Weichſel. 
Warſchau. 


1 An 192 18.1. 
2J Zakroczym 
3 
4 


1 
12.1. 1,43 13. 1.1 
31 Thorn h 20.1. 2,10 21.11. 1, 

Brahemiinde 21.1. 4.1422 1. 3 
Brahe. 0 
5 Bromberg fl ⸗Pegel 211. 24802 
gi, Goplo ſee. | 
Kruſchwitz } 2,18 21.1. 
Ne | 


2,70 2101. 
2,20 21.1. 
1,84 . 


2. 1. 2 


20.1. 
tz e 


1 Patoſchſch. f.-Wegei 20. l 
8J Bartſchin. 


9 12. Grom. Schleuſe 
10 . A 


41, UM. .-. 

124 Czarnikau ; a 

13] Filehnee 20.1. 1,00 21.11. 11,14 
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags. 


0,14 


8 Uhr 


Bandels nachrichten. 


Berlin, 21. Januar. Die „Voſſiſche Zeitung“ er⸗ 
fährt an maßgebender Stelle, die heutige Verſammlung 
der Berliner Stabeiſenhändler⸗ Vereinigung erhöhte 
die Preiſe für Stabeiſen um fünfzig Pfennig 


fü 

für 100 Kilogramm und für Bleche um eine Mark für 

100 Kilogramm. iur 
Waaren markt. 

Bromberg, 22. Jauuar. Amtl. Handelskammer⸗ 53 
bericht. Weizen 174 bis 180 Mark, abfallende blau⸗ 9 8 
ſpitzige Qualität unter Notiz, ſeinſte über Notiz. — u. 
Roggen, geſunde Qualität 150 — 154 M. — Gerſte nach en 
Qualität 120 125 M., gute Brauwaare 126—131 M 22 
— Erbſen Futterwaare 135—145 M., Kochwaare 180 bis | 
185 M. — Hafer 140 bis 145 M., feinſter über Notiz. 

ER 
Marktbericht der Stadt Bromberg 
vom 22. Januar. 


g N 
— a BIR 
Weizen nen 100 Kg 18201700] Butter Ig. I 1780 g 
Roggen 100 „15801520 Hen 100 » | 8150| 800 
Gerſte 100 » 11300111160] Stroh 100-850 800 
Hafer 100 „1550450 Krummſtroh I — 
Erbſen 100 „18 00700. Spiritus pr. Str. E- 
Kartoffeln neue 4000 3.00] Eier per Schock 4000] 350 


2 — 


(Nachdruck verboten.) 2 
Berlin, 22. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min. 
Kurs vom 122. Kurs vom 22 8 
N H Laurahütte 196,00 197,00 
Ae en Mar.⸗Mlawka 66,10 65,00 
Disk.⸗Komm. 186 20.186.600 Oſtpr. Südbahn 79,80 79,60 


Deutſche Bank 206,75208,30 Italiener 100,75 —-,.— 
Oeſterr. Kredit. 205.90 206,254 Ruſſ. n. Anl.“ —.— —— 
Lombarden 20,25 —,—Ruſſ. Noten ult. — — 1 

Tendenz: feſt Ei air. 


— 


— 3 — . Up 
Magdeburg, 22. Januar, ee 1 Uhr 15 Min. 
r 
Kornzucker von 92% Rend. — - > 1 
Kornzucker 88% Rend. — 1.45 7,75 7,45 — 7,75 9 
Kornzucker 75% Rend. 5,30 5,70 5,305,000 
Tendenz: matt 33 N 
ine Brotraffinade | 27,95--28,20| 27,95 28,20 
emahlene Raffinade m. Faß 227,95 27.95 Di 
Gemahlene Melis 1 mit Faß 27 45 227,45 . A 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Berlin W,, 

Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1600 Angeſtellten e 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch J. e Brads tree 
Company) ertheilt nur kaufmänniſche Auskſinfte. Jahres 
bericht wird auf Verlangenpoſt frei zuge andt. i 
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Zwangsperſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll: gie 


ſtreckung ſoll das in 
Jnowrazlaw 


Synagogenſtraße Nr. 3 
belegene, im Grundbuche von 
Inowrazlaw, Band 7, Blatt 
317, zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Kaufmanns Nathan 
Schaps zu Inowrazla w 
eingetragene 


Grundſtück 


am 8. April 1902, 
vormittags 11 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — 
au Gerichtsſtelle — Friedrich⸗ 
ſtraße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a 
verſteigert werden. 

Das Grur dſtück, welches aus 
Wohnhaus mit Flügelanbau und 
Hofraum, Seitenwohnhaus, Abort 
und Speicher beſteht, iſt mit 
2114 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt und in 
der Grundſteuermutterrolle von 
Inowrazlaw unter Artikel 569, 
in der Gebäudeſteuerrolle von 
Inowrazlaw unter Nr. 248 ver⸗ 
zeichnet. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. g 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 8. Januar 1902 in das 
Grundbuch eingetragen. 
Inowrazlaw, 16. Januar 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung vol das in (86 


Radewitz 


Belege? im Grundbuche von 
Radewitz Band I Blatt Nr. 1 
ur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
e bermerkes auf den 
Namen des Büdners Joſeph 
Fraszezak in Radewitz ein⸗ 
getragene 


Grundſtück 


am 12. April 1902, 
vormittags 11 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtele — Friedrich⸗ 
ſtraße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück, eine Büdner⸗ 
ſtelle, iſt mit 6,51 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
1 Hectar 25 Ar zur Grundſteuer, 
mit 36 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt und in der 
Grund ſteuermutterrolle von Rade⸗ 
witz unter Art. 1, in der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle von Radewitz unter 
Nr. 45 verzeichnet; Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grund buchblattes und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 8. Januar 1902 in das 
Grundbuch eingetragen. s 

Inowrazlaw, 16. Januar 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


200 bis 300 Ctr. Stroh 


und daſſelbe Quant. Häckſel 
hat abzugeben (483 
Genzer, Tilſit, Lindenſtr. 18. 


ee 


& (Sächsische. | 3 | 8%.80b J do. Staatsrenteſ 4 — — -Pfdbr. Elberf. Farbenfabr |18 295.2506 Harpener Bergbaujl2 1168.20b 
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. 2 Schles. altld) 3 — — do. Bod.-Cr. conv. 3.8 94.7566 „Deutsche Hypoth. al Bank-Aktien, Freund Maschin. .12 285.508 Her Eisenwk.] 0 0 
2;ö˙ĩ . , % é /,, Ffbr. 17 100.506 Hallesche Masch. 36 345.005 Hibernia 415 
Dt. Rchs. Schatz 4 102. 40b 3] de. 40, 4102.60 |Serb: amort. 4. 95 4 6.4086 Pr. Kann. H.-B. | 3% 33.800 Tacbener Dircont 8 TT Hannov. Maschin. 28 424.0050 Hörder Bergwerk 0 
Dt. Kaichs.-4 101. 0b I Sebl-Hist LC. 4 102.805 Spanische Schuld 4 78.306 do. XVI XVII. 4, 28.7 Bam. Bankverein 2% 112.3005 Hrb.-Wien Gummi 20 310.0060 de. Pr.-A. Lit. A. 10 

r 1] 361120.208 |Bere-Aärk. Bank] 8% |146.3060| Harkortbrückenb.| 8 [110.006 | Höseh, Eic.u.Stahl 10 
„% 4 2 90.400 e, do i 98.50B| 0.0. p. 1.4.1870 1 —— | de U 3% 192.325 Berliner Bank . | 87.30b |Hengstenbg.Msch.| 0 9.800 | Huldschinsky . .| 4 
Preuss. cong. A.] 84 |101.5008| 2 | Westp.rittsch.! 39 98.20G | do. Loose „— 106.25 &o. vun 4.238 do. Handels-Ges.! 8 |145.0066| Höchster Farbwk. 20 |827.50bG |Inowrazlaw. . . 
do, unk. b. 1905 30 101.608 [C ( do. rttersch.| 3 87.90b Ungar. Goldrente 4 101. 00b do. IX. u. Ka. 4 191.990 Braunschweig. BE 65 112.606 KohlmannzZuckert 17 282.256 Kaliwk.Ascherleb.|14 
do. do. 396.4 0b annoversche 4 — — do. Kronenrente 4 96. S80b 2 Ki . E20 do. Credit 64 — — Lindener Brauerei 19 277.506 Kattowitz Bergb. 14 
Brem. Anl. 1887. 3%] 99.4000 do. 84 2 — do. Staatsr. 1897 38 87.40b 1 H de 3% 5 566 do. Hyp. 75 134.258 L.Löwe&Co: Msch. 24 257. 806 Kölner Bergw.-V. 331 
Aemb. amort. 139 36 99.205 Hess Nassen. 4 — — |Bucarest. Anl. 84 4 88.500 do Bp. B II 4 138.8000 Bresiauer Pisc E. 448.2 206 Nahm. Koch & Co. 11 |140.10G |Königs-u.Lauraht.|16 
do, do. 189718 | _—._> 0. % — Bauen. AiresSt. A. G. 48 — — do. 4 %. 10 do. Wechsler-Bk. 6 98.7 506 Oberschl. Portl.-C. 8 | 92.2566 König Wilhelm cv. 15 
Hess. St-A. 28.99 3 19. Oo Kur- u. Neum € 193.0 | do. do. Papier 6 | 87.206 | N H. B. 3. XIV. 40 160.400 | Darmstääter Bank| 6 |182.20G |Orenst. & Koppel 10 125.1908 
do. do. 1896 5 | 88.25b do. eo. | 3% 99.00b | Lissaboner St.-A.| 4 | 73.2366 | U Hypot-BE 48.7506 sche Bank 11 206.756 | Bavensbg. Spinn. 10 124.7 566 | Lauchhamm. conv. 
do. do. 1892| 4 105,100 [ [Pommersche 4 |103.60G | Stockh. St.-A. 84 4 101.7 0b |Hamb. Hypot. 05 ne do. Genossensch.| 5 |102,00b6]| Rhn.-Wstf.Kalkw.| 7 | 90.2566 |Leopold-Grube . 
denbg. Pr.-A. 8 88.7 = do. 34% 99,00b do do. 87 3% —— do. do. 1905| € 99.7 366 Dtsch. Grundsch. B. 0 — — Rositzer Zuckerf. 123 126.5000 Louise Tief bau 
Pr 05. —0bl.“ 3 57.2805 S |Posensche. .| 4 -E... do., 1908 3 32.950 Disconts-Comm. 9 18.2 500 Schles. Cement 13 142.7 3b A. 
Pond. Pror-Anl. 3 87.86 2. de. 4 99.106 |_Elsenbahn-Stamm-Actlen. |Hann. B. C. A 1 35 32.38 |Dresäner Pank 5 13.806 Schniz-Enandt 12 18. Jeg Massener Bergbau 11 
Posener Prov.-Anl. 35 98. 00B [ Preussische . 4 193.508 Aachen-Mastr.abg! 7 125.600 de. ae “0800 Duisburg-Ruhr-B.| 7 93.006 Siemens & Halske 8 |1 45.6066 | Menden&Schwert. 
do do. |3 | 87.406 8 do. 30 99.10 All. Dtsch. Kleinb. 6 | — — [eekl. H..Pfb. I. 3 5 Essener Credit-V.] 82 142.0 0b B Stettiner Vulkan. 14 |1 90.0666 Oberschler.Eisbb. 9 
Rhein. Prov.-Obl. 3% 1.05.2 5b̃ |” [Rhein Westf. 4193.38 Braunschweig. Ld. 6123.2 500 de, do. %| 92.7306 | Gothaer Grunder. 123.1006 Vogt & Wolf. 14 1172.5006| do. Eisen-Ind.|10 
do. M. XL XIV. 3 87.900 do. do. | 3% 99.605 Crefelder. 4 83.00B 4. 30 HE Hannoversche Bk. 6, 115. 1056 Vorw.- Bielef. Sp.. 2 81.008 |Fhöniz,Lit.A.abg.| 4 
Teltower Anl. 84 98.70B Sächsische 4 — — Dortmund-Gronauf % 161. 40b do. do. 3 3 7366 Köln.Wechs.u.C.B.| 52 83.25G | Wenderöth. . 4 84.006 |Rbein. Stahlwerk 10 
e, de 4.104.206 Schlesische 44 — — | Eutin-Lübeck. 2 54.106 a = * 4 1860.78 Mein. Hypoth. 805 2, 188.5 0b Westfalia Cement 20 126.0 0b | Riebeck. Met. W. 14 
Westf. Prov.-Anl| 3 88.006 do. 3 — — _|Halberst. - Blank. 5 — — do. Pram. Anl. 4 130ʃ 955 Mitteldtsch. Boder. 66 91.808 Westfäl.Drabtind.110 |158.0006 | RombacherHütten 
do. do. 3g 98.5006] jFchles. Holst. 4 103.600 Labeck-Buchener 63 139.25 b Mitteld. Bod. Cred 139. + do. Creditbk.| 6 |110.300G| do. Kupferwerk| 0 89.0 0b | Sächsisch. Gussst. 

“do. do. 4 194.7 800 do. 3%) ——  |Morienbg.-Mlawk.| 3 | 66.506 mittel. Bed te b 4 91.00 | Nationaibkt.Disch| 8% |107.5008 | Zeitzer Maschinen 14 |197.50b@| Schalker Gruben 
Westpr. Pr.- Anl. 36 97.905 | Bad. Präm.-A. 67 4 |143.00b |Ostpreuss. Südb..| 3 | 79.600 Nene Bod. Ges. Obl| 4 — [Niederrh.Creditbk| 8 100.9058] [Aachen. Einb. 6 |121.60G |Schles.Zinkhütten 
Berliner St.-A. . 30 99.8006 | Bayer. Präm.-Ani.| 4 163.5050 Cesterr. Staatbahn 61 142.75 1 er 9. 3 — Pomm. Hyp.-Bank fre. 1 S. 5008 3 Argo Dmpfsch.| 8 92.5 0b | Stolbrg. Zink-Act. 

do. 1882-98 34 | 99.8000 Braunseb. 20 Th. E. — 131. 25b | do. Südb. (Lb.) 1 20.40b 15 8 % 1 Pr. Bod.-Ored.Act.| 7 133.7558 &Alfg. Berl. Omnf10 |150.0066 | Warsteiner Grub. 
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Hotel in Crone a. 1 
Eröffnung der Gebote erfolgt. 


y * 


Juwelier 
neben Hôtel Lengning. 


Juwelen, Uhren, Gold-, S 
Regierungsbezirk Bromberg. 


Die in den nachſtehend aufgeführten Jagen der Königl. Oberförſterei Stronnau lagernden 
fern⸗Nutzhölzer ſollen loosweiſe im 1 75 des ſchriftlichen Aufgebots unter den im hieſigen Bezirk 
für öffentliche Holzverkäufe maßgebenden i 6 

Aufſchrift: „Angebot auf Kiefern⸗Nutzholz“ verſehenen Gebote, in denen die Erklärung enthalten ſein 
muß, daß Käufer ſich deu Verkaufsbedingungen unterwirft, find für die einzelnen Lobſe in auf volle 
Mark abgerundeten Summen abzugeben und bis Mittwoch, den 29. Januar er., vorm. 9½ Uhr, 
dem Unterzeichneten zu überſenden oder am vorgenannten Tage, vormittags 101, Uhr, im Delang'ſchen 
Br. auszuhändigen, woſelbſt dann in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter die 


Loos] Schutzbezirk Jagen 


Erſtes litterar. Burean 


für die Provinz Poſen 
vo 


Max Franzkowski, 


rombera, Danzigerfir. 196, 
empfiehlt ſich zur Aufertigung 


von 
eſtſpielen, Feſtzeitungen 
een Tafelliedern, 
ſowie jeder Dichtung ernſten 
und heiteren Genres. 


Uebernahme des ganzen 
litterar. Fachprogramms 
bei Tagungen und General⸗ 
Verſammlungen. 
Ausarbeiten v. Inſeraten 
u. Artikeln jed. Juhalts, 
kurz aller ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten. Vermittelung an 
die Tagespreſſe. 


Sprechſtunden nachm. 2—6 Uhr. 
Mäßiges Honorar! 
eb , e Ul. b. ch e d e ee, 


Bureau f. ſchriftl. Arbeiten 


Danzigerſt. 69 u. König ſt. 39. 


Pa. Oberſchleſiſche 
Steinkohlen 


aus den fiskaliſchen Gruben, 


Briquetts, Kloben u. 


Kleinholz 


liefert ab Lager Töpferſt.3 
und in Waggonladuugen 
Kohlen ⸗Bezugsgenoſſenſchaft. 
Geſchäftsantheil 2 Mark. 
Beitritt jederzeit. 
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Albert Sc 


B 2 3 m 7 ie 


—— — — — — — — 


roeter, Bromberg. 


neben 'Hötel Lengning. 


2 57. Friedrichstrasse 57. 


empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in 


ilber- und Alfenide Waaren. 


edingungen verkauft werden. Die verſchloſſenen, mit der 
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Kiefern⸗ Bauholz Anforde: 


Ab: rungs⸗Preis 


bis ein⸗ 


thei⸗ schließlich! über für das 
lung 


12 m fang]? m lang] Klaſſe | Feſtmeter [ ganze Loos 
Stück Stück 


107 46 3907 
110 a 2142 
47 


Unbedingt fichere 
Geldanlage! 


Alleinſtehende Damen und 
Herren, 


die ihre Einkünfte verdoppeln oder verdreifachen wollen, mögen ſich 
Rentenproſpekte von der Geſellſchaft „Nordstern“ kommen laſſen. 
Die Renten werden ohne vorherige Beibringung einer Quittung und 
eines Lebensatteſtes pünktlich am Verfalltage per Poſt zugeſandt. 
Vermögeusbeſtand ca. 76 Millionen Mark. 

Zu ſchreiben an den Generalagenten (312 


Hermann Gerber in Bronberg, 


Danzigerſtraße 14. 


Stangenſpargel C., 1 Pfd. 75 


0 In Originalgebinden u 
Louis Koch, Friedrichstr. 8. Fernsprecher No. 41. 


Grossartige Erfndung! 


Von vielen Aerzten und Spezialisten aufs 
wärmste empfohlen gegen 


. Hautausschläge und Flechten ff 


sowie gegen Risse in den Händen, alle 


Haar- und Barikrankheiten 8g 


Bet Entnahme von 5 Büchſen 5% Rabatt! 
1901er Braunſchw. Gemüſe⸗Conſerven (gar. volle Packung). 
Prima Stangenſpargel 1 Pfd. 1 Mk. 2 Pfd. 1,85 Mk. 
Stangenſpargel 1 Pfd. 90 Pfg., 2 Pfd. 1,60 Mk. 

| Pfg., 2 Pfd. 1,35 Mk. 
Pa. Brechſpargel ½ Pfd 40 Pfg., 1 Pfd 65 Pfg., 2 Pfd. 1,15 Mk. 
Brechſpargel, dünn mit Köpfen, 1 Pfd. 50 Pfg., 2 Pfd. 90 Pfg. 
Leipz. Allerlei, hochf Miſchung, 1 Pfd. 50 Pfg., 2 Pfd. 90 Pfg. 
empf. Herm. Brischke, Luiſen u. Metzſtraßen⸗Ecke. 
1 Bei Eutnahme von 5 Büchſen 50% Rabatt! 1 


Mönch 
das bestbekömmlichste 
Kulmb 


Bier 


3 NEBEN: Es giebt kein besseres Stärkungs- und 
enussmittel als ein reines 288 2 
mildes Bier wie r Möuchshof bier 


e 
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che Künne 


anne eee eee 
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St. Petersburg. 


Regenschuhe, Metallbuchsiaben, Schu 


empfiehlt 


wirkt in allen Fällen unter Garantie „Ober 
meyer’s Herbaseife“. U. A. schreibt Herr 
Dr. med. H. in D., Spezialist für Hautleiden, 
unterm 2. Mai 1401 (notariell beglaubigt): 
„Obermeyer's Herba-Seife ist von mir in“ 
„vielen Fällen von Hautausschlägen zur An-“ 
„went ung gekommen und war der Erfolg“ 
„geradezu überraschend.“ 

Dr. G. in L. schreibt (7. 10. 01): „Mit 
„Obermeyer's Herba-Seife habe ich recht“ 
„gute Erfolge bei chronischem, besonders“ 
„trockenem Excem erzielt.“ u. s w. u. s. w. 

Bestandtheile: 90% Seife, 2% Salbei, 
3% Arnica. 1.5% arabisch. Wasserbecher- 
kraut, 3,50% Harnkraut. Zu haben per Stück 
Mk. 1.25 in Apotheken und Drogerien oder 
durch den Fabrikanten J. Gioth, Hanau 
a. Main. Auch zu haben bei Carl Grosse Nchf.. 
Brückenstrasse 5. (123 


Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93, 


Kummi-Sperintceschäft. 


12 Gas Schonung der Oefen und Kochherde! 


Glühſtrümpfe, 
höchſte Tenchtkraft, lange Brenndauer 
nur 2,50 


* 
Papierhandl. Bahnhof 7 — Alleinverkauf Max Rosenthal, Spediteur, Bromberg, Toeaterplatz 4. 


ee a 


Berliner Börse vom 21. Januar. 


r 


Jampfmaſchinen⸗Preßtor, S, 


Bunfftidereien a. weder 


Heizkraft gleich mittelguten Steinkohlen, haben abzugeben 


Rostioki-Tort- Werke. 


Sa R 
— — — 
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Inſeraten⸗ Annahme für den 


Graudenzer Geſelligen 


ſauber und billig angefertigt 
Danzigerſtraße 142 3 Tr. 


— — — — — ͥͤꝓ́ — —— 


Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. I Osst. 1 fl. Gold: 200, 1 Kr: 85 Pf. I 1 fl. boll: 170 f 1 Kr: 1,12% 


1 Abl.: 2,16, 1 Gd.-Bbl.: 5,20 J 1 Doll. 4,20 1 1 LeirL 20,40 J Disc. Rb. 4. Lb. 3, Priv. 


Eßkartoffeln magn. bon. 

J. / Z. à 80 Pf, d. Z. a 1.5 0 fr. H. Br. 
Futterrunkeln 

d. Z à 70 Pf., 10 Z. 4 2 M. 


terkartoffeln 
Itr. à 90 Pf., 10 3 
„Bungeroth, Gutsbel., Gr. Bartelſee. 
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Eine tüchtige Kochfrau 


empfiehlt ſich Brahegaſſe 4, 1Tr. 


Das größte Brot 


in Schöndorf bei 
F. Scheiba, Kujawierſtr. 25. 
Wer ſeine Pferde - 
vor Kropp u. Puſten bewahren will, 
der achte auf 


geſundes Pferdefutter. 


Ich offer ire garantirt 
geſundes, diesjähriges 
kurzgeſchnitt. geſiebtes, ftaubfr:t:3 


2 2 
BHäekſel 
von reinem Roggenſtroh 
Richtſtroh (Flegeldruſch) 
Preßſtroh (3. Futterzweck.) 
Preßſtroh ar Streu und 


Packzwecken) 4 


Kleehen 
Heu la 


Roggen 

Noggenſchrot 
Erbſen 113 
Erbsſchrot 

Mais, \ 
Maisſchrot 

Gerſte 

—— 

Weizenkleie ; 
Roggenfuttermehl 


ſowie ſämmtliche Futterſachen 
fr Haus. 


Emil Fabian, Mittelstr. 22 


Fonragegeſchäft. Telephon 103. 


oWohnungs-Anzelgen 


Brückenstraße Nr. 2 
iſt ein Laden, 


welcher ca 20 Meter tief und der 
dazu gehörige helle große Geſchäfts⸗ 
keller per 1. Oktober zu vermieth. 
N. Lachmann. Poſtſtraße 5. 


Laden mit Wohnnng 


vom 1. April zu vermiethen. Näh. 
Johannisſtr. 19, im Laden. 


Wohnung, 5 Zimmer nebſt 
Zubehör, p. 1. April 02 zu ver⸗ 
miethen Boieſtraße 10, 1 Tr. 


Poſenerſtraße 28. 


Eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Küche, Mädchen⸗ 
ſtube und allem Zubeh. 2. Etage, 
auch ſchöner Garten, eventl. auch 
Pferdeſtall, von ſogleich zu verm. 

Näheres durch Tiſchlermeiſter 
Grzesikowski daſelbſt, (128 


Wohnung 
3 Zimmer und Küche Ba nhof⸗ 
ſtraße 98, I. Etage zu verm. 


1 helle Werkſtatt ang ot 


ſofort oder 1. April zu vermieth. 


„Daſelbſt auch 1 Wagen zu ver: 


kaufen. Jakobſtr. 2. E. Krum. 


van. Wetter⸗Ausſichten us verse 
auf gr. d. Berichte d. Deutſch. Seewarte 
u. zw für das nordöſtliche Deutſchland. 
23. Januar: Feucht, ziemlich milde, 


wolkig, ſtürmiſch. 


24. Januar: Wenig verändert, wolkig, 


theils heiter. Strichweiſe Nieder⸗ 
chlag. 


25. Jauuar: Wolkig windig, um Rull 


herum. Strichweiſe Niederſchlag. 


Aus Japan importirte reizende 


Vogelkäfige 


aus gebeiztem unzerbrechl.dunklen 
Rohr, prakt. Futter- u. Wasserein- 
richt etc. ausMetall, f. Kanarie 
Prachtfinken u. Vögel dieser Grösse. 
x 


1 40 em h. 25 cm. 
29 * 9,50 
\ 84 1 


(letztere Nr. auch als Gesell- 


schafts- und Zuchtkätig). 


Gustav voss, Hoflieferant, 


Vogelkang & Aqua rientabrik. 
Köin a. Rh. 
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19. Beilage. - Bromberg, Donnerstag, 23. Januar 1002. 
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Bromberg, 22. Januar. 


A * Folgende Depeſche an den Reichskanzler 


wurde am 15. Januar d. J. von hier abgeſandt: 
„Reichskanzler Grafen von Bülow, 
Berlin. Für die von Euerer Exzellenz im Land⸗ 
tage geſprochenen echt deutſchen Worte, welche bei 
allen Deutſchen den begeiſtertſten Beifall gefunden 
haben, erlaubt ſich Euerer Exzellenz den ehrfurchts⸗ 
vollſten Dank auszuſprechen. Im Namen vieler 
Eiſenbahn ⸗Subalternbeamten Brombergs. Voigt, 
Eiſenbahnſekretär. — Hierauf iſt am 19. Ja⸗ 
nuar d. J. folgende telegraphiſche Antwort ein⸗ 
gegangen: N 

„Eiſenbahnſekretär Voigt, Bromberg. Aufrichtigen 
Dank für das freundliche Telegramm. Ich freue mich, 
daß unter den Eiſenbahnbeamten Brombergs ein echt 
deutſcher Geiſt herrſcht. Ich hoffe, derſelbe wird unter 
ihnen ſtets lebendig bleiben. Reichskanzler Graf 
Bülow.“ 

* Perſonalien von der Poſt. Verſetzt: die 
Poſträthe Heyne von Poſen nach Stettin, Wedemeyer 
von Stettin nach Poſen; die Poſtaſſiſtenten Arndt von 
Bromberg nach Kreuz, Bürger von Dopiewo nach 
Schwerin a. W., Dohnke von Radenz nach Skalmierzyce, 
Fiſcher von Schepanowo nach Schubin, Glang von 
Kreuz nach Crone a. B., Hoffmann II von Gneſen 
nach Bromberg, Jablonski von Skalmierzyce nach 
Borek, Mielke II von Deutſch⸗ Krone nach Friedheim, 
Tismer von Rawitſch nach Grätz. Es haben beſtanden 
die Poſtaſſiſtentenprüfung die Poſtgehülfen Muller in 
Bromberg, Trebes in Labiſchin, Ziſack in Fordon. 
Angenommen zum Poſtagenten: Gloger, Halteſtenen⸗ 
vorſteher in Dopiewo. 

* Die Stationen Callies und Mocker im 
Eiſenbahndireklionsbezirk Bromberg find wegen ihres 
größeren Verkehrsumfanges jetzt in Stationen 2. Klaſſe 
umgewandelt worden. 

be. Schneidemühler Pferdelotterie. Der 
Miniſter des Innern hat dem geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſe für den Luxuspferdemarkt zu Schneidemühl die 
Erlaubniß ertheilt, bei Gelegenheit der Abhaltung des 
diesjährigen Pferdemarktes — und zwar am 10. Mai — 
eine öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden, Fahr⸗ 
rädern und anderen Gegenſtänden zu veranſtalten und 
die Looſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 

* Die Schiffer⸗Lade⸗Genoſſenſchaft Brom⸗ 
berg (E. G. m. b. H.), die ca. 1000 Mitglieder zählt, 
hat als Vertreterin des größten Theils der öſtlichen 
Binnenſchiffahrts⸗Intereſſenten an das Abgeordneten⸗ 
haus eine Petition gerichtet, worin ſie ſich, da alle 


ihre Bemühungen bei der Staatsregierung bislang 


m u“ 


5 
* 
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ohne Erfolg geblieben waren, über die Schädigung 
ihres Gewerbes infolge von Detarifirungsmaßnahmen 
einiger für die Schiffahrt wichtiger Frachtgüter, 
namentlich des Rohzuckers nach Spezialtarif III, ſeitens 
der königlichen Staatsbahnen beklagt und um Rückkehr 
zu mittleren Tarifſätzen, alſo zu gemäßigter Tarif⸗ 
politik, bittet. Die Genoſſenſchaft ſchreibt uns dar⸗ 
über: „Der Frachtenſturz in Rohzucker nach Spezial⸗ 
tarif III ſchließt z. B. jeglichen Mitbewerb der Schiff⸗ 
fahrt mit der Eiſenbahn gänzlich aus, da jene bei ſo 
niedrigen Frachtſätzen, wie ſie nunmehr von der 
Eiſenbahn diktirt würden, nicht mehr beſtehen könne, 
tauſende von Exiſtenzen aber auf dieſe Weiſe 
ruinirt würden. So heißt es u. a. an 
der einen Stelle, in der auf den Rückgang in den Be⸗ 
triebseinnahmen der Staatsbahnen Bezug genommen 
wird: „In den beſonderen Erläuterungen zu den Ein⸗ 
nahmen der vom Staate verwalteten Eiſenbahnen findet 
ſich in bezug auf den Güterverkehr die Bemerkung: 
„Aus Anlaß der Ermäßigung der Zuckertarife iſt eine 
Mindereinnahme von 500 000 Mark in Anſatz gebracht.“ 
Wiewohl dieſer Ausfall im Verhältniß zur geſammten 
Mindereinnahme ſchließlich nicht von ſo ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung erſcheinen mag, als daß aus ihm 
allgemein giltige Rückſchlüſſe zu ziehen wären, jo bietet 
er immerhin ein charakteriſtiſches Beiſpiel für einen 
Erwerbszweig, der, wie das Schiffahrtsgewerbe, unter 
der oben erwähnten Detarifirung des Rohzuckers zum 
Export ſehr zu leiden hätte und ſeinerſeits ebenfalls 
at bedeutende Frachtenausfälle dadurch aufzuweiſen 
a A 8 
g. Die Generalverſammlung der Lieder⸗ 
tafel findet heute, Mittwoch abends 8 Uhr, im Saale 
des Hotel Adler ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Jahresbericht, Kaſſenbericht, Vorſtandswahlen und 


Anszeichnungen verdienter Mitglieder. 


Der Deutſche und Oeſterreichiſche Alpen⸗ 
verein, Sektion Bromberg, hielt geſtern im Hotel 
Adler ſeine ordentliche Genralverſammlung ab. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende, Herr Landesgerichtsdirektor 


Albinus, die Sitzung eröffnet hatte, erſtattete der 
Schriftführer, Herr Rechtsanwalt Baerwald, den 
Jahresbericht. Darnach iſt die hieſige Sektion infolge 


der Anregung durch die Herren Albinus, Baerwald 
und Bürgermeiſter Schmieder 
in der erſten Verſammlung betrug die Zahl 
der Mitglieder 23, im Monat März ſteigerte 
ſie ſich auf 70 und im Laufe des Jahres auf 119 
Mitglieder; davon ſchieden 5 aus und ein Mitglied 
verſtarb, ſodaß die Mitgliederzahl am Schluſſe des 
Jahres 113 betrug. Hinzugetreten ſind inzwiſchen 
9 Mitglieder, ſodaß gegenwärtig die Mitgliederzahl ſich 
auf 122 beläuft. Der Vorſtand ſetzt ſich aus folgenden 
Herren zuſammen: Landgerichtsdirektor Albinus, 
Vorſitzender, Bürgermeiſter Schmieder, Stellvertreter, 
Rechtsanwalt Baerwald, Schriftführer, Stadtrath 
Zawadzki, Kaſſenführer, Rektor Säuberlich, Bibliothekar, 
Hauptmann v. Engelmann und Fabrikant Pfefferkorn, 
Beiſitzer. Letzterer hat, wie der Bericht hervorhebt, 
der Sektion einen Bücherſchrank geſtiftet, wofür ihm 
der Dank der Sektion dargebracht wurde. — Der Be⸗ 
richt erwähnt dann weiter, daß 8 Vorſtandsſitzungen 
und 6 Vollſitzungen ſtattgefunden haben. Eingegangen 


ſeien 21 Tourenberichte über die verſchiedenſten in der 


Alpenwelt ausgeführten Touren. Sie gewähren ſämmt⸗ 
lich, wie der Bericht ſagt, ein erfreuliches Bild von der 
Thätigkeit der Mitglieder im Bergſteigen. — Aus dem 


Kaſſenbericht, der nun folgte, iſt zu entnehmen, daß die 


Einnahme 1283 Mark, die Ausgabe 1192,10 Mark be⸗ 
trug. In den Vorſtand wurden die genannten Herren 
ſämmtlich wiedergewählt. ö 

S8 Der Stenographenverein Stolze⸗Schrey 
hielt am Montag im Vereinshauſe Gammpraße 2 
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Der erſte 
Vopſitzende Herr Schütze eröffnete und leitete die zahl⸗ 
teac beſuchte Verſammlung und erſtattete einen aus⸗ 


gegründet worden. 


brennende Petroleum 


führlichen Jahresbericht, dem folgendes entnommen 
ſei: Der Verein, der ſeit 1865 beſteht, zählt zur Zeit 
62 Mitglieder, gegen 52 im Vorjahre; hierunter be⸗ 
finden ſich 4 Ehrenmitglieder, 25 Damen und mehrere 
Unteroffiziere des Grenadierregiments Nr. 3 zu Pferde. 
Die Bibliothek beſteht aus 798 Bänden. Die Ein⸗ 
nahme betrug 334, die Aus gabe 305 Mark, der Ueber⸗ 
ſchuß ſomit 29 Mark, während in dem Reſervefonds 
ſich 482 Mark befinden. Auf dem Gebiete des Unter⸗ 
richts iſt der Verein ebenfalls äußerſt thätig geweſen; 
es fanden z. B. einige gut beſuchte öffentliche Kurſe, 
2 Kurſe beim hieſigen Grenadierregiment, bei der Eiſen⸗ 
bahndirektion und einigen Handelsſchulen hierſelbſt 
ſtatti. Hierauf berichtete der Statißiker und zweite 
Vorſitzende, Herr Triller, in ausführlicher Weiſe über 
den Beſuch der Verſammlungen ꝛc. Nachdem einige 
Satzungsänderungen zur Annahme gelangt waren, 
wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten, der 
wiedergewählt wurde. Der Vorſtand ſetzt ſich danach 
aus folgenden Mitgliedern zuſammen: Erſter Vor⸗ 
ſitzender Herr Schütze, zweiter Vorſitzender Herr 
Triller, Schriftführer Herr Untermann, Stellvertreterin 
Fräulein Rasp, Schatzmeiſter Herr Richter, Bibliothekar 
Herr Krüger, Stellvertreterin Fräulein Klawitter. In 
die Rechnungsreviſionskommiſſion wurden gewählt 
Fräulein Gelch und Herr Sommer. Zum Schluß 
wurden als Auszeichnung für äußerſt regen Beſuch 
der Verſammlungen den Herren Klawitter, Finger und 
Minkwitz und Fräulein Depke Prämien verliehen. Als 
Sieger aus dem letzten Wettſchreiben ſind hervor⸗ 
gegangen und wurden durch Prämien ausgezeichnet: 
Herr Klawitter, Fräulein Gelch, Herr Dittberner, Herr 
Fengler, Herr Mallon, Fräulein Rasp, Herr Heß und 
Fräulein Israelowicz. 

f. Maskenball. Im Bartzſchen Saale findet 
am nächſten Sonnabend ein von dem Verein der 
Lokomotivbeamten veranſtalteter Maskenball ſtatt. Die 
Vorbereitungen ſind bereits beendet und der Masken⸗ 
ball verſpricht recht glänzend auszufallen. Nicht⸗ 
mitglieder haben, wenn ſie von Vereins mitgliedern ein⸗ 
geführt bezw. angemeldet werden, Zutritt. 

* Perſonalien. Der Regierungsrath von 
Kamptz zu Hildesheim iſt der Regierung zu Königs⸗ 
berg, der Regierungsaſſeſſor Keller zu Sigmaringen 
der Regierung zu Marienwerder zur weiteren dienſt⸗ 
lichen Verwendung überwieſen worden. Die Re⸗ 
gierungsreferendare Hartwig aus Bromberg, Klein aus 
Königsberg und Schulte = Heuthaus aus Bromberg 
haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt beſtanden. Der Polizeiaſſeſſor Born zu 
Königsberg i. Pr. iſt als Bürgermeiſter der Stadt 
Marienburg i. Weſtpr. für die geſetzliche Amtsdauer 
von zwölf Jahren beſtätigt worden. Der Kreisſchul⸗ 
inſpektor Albrecht aus Jarotſchin iſt in den Schul⸗ 
aufſichtsbezirk Berlin⸗Teltow verſetzt. Der Kreisarzt 
des Kreiſes Bomſt, Dr. Schröder zu Wollſtein, iſt in 
die Kreisarztſtelle des Stadt⸗ und Landkreiſes Kattowitz 
mit dem Amtsſitz in Kattowitz verſetzt worden. 

A Crone a. B., 21. Januar. (Schneider⸗ 
inn ung. Goldene Hochzeit. Eintracht.) 
Geſtern hielt die freie Schreiderinnung ihre Generale 
verſammlung ab. In den Vorſtand wurden gewählt 
die Schneidermeiſter Emil Kinne und Johann Gac⸗ 
kowski. Beſchloſſen wurde, bei der Bromberger Hand⸗ 
werkskammer wegen Verleihung des Prüfungsrechts 
vorſtellig zu werden. — Am 1. Februar cr. feiert der 
Sattlermeiſter, Rathsmann Karl Geiger mit ſeiner 
Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. — Der Ge⸗ 
ſangverein „Eintracht“ feiert den Geburtstag des 
Kaiſers am 27. d. M. durch eine außerordentliche Ge⸗ 
ſangſtunde im Vereinslokal. 

Nakel, 21. Januar. (Belohnung. Un⸗ 
fall. Ertrunken.) Das bei dem Lehrer Pecz⸗ 
kowski hier ſeit 13 Jahren bedienſtete Mädchen Fran⸗ 
ziska Szwajkiewiez hat vom Kreisausſchuß in Wirſitz 
für langjährige treue Dienſte 30 Mark erhalten. — 
Der 5jährige Sohn des an der Berlinerſtraße hier 
wohnenden Drainageunternehmers Gehrke fand geſtern 
auf dem Hofe eine Patrone und verletzte ſich ſein 
rechtes Auge, indem er die Patrone zu entladen ſuchte. 
Trotz ſofoertiger ärztlicher Hülfe ſoll die Sehkraft des 
Auges erloſchen ſein. — Der 15jährige Sohn eines 
Handwerkers in dem Dorfe Sadike iſt beim Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen auf einem kleinen Teiche daſelbſt letzten 
Sonntag eingebrochen und ertrunken. 

H. Exin, 21. Januar. (Statiſtiſches.) 
In die Stand Samtsregiſter zu Exin find pro 1901 
eingetragen: A. Stadtbezirk: 132 Geburten, 27 
Eheſchließungen und 64 Sterbefälle. B. Landbeziik: 
85 Geburten, 19 Eheſchließungen und 46 Sterbefälle. 

Samotſchin, 19. Januar. (Unfall. Roh⸗ 
heit.) Einen ſchweren Unfall hat der Bureau⸗ 
vorſteher Wiedemann hierſelbſt erlitten. Als er feine 
zur Wohnſtube führende Thür, dicht am Treppen⸗ 
geländer, öffnen wollte, zog ſich die Klinke heraus. 
Herr Wiedemann verlor das Gleichgewicht, trat ſehl 
und ſtürzte über das niedrige Geländer. Hierbei zog 
er ſich den Bruch von vier Rippen zu; auch iſt eine 
Bruſtfellentzündung dazu getreten. — Als die Ein⸗ 
wohnerfrau Szezepaniak aus Lindenwerder abends 
10 Uhr mit brennender Laterne nach Hauſe ging, ſtieß 
fie der Eigenthümerſohn Sch. muthwilligerweiſe zu 
Boden und lief davon. Die Laterne zerbrach, das 
erfaßte die Kleider der Frau, 
wodurch dieſe ſchwere Brandwunden davontrug, da 
Hülfe nicht ſofort zu Stelle war. 

C. Budſin, 21. Januar. (Namensänder⸗ 
ung.) Der Lehrer Pierdziock in Proſſen bei Budſin 
92 5 Genehmigung erhalten, den Namen „Poſert“ 
zu führen. 

IJ Schneidemühl, 21. Januar. (Vermächt⸗ 
niß. Jagdunglück. Vom Waiſenhauſe.) 
Der am 13. Dezember v. J. hierſelbſt verſtorbene 
Amtsgerichtsrath Herr Hugo Bittag hat in ſeinem 
Teſtament beſtimmt, daß ſeine juriſtiſche Bibliothek, 
welche einen bedeutenden Werth hat, derjenige Abitu⸗ 
rient des hieſigen königlichen Gymnaſiums erhalten 
ſoll, welcher ſich das beſte Reifezeugniß erwirkt und 
Jura ſtudiren will. Seine andere reichhaltige Bibliothek 
hat der Verſtorbene dem hieſigen königlichen 
Gymnaſium vermacht. — Bei einer am vergangenen 


Sonnabend von dem Oberförſter Laſchke aus 
Schönlanke auf der dem Herzoge von Sachſen⸗Alten⸗ 


burg gehörigen Domäne Behle bei Schönlanke ver⸗ 
anſtalteten Treibjagd wollte der Sohn des Ritterguts⸗ 
beſitzers Moderow aus Adlig⸗Kattun einen Graben 
überſpringen und kam dabei zu Falle. Das Gewehr 
entlud ſich und traf den in ſeiner Nähe weilenden 
Beſitzer Kugeler aus Behl ſo unglücklich, daß das eine 
Bein vollſtändig zerſchmettert, das andere ſehr ſchwer 


Waiſenhauſe, 


verunglückt. 


weſenden Beſitzern 


verletzt wurde. Kugeler iſt alsbald in eine Klinik nach 
Berlin transportirt worden. — Im hiefigen ſtädtiſchen 
welches bisher 11 Waiſenkindern Unter⸗ 
kunft bot, ſind vom 16. d. M. ab 29 Kinder unter⸗ 
gebracht worden. 

P. Wongrowitz, 21. Januar. (Ein. brüche. 
Vereine.) Die hieſigen Bewohner werden ſeit 
etwa zwei Wochen durch einen Dieb beunruhigt, der 
es mit Vorliebe auf Dachſtuben abgeſehen hat, die 
Dienſtboten oder jungen Leuten zur Benutzung über⸗ 
geben ſind, und benutzt zu ſeinem unlauteren Gewerbe 
gewöhnlich die erſten Abendſtunden. Er erbricht mit 
Leichtigkeit die Schlöſſer von Thüren, die Körbe und 
Kaſten, wühlt alles durch, auch die Betten, um Geld 
oder Werthſachen zu ſtehlen. Andere Sachen ſtiehlt er 
nicht. Als Beleuchtungs material benutzt er maſſenhaft 
Streichhölzer. Solch unliebſamer Beſuch iſt ſchon in 
ſieben Häuſern abgeſtattet worden und in einzelnen 
Fällen ſollen dem Diebe bis 200 Mark, auch 
Schmuckſachen in die Hände gefallen ſein. Die 
Polizei fahndet vergeblich nach dem frechen Diebe. — 
Der hieſige Radfahrerverein 1896 hatte zum 18. d. M. 
im Ziegelſchen Saale ein Wintervergnügen veranſtaltet 
und damit zugleich die Feier des Kaiſer⸗Geburtstages 
verbunden. — Der hieſige Handwerkerverein beging 
den Kaiſergeburtstag am 19. d. M. im Zawadyſchen 
Saale mit einem Tanzkränzchen. 

—z. Janowitz, 20. Januar. (Selbſtmord 
eines Schulmädchens.) Hier hat ſich dieſer 
Tage ein Schulmädchen aus gekränktem Ehrgefühl 
durch den Genuß von Karbolſäure ſelbſt den Tod ge⸗ 
geben. Auf dem Kopfe oder auf dem Kleide des 
Schulmädchens hatte ſich Ungeziefer gezeigt, und der 
Lehrer hatte es deshalb nach Hauſe geſchickt. Das 
115 ſich das Mädchen ſo zu Herzen, daß es ſich ver⸗ 
giftete. 

Poſen, 21. Januar. (Der Kreistag 
des Kreiſes Poſen⸗Oſt) bewilligte in 
ſeiner geſtrigen Sitzung eine Beihülfe von 50 000 
Mark für den Bau der Eiſen bahn Poſen⸗ 
Glowno⸗Schokken (Bromberg.) Da Major 
a. D. Endell feine Mandate zum Provinziallandtage 
und zur Landwirthſchaftskammer niedergelegt hat, 
wurde zum Provinzial = Landtagsabgeordneten Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Sarrazin⸗Kruszewnia, zum Mitgliede der 
Landwirthſchaftskammer Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter 
der Landwehr Hoffmeyer⸗Zlotnik gewählt. 

Poſen, 21. Januar. (O ſtmarken verein.) 
Die Ortsgruppe Poſen des Deutſchen Oſtmarkenvereins 
hatte am 18. d. M. an den Reichskanzler und den 
Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten von Staudy 
Danktelegramme für ihre Oſtmarkenreden geſandt. 
Beide Herren dankten der Ortsgruppe auf telegraphi⸗ 


ſchem Wege. 

Schroda, 19. Januar. (Aufgehobene 
Nichtbeſtätig ung.) Nach der Auflöſung des 
hieſigen katholiſchen Schulvorſtandes war bei der Neu⸗ 
wahl auch der hieſige Probſt und polniſche Abgeordnete 
Dr. von Jazdzewski wiedergewählt. Er wurde aber 
von der Regierung in Poſen nicht beſtätigt. Auf ſeine 
Beſchwerde hat nun der Kultusminiſter den Entſcheid 
der Regierung aufgehoben und die Einführung des 
Gewählten angeordnet. 

Koſchmin, 20. Januar. 
Markttermine.) Die für den 25. April und 
4. November anberaumten Märkte finden nicht ſtatt, 
dafür werden am 6. März, 15. Mai, 9. Oktober und 
27. Nov mber neue Viehmärkte abgehalten werden. 

Miloslaw, 21. Januar. (Selbſtmord 
und Mordverſuch.) Dem „Poſ. Tagebl.“ wird 
berichtet: In unſerer ruſſiſchen Nachbarſtadt Peiſern 
hat ſich ein ruſſiſcher Zollkammerbeamter in ſeiner 
Wohnung erſchoſſen. Man bringt den Selbſtmord mit 
einem Liebesverhältniß in Zuſammenhang, das der 
Beamte mit der Tochter des Kaufmanns C. in Peiſern 
gehabt haben ſoll. Der Vater des Mädchens kam 
dahinter, wollte das Verhältniß nicht dulden und 
ſchaffte ſeine Tochter nach Warſchau. Aus Gram hier⸗ 
über hat der Beamte nun ſeinem Leben ſelbſt ein 


(Aenderung der 


Ende gemacht. — Ein Bureaubeamter des 
„Wojts“ Jaſtrembski in Peiſern, welcher mit 


letzterem wegen eines unbekannten Vorkommniſſes nicht 
auf gutem Fuße ſtand, verletzte zunächſt einen Bureau⸗ 
diener bezw. Wächter des Wojts ſchwer am Kopfe und 
drohte, letzteren zu erſchießen. Er begab ſich, mit 
einem Gewehr bewaffnet, in die Wohnung des „Wojts“ 
und legte auf dieſen an. Der „Wojt“ konnte ihm das 
Gewehr noch rechtzeitig entreißen. Darauf begab ſich 
der Bureaubeamte in die Kanzlei und gab in dieſer 
und ſpäter auch auf der Straße mehrere Schüſſe ab, 
ohne jemanden zu treffen. Als der Beamte nun ſeine 
Verhaftung befürchtete, gelang es ihm, auf einem 
Wagen zu entkommen. Er wurde jedoch in Slupce 
feſtgenommen. 

S. Flatow, 21. Januar. (Verunglückt.) 
Heute früh iſt auf hieſigem Bahnhofe ein Bremſer 
Man meinte erſt, daß ihm nur ein Bein 
zerquetſcht ſei und wollte ihn nach Schneidemühl 
ſchaffen. Zwiſchen Flatow und Krojanke iſt er jedoch 
geſtorben. Es hat ſich herausgeſtellt, daß dem Ver⸗ 
unglückten auch der Bruſtkaſten zerd ückt war. R 

＋ Konitz, 20. Januar. (Städtiſches.) Die 
Stadtverordnetenverſammlung wählte den bisherigen 
Vorſtand wieder, und zwar die Herren Medizinalrath 
Dr. Guſtav Müller als Vorſteher, Kaufmann Friedrich 
Pätzold als ſtellvertretenden Vorſteher, Kreiskommunal⸗ 
und Kreisſparkaſſenrendant Wilhelm Vollert als 
Schriftführer und Anſtaltsinſpektor Paul Kempe als 
ſtellvertretenden Schriftführer. Bei der Neuwahl eines 
Stadtraths anſtelle des verſtorbenen Herrn Renti rs 
Theodor Schur wurde Herr „Kaufmann Friedrich 
Pätzold gewählt. Herr Pätzold, der bis zur er⸗ 
folgten Beſtätigung der Wahl in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung verbleibt, nahm die auf ihn gefallene 
Wahl an. 5 
Pelplin, 19. Januar. (Die Zucker fabrik 
Pelplin) hat ihre Kampagne beendet. An Rüben 
ſind rund 1½ Million Zentner verarbeitet. 8 

Elbing, 21. Januar. (Mmeſſeraffäre. 
Verunglückt.) Mehrere Knechte geriethen Sonne 
tag in dem Lublowſchen Gaſthauſe in Stuba mit an⸗ 
in Streit, der in eine blutige 
Meſſerſtecherei ausartete. Dabei wurde der Sohn des 
Gaſtwirths Janzen von der Zeyerſchen Fähre er⸗ 
ſtochen und der Gaſthofbeſitzer Lublow tödtlich verletzt. 
— Heute Morgen gegen 5 Uhr wurde der Rangier- 
meiſter Petter auf dem hieſigen Bahnhofe von einem 
abgeſtoßenen Wagen erfaßt, überfahren und ſofort ge⸗ 
tödtet. Der Verunglückte iſt 38 Jahre alt und ver⸗ 
heiratet. 


Zoppot, 21. Januar. (Todesfall.) Heute 


Vormittag ſtarb hier im Alter von 86 Jahren der 
weit über Weſtpreußen hinaus bekannte emeritirte 
Hauptlehrer J. N. Pawlowski. Neben ſeinem Berufe 
war der Verſtorbene auch ſchriftſtelleriſch 
namentlich auf dem Gebiete der Geſchichte und Heimats⸗ 
kunde Danzigs und Weſtpreußens. Außerdem war er 
als Münzenforſcher und «Sammler bekannt. 
Allenſtein, 20. Januar. (Im Nachlaß 
des Hauptmanns Teichmüller,) 
dieſer Tage durch Selbſtmord endete, ift der Brief 
eines Profeſſors gefunden worden, in welchem dem 
Unglücklichen gerathen wurde, ſich ſchleunigſt in eine 
Nervenheilanſtalt zu begeben. Wahrſcheinlich aus 
Furcht, das Schiaſal ſeiner in einer Nervenheilanſtalt 
geſtorbenen Mutter theilen zu müdfjen, hat er in einem 


Augenblick nervöſer Ueberreizung ſelbſt Hand an ſich 


gelegt. 

Johannisburg, 20. Januar. (Die Liebe.) 
Ein ruſſiſcher Arbeiter, der bei einem Beſitzer in Gr.⸗ 
Roſinsko längere Zeit hindurch gearbeitet hatte, 
liebte ſich in das bei ſeinem Brotherrn im Dienſte 
ſtehende Mädchen. Dieſes wollte ihm aber nur dann 
die Hand fürs Leben reichen, wenn er ſich naturali⸗ 
ſiren ließe. Es wurden die nöthigen Schritte gethan, 
und nach langer Wartezeit traf die erſehnte Naturali⸗ 
ſationsurkunde ein. 
zeitsfeier geiroffen wurden, traf eines ſchönen Tages 
ein Brief ein, in welchem er aufgefordert wurde, um⸗ 
gehend auf dem Landrathsamte zu erſcheinen. Dort 
wurde ihm erklärt, daß er als preußiſcher Unterthan 
nun auch der Militärpflicht genügen müſſe. Wohl oder 
übel mußte ſich der glückliche Bräutigam fügen und den 
Soldatenrock anziehen. 


viehtsſaal. 


8 Bromberg, 22. Januar. (Strafkammer.) 
In der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt wegen 
Körperverletzung gegen den Arbeiter Ernſt 
Frieſe von hier verhandelt. Am 3. Auguſt v. J., 
abends zwiſchen 9 und 10 Uhr, 
geklagte und der Pantoffelmacher Patzke in einem in 
der Kujawierſtraße belegenen Schanklokale miteinander 
in Streit. P. rief dem Frieſe ein Schimpfwort zu, 


worauf dieſer dem Patzke eine Ohrfeige verſetzte. Der 


Streit fand ſeine Fortſetzung auf der Straße. Im 
Verlaufe deſſelben zog der Angeklagte ein Meſſer und 
ſtieß damit nach dem Kopfe des P., dieſer wich dem 
Stoße aus und hielt zum Schutze den Arm vor den 
Kopf. Der Stich traf infolge deſſen den rechten Ober⸗ 
arm und verurſachte dort eine fünf Zentimeter lange 
klaffende Wunde. Der Angeklagte erhielt 2 Monate 
Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte 4 Monate 
beantragt. — Wegen fahrläſſiger Körpers 
verletzung hatte ſich hierauf der Ziegelei⸗ 
beſitzer Wilhelm Fenske von hier zu ver⸗ 
antworten. Der Heizer Gutzmann hatte am 25. März 
v. J. auf der Ziegelei des Angeklagten hierſelbſt das 
Pulſometer zu bedienen, welches in einen in der Thon⸗ 
grube befindlichen gemaverten Brunnen einzulaſſen iſt. 
Dieſes Pulſometer war mit dem Dampfkeſſel durch ein 
etwa 3 Zentimeter ſtarkes Dampfrohr verbunden. Beim 
Sinken des Waſſers in dem Brunnen mußte das Pulſo⸗ 
meter, da es nur wenig ſaugen konnte, tiefer gelaſſen 
werden. So geſchah es auch an dem in Rede ſtehen⸗ 
den Tage, und Gutzmann hatte das zu beſorgen. Nun 
befand ſich an dem Pulſometer nicht etwa eine beſon⸗ 
dere Einrichtung zum Herablaſſen deſſelben, vielmehr 
wurde lediglich das nach dem Dampfkeſſel zu führende 
wagerechte Ende des Pulſometers, welches vermöge 
feiner geringen Stärke federte, herabgedrückt, fo daß als⸗ 
dann das ſenkrechte Ende des Pulſometers, welches in den 
Brunnen führte, tiefer zu liegen kam. Als nun Gutz⸗ 
mann an dem genannten Tage das Pulſometer in der 
vorgeſchilderten Weiſe tiefer herablaſſen wollte, löſte 
ſich plötzlich die zwiſchen dem wagerechten und ſenk⸗ 
rechten Theile des Pulſometers befindliche Eckmuffe los, 
wodurch ein Entſtrömen des Dampfes und eine Ver⸗ 
brühung des Gutzmann verurſacht wurde. Die ge⸗ 
nannte Eckmuffe des Pulſometers war ſchon längere 
Zeit gelockert und ausgeleiert. Gutzmann ſoll dieſes 
auch dem Angeklogten mitgetheilt, dieſer aber zur Ver⸗ 
hütung eines etwaigen Unglücks durch entſprechende Vor⸗ 
kehrungen nichts gethan haben. Die Beweisaufnahme 
ergab aber eine Nichtſchuld des Angeklagten, ſodaß dieſer 
nach dem Antrage des Staatsanwalts freigeſprochen 
wurde. Der Schmiedegeſelle Ernſt Galletz in 
Fordon iſt wegen Ur kundenfälſchung angeklagt. 
Der Angeklagte war im Sommer 1901 zuſammen 
mit dem Heizer Steckel und dem Arbeiter Muſolff in 
der Lewinſchen Ziegelei in Fordon beſchäftigt, und 
Steckel entnahm ſeit Jahren von dem Gaſtwirth 
Ceglarski daſelbſt Eßwaaren und Getränke auf Kredit. 
Da der Heizer öfters nicht von der Maſchine fort 
konnte, ließ er die Waaren durch Mitarbeiter gegen 
ſogenannte Verlang⸗ oder Beſtellzettel holen. Der 
Angeklagte hat nun zwei ſolche Beſtellzettel fälſchlich 
angefertigt, und zwar auf den Namen „Steckel“. Die 
Beſtellzettel lauteten auf Verabreichung von je 30 Pf. 
„Kornus“ für Steckel. 
und wurde zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Witterungsbericht zu Bromberg. 


Beo bachlungsſtation: Nernumarktſtraſßze. 


Tageskalender für Donnerstag, 23. Januar. 
Sonnenaufgang 7 Uhr 55 Peinuten. Sonnenuntergang 
4 Uhr 6 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 11 Minuten. 
Südliche Abweichung der Sonne 19 36, Vor 
Vollmond. Mondaufgang nach 1/,5 Uhr nachmittags. 
Untergang nach 7 Uhr morgens. 

Ueberſichtsta belle. 
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„Zeit der ee en a |m% 
Monat Tag Stunde — in Willimeter.JCelſins rel. tung. fung 
1. 21 mittags 1 Uhr 757.2 4.64 50 NNW 2 
1. 21 abends 9 Uhr 760, O5 80 [NNW 1 
1. 22 früh 9 uhr | 7646 1 0,173 NW 3 


Skala für die Bewölkung: 0 Sheiter, 1⸗ Nleicht 
bewölkt, 2 = ſtark bewölkt, 3 = ganz bedeckt. 3 
Temperaturmaximum 
— 49 Grad Celſius. Temperaturminimum 
— 1,0 Grad Reaumur — — 1,2 Grad Celſius. 
Vorausſichtliche Witterung für die nächſten 
24 Stunden. . 
Wechſelnd bewölktes, kühles, zu Nieder⸗ 
ſchlägen geneigtes Wetter. 
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Der Angeklagte war geſtändig 
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* (Fortſetzung.) 
* | Ei vier Jahren von 1897 bis 1900 gingen 
it Einſchluß der Erwerbungen der Anſiedelungs⸗ 
MR mmillion — 1910 Grundſtücke mit einem Fläd,ens 
inhalt von 32,260 Hektar aus deutſchem in polniſchen 
Beſitz über, während umgekehrt nur 158 Grundſtücke 
im Geſammtumfang von 16 263 Hektar von Polen auf 
Dieutſche übertragen wurden. Der Verluſt der deutſchen 
Hand betrug alſo 1752 Grundſtücke mit einer Fläche 


5 * von 15 997 Hektar. Ohne die Erwerbungen der 
Auſiedelungskommiſſion würde der Verluſt der deutſchen 
an * Hand in dieſen vier Jahren allein 27 346 Hektar, alſo 

Aulngefähr 5 Quadratmeilen betragen haben. Das gleiche 
8 7 Bild gewährt die Grundbeſitzbewegung in den Städten 


I der Provinz. So gingen, um nur einige prägnante 
Fälle herauszugreifen, im letzten Jahrzehnt in Oſtrowo 
31 Hausgrundſtücke aus deutſchem Beſitz in polniſchen 
BAR über, während nur ſechs von Deutſchen aus polnischer 
een Hand erworben wurden. In Krotoſchin ſtehen 64 Er⸗ 
ser werbungen von Hausgrundſtücken durch Polen aus 


5 deutſcher Hand nur 20 Erwerbungen durch Deutſche 
Br aus polnischer Hand gegenüber. In der Stadt Poſen 
* find während der letzten beiden Jahre 64 Grundſtücke 

1 # don beutihen in polnischen und nur 59 von polnischen 
E.. nin deutſchen Beſitz übergegangen. Dieſe Differenz iſt 
. gaaanſcheinend nur gering, indeſſen betrug der Werth der 


8 N eriteren 4 790 000 Mark, der der letzteren 3530 000 Mk., 
Br. ſodaß der Werihsverluſt der deutſchen Hand 
* F 1 1260000 Mark, d. h. mehr als ein Viertel, des 
HSeeſammtwerthes der erſteren 64 Grundſtücke, beträgt. 
Br Wie Was den Rückgang des deutſchen Elements, ins⸗ 

r beſondere des Mittelſtandes in den Städten anlangt, 
1 fo bietet einen intereſſanten Beitrag dafür der Wechſel 
im Beſitz der Apotheken. Von den vor zehn Jahren 
borhandenen 125 Apotheken befanden ſich 98 in deut⸗ 
ſchen und 27 in polniſchen Händen, während zur Zeit 
von 134 Apotheken nur noch 85 von Deutſchen und 

X bereit 49 von Polen beſeſſen werden, die ihren Bes 
* figftand mithin um 15 Prozent erweitert haben. Sehr 
N ungünftig haben ſich auch die Verhältniſſe für die 
j deutſchen Handwerker entwickelt. Früher lag der 
überwiegende Theil des Handwerks, mit Ausnahme 
8 vielleicht des Schuhmachergewerbes, auch in Städten 
mmit überwiegend polniſcher Bevölkerung in deutſcher 
3 Hand. Auch jetzt ſteht der deutſche Handwerkerſtand 

N dem polniſchen ziffernmäßig zwar noch gleich gegen⸗ 
R über, hat aber keinen entſprechenden Nachwuchs mehr. 
So ſind z. B. in der Stadt Poſen bei dem vor zehn 
f Jahren überwiegend von Daeutſchen ausgeübten Baus 
3 gewerbe, einſchließlich der verwandten Fächer, gegen⸗ 
ie wärtig 133 Meiſter mit 508 Geſellen und 131 Lehr⸗ 
lingen als deutſche, dagegen 137 Meiſter mit. 1212 
Geſellen und 309 Lehrlingen als polniſche zu bez ich⸗ 
nen. Nicht anders liegt das Verhältniß in den 
anderen Gewerben der Stadt Poſen, was aus der 
Thatſache hervorgeht, daß bei 715 deutſchen 
Meiſtern 1528 deutſche Geſellen und Lehrlinge, 
dagegen bei 1365 polniſchen Meiſtern 3686 
{ polniſche Geſellen und Lehrlinge, alſo pro⸗ 
’ zentual ganz erheblich mehr beſchäftigt wer⸗ 
den. Auch in der ganz überwiegend deutſchen 
Stadt Bromberg ſtellt ſich der prozentuale Antheil der 
Re polniſchen Lehrlinge und Geſellen im. Verhältniß zu 
2% den polniſchen Meiſtern noch höher wie in Poſen. Die 
auf die Boykottirung der deutſchen Geſchäftswelt ge⸗ 
richteten Beſtrebungen ſind ſchon älteren Datums. Die 
Agitation auf dieſem Gebiete hat ſich aber von Jahr 
u Jahr verſchärft, und es unterliegt keinem Zweifel, 
aß die politiſche Führung der Polen eines ihrer Ziele 
in dem völligen Bruch mit dem deutſchen Gewerbe 
ſieht. Der Natur der Sache nach laſſen ſich nach dieſer 
Richtung hin zahlenmäßige Nachweiſungen nicht geben. 
Wie die Verhältniſſe liegen, ergiebt ſich aus münd⸗ 
lichen und ſchriftlichen Mittheilungen eines erfahrenen 
und zuverläſſigen Großkaufmanns in der Provinz. 
Nach ſeinen Angaben hat jetzt noch der deutſche Groß⸗ 
Bas faıdel am wenialten zu leiden, da die deutſchen Ge⸗ 
. ſväfte die polniſchen gleicher Art zur Zeit noch über⸗ 
0% flügelten. In viel ſchlimmerer Lage ſeien bereits jetzt 
EEE die Detailgeſchäfte, da polniſche Konkurrenzgeſchäfte in 
den letzten Jahren in großer Anzahl entſtanden ſeien 
und durch die nach dieſer Richtung hin ſtark be⸗ 
einflußte polniſche Bevölkerung nach Kräften unterſtützt 
würden. Am härteſten werde der Boykott im Bau⸗ 
gewerbe empfunden, weil die Bezugsquellen der Liefer⸗ 
ungen für Bauunternehmer ſehr leicht zu kontrolliren 
— ́⁵-„-àwʒ — . —— 


Lab Die Maler. ie 


verbot) ſetzung.) 

dr Ein Münchener Künſtlerroman von Robert Miſch. 
J Hans Wieborg erwachte aus feinem Morgen⸗ 
ſchlummer. Die Sonne ſtand ſchon hoch am Himmel 
und ſtreifte die grünſeidenen Gardinen, endlich auch 
den Schläfer. Erſt dachte er gar nichts und drehte 
De auf die andere Seite. Aber die Sonne war fo 
unbarmherzig, und die Jan be der Gardine erſchien in 
deren Strahlen ſo glühend und leuchtend, daß ſein 
Malerauge ſich daran ergötzte. Von draußen nickten 
Kap die Baumwipfel des Gartens mit mattem, zarten Grün 
bherein, und unwillkürlich verglich er dieſe verſchiedenen 
Nüancen derſelben Farbe. Ja, wenn er das ſo⸗ her⸗ 
daaausbekommen könnte — oder das flammende Roth des 
„ Vorhangs, das durch die offene Thür feines daneben 

bhelegenen Ateliers förmlich hereinſchrie zu ihm! 

Hans Wie borg glaubte an ſich. Aber zuweilen 
wurde ihm doch vor feiner Gottähnlichkeit bange; dann 
fragte er ſich zweifelnd, ob er wirklich Talent beſitze. 
Seine Freunde fprachen ſich darüber nie fo recht aus. 
De W 0 hatte verſchiedene male vor ſeinen Ent⸗ 
würfen die Achſeln gezuckt und auf fein dringendes 
ragen, was er davon halte, endlich mühſam hervor⸗ 
gepreßt: „Ach, es iſt ganz nett, aber —“ ... Dies 
berdammte „Aber“ hatte er auch auf der Akademie in 
4175 . den Augen ſeiner Lehrer geleſen, und es hatte ihm die 
v5 Dreſſuranſtalt“ verleidet. 
Schon oft halte er darüber nachgedacht, ob es für 
— eine Entwickelung nicht beſſer ſein würde, wenn er 
als eines armen Mannes Sohn zur Welt gekommen 
und allein auf ſein Können geſtellt wäre — etwa wie 
Baltes, deſſen Studium und Exiſtenz einige reiche 
Gönner beſtritten hatten. Vielleicht würde er dann 
fleißiger ſein, müßte es ſein. Denn darüber war er 
ſiſſich ja klar, mehr und angeſtrengter hätte er arbeiten 
i nnen; er würde dann heute ſchon weiter ſein. Wenn 
eeeer der Welt noch nicht gezeigt hatte, was er eigentlich 
— büͤnne und was in ihm ſtecke, dies allein ſei ſchuld 


daran. Ja, wenn er fo arbeiten müßte wie Baltes, 
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j * uns Kirn Er öffnete ſein Fenſter und ſog aufathmend die 
milde Luft des Spätſommermorgens ein. Durch die 
bhiohen, alten Bäume rauſchie der Wind, der von den 
Poralpen in die baieriſche * herüberſtrich. 
2. Der kleine Brunnen, 1 delphin krönte, ſpritzte 
ſo friedſich feine dünnen Strahlen empor, die mit 
ein Rauſchen in das Becken zurückrieſelten — ganz 
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feien. Ein polnischer Unternehmer habe noch kürzlich 
geäußert, er würde gern deutſche Geſchäftsleute bei 


feinen Bauten berückſichtigen, könne es aber e 
ieſe 


er polniſcherſeits zu ſtreng überwacht werde. 
Darſtellungen können auf grund ſonſtiger Mittheilun⸗ 
gen nur als zutreffend anerkannt werden. 
Der Oberpräſident von Weſtpreußen, Herr von 
Goßler, einer unſerer hervorragendſten Beamten, be⸗ 
richtet mir unter dem 3. d. M.: Die ökonomiſchen 
Fortſchritte, welche das Polenthum in den letzten 
Jahren gemacht hat, finden in der zunehmenden An⸗ 
ſammlung von Grundeigenthum in polniſchen Händen 
einen deutlichen Ausdruck, 
Grundbeſitz aus deutſcher Hand bildet einen beſonders 
wichtigen Faktor der polniſchen Koloniſation. Vom 
Jahre 1897 bis 1900 find in Weſtpreußen aus deut⸗ 
ſcher Hand in polniſche übergegangen 31 054 Hektar, 
dagegen aus polniſcher Hand in deatjihe nur 16 434 
Hektar, ſo daß danach der Verluſt der deutſchen in vier 
Jahren beträgt: 1154 Beſitzungen mit 14 620 Hektar. 
Für die Erhaltung des Grundbeſitzes in polniſcher 
Hand und für den Erwerb deutſchen Grundbeſitzes 
ſorgen eine Reihe von Volksbanken und Parzellirungs⸗ 
banken, außerdem arbeiten in dieſer Richtung zahle 
reiche polniſche und polniſche landwirthſchaftliche Vereine. 
Die Abſchließung der Polen von den Deutſchen wird, 
wie auf anderen Gebieten, ſo auch auf dem der land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen immer vollſtändiger. Be⸗ 
zeichnend für dieſe Politik iſt auch die Thatſache, daß 
ſich keine der polniſchen landwirthſchaftlichen Organiſa⸗ 
tionen der Landwirthſchaftskammer angeſchloſſen hat. 
In den kleinen und mittleren Städten macht ſich eine 
Veränderung des deutſchen Mittelſtandes in auffälliger 
Weiſe bemerkbar. Die Zahl der in ihnen thätigen 
polniſchen Rechtsanwälte, Aerzte und Apotheker wächſt 
beſtändig. Eine Stadt wie Konitz zählt 3 polniſche und 
3 deutſche Aerzte, in Thorn find unter den 12 jünge⸗ 
ren und nicht beamteten Aerzten 5 Polen. In den 
kleinen Städten praktizirt mindeſtens ein polniſcher 
Arzt. Jede Vakanz einer ärztlichen Stelle wird in 
der polniſchen Preſſe ſofort unter Angabe aller der⸗ 
jenigen Merkmale veröffentlicht, welche zur Beurthei⸗ 
lung der Einkommensverhältniſſe erforderlich ſind. 
Aehnliches gilt von den Rechtsanwaltsſtellen, in denen 
das polniſche Element ebenfalls zunimmt. Selbſt in 
Danzig wächſt die Zahl der Aerzte und Anwälte pol⸗ 
niſcher Nationalität ſtetig. Von den im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder vorhandenen Apotheken waren in 
der Zeit vom 1. Januar 1890 bis zur Mitte des 
Jahres 1899 7 Apotheken aus deutſchen in polniſchen 
Beſitz übergegangen. Um die polniſche Bevölkerung 
von den deutſchen Gewerbetreibenden unabhängig zu 
machen, ſind mehrfach polniſche Waarenhäuſer und 
Konſumvereine gegründet worden. Dieſe ſchädigen 
natürlich die vorhandenen deutſchen Geſchäft; und 
zwingen ſie zur Aufgabe ihres Betriebes. Während 
1873 nur 43 polniſche Genoſſenſchaften mit 74 396 
Mark Reſervefonds und 3 789 302 Mark Depoſiten be⸗ 
ſtanden, waren es 1901 deren 126 mit 2 869 579 Mark 
Reſervefonds und 53 559 698 Mark Depoſiten. Dieſe 
polniſchen Volksbanken und Erwerbsgenoſſenſchaften 
ſind nicht nur zu wirthſchaftlichen Zwecken begründet, 


ſondern dienen in hervorragender Weiſe auch 
den Beſtrebungen der national » polniſchen Agi⸗ 
tation. Deutſche Gewerbetreibende, namentlich 
Gaſtwirthe, ganz gleichgiltig, ob ſie katho⸗ 


liſcher oder evangeliſcher Konfeſſion ſind, werden immer 
zahlreicher boykoltirt und dadurch ſchließlich zum Ver⸗ 
kauf ihrec Geſchäfte an die Polen gezwungen. Gerade 
die Krüge und Gaſtwirthſchaften haben im politiſchen 
Leben eine gewiſſe Bedeutung, und es iſt daher längſt 
das Bemühen der Polen planmäßig darauf gerichtet, 
dieſe mit ihren Leuten zu beſetzen. Wie peinlich dies 
auch die deutſchen Katholiken empfinden, geht aus 
einem Artikel des deutſch⸗katholiſchen weſtpreußiſchen 
Volksblattes vom 2. Dezember v. J. hervor. Denn 
dieſes Blatt verurtheilt nicht nur das Treiben der an⸗ 
läßlich der Wreſchener Vorgänge im Auslande und 
zumtheil auch diesſeits der Grenze verbreiteten polni⸗ 
ſchen Flugblätter, welche zum Boykott deutſcher Waaren 
auffordern, ſondern es warnt auch davor, die deutſchen 
Katholiken nicht zu ſehr zu reizen, da deren Sym⸗ 
parhieen nach ihrem Empfinden für die Polen nicht fo 
ſtark ſeien, daß ſie jede Herausforderung geduldig hin⸗ 
zunehmen geneigt ſeien. Mit Recht iſt es aufgefallen, 
daß deutſche, gut gehende Geſchäfte von Polen er⸗ 
worben und unter der Deutschen Firma weiter bes 
trieben ſind. Im Regierungsbezirk Marienwerder iſt 
deshalb, um Verdunkelungen zu verhüten, eine Polizei⸗ 
verordnung erlaſſen, nach welcher außer der Firma 


— 


ſo, wie er es ſchon ſeit vielen Jahren kannte. Als er 
ein Kind war, hatten ſie das neue Haus, eigentlich eine 
Stadtvilla in einer der äußeren Gar enſtraßen Münchens, 
bezogen. Wie liebte er dieſen Garten und dieſes Haus, 
au das ſich für ihn tauſendfältige ſchöne Erinnerungen 
knüpften! Er konnte ſich garnicht vorſtellen, daß er 
einmal anderswo wohnen müßte. 

Eigentlich war er doch ein Glückspilz. Während 
er jetzt in ſeinem Atelier im lauſchigen Erker ſeinen 
Kaffee einnahm, mußte er daran denken. Er hatte 
ſich während ſeiner Lehrjahre nicht von den Seinen zu 
trennen brauchen, die er mit ſeinem guten und reichen 
Herzen innig liebte. Er wußte nichts von den kleinen 
und großen Sorgen, die den meiſten Jüngern der Kunſt 


gerade in den Jahren der Entwickelung nicht erfpart . 


bleiben. Wie ſie ihn verwöhnt hatten, die Lieben, 
Guten! Und wie ſtolz ſie auf ihn ſind — beſonders 
die Mama, auf ihr Wunderkind! | 

Schon als er die erſten Höschen erhielt, fing er 
zu malen und zu zeichnen an, was natürlich damals 
die allgemeinſte Bewunderung erregte. Und ſo war 
das fortgegangen die ganzen Schuljahre hindurch. 
Statt ſich in den Inhalt ſeiner Bücher zu vertiefen, 
kritzelte er fie mit Figuren und Federzeichnungen voll. 
Die Mutter war ſich bald darüber klar, daß er zum 
Maler geboren ſei. Nicht ganz war der Vater damit 
einverſtanden. Der behauptete im Gegentheil, daß ein 
verborgenes Handelstalent in den Knaben ſchlummere, 
der für die Leckerbiſſen, die igm die Mutter in die Taſche⸗ 
ſtopfte, allerlei Bildchen und Sächelchen heimbrachte, 
mit denen er dann ſein kleines Zimmer ſchmückte. 

Die Vorliebe für eine geſchmackvolle Ausſtattung 
ſeiner Umgebung, für jene kleinen und großen Kunſt⸗ 
gegenstände, die fie zieren, hatte er ſchon von Kind⸗ 
heit“ an beſeſſen und dazu den Spürſinn, ſich von 
allen Seiten das Schönſte und Paſſendſte dafür zu⸗ 
ſammenzutragen, wie ein Vogel die Flöckchen und 
Halme zu ſeinem Neſt. Er blickte ſich befriedigt in 
dem prachtvollen Raum um, deſſen Einzelheiten er nach 
und nach, von da und dort, oft mit großer Mühe und 
Liſt unter der Hand erworben. Da fehlten nicht die 
ſchweren, geſchnitzten Ulmer und Nürnberger Schränke, ſo 
groß und breit, daß man ihnen anſah, wie wenig ihre ehe⸗ 
maligen Beſitzer mit dem Platze zu geizen brauchten. Alte 
gediegene Stoffe, deren Blokat vielleicht eınft das Braut⸗ 
kleid der Augsburger Patrizierstochter gebildet, lagen 
neben uralten Perſer⸗Decken, auf denen der Sohn der 
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und die Gewinnung von 


war, ſich 


a : Kollegen halte. 
Wüfte jein Gebet verrichtet. Der große, ſaalartige! 
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auch der Name des Geſchäftsinhabers angegeben | Stolon 
che und wirthſchaftliche Abe gang 


werden muß. Die politiſche und 0 
ſchließung der Polen von den Deutſchen und der 
dabei zu tage tretende egenſatz zu den deutſchen 
Katholiken findet den ſtärkſten Ausdruck in der von 
der Preſſe betriebenen Bekämpfung der Ehen von 
Polen mit deutſchen Katholiken. In einer Artikelfolge 
des „Przyaciel“ vom Jahre 1899 werden die Ehen 
zwiſchen Polen und deutſchen Katholiken als Miſchehen 
bezeichnet (hört, hört! rechts), welche ein Unglück für 
die polniſche Nationalität und für den polniſchen heiligen 
Glauben ſeien.“ (Heiterkeit rechts.) „„ A 

Meine Herren, ſo liegen die Verhältniſſe thatſäch⸗ 
lich in Poſen und Weſtpreußen. In ſteigendem Maße 
und unter Verdrängung der deutſchen Nationalität 
breitet ſich die polniſche Nationalität immer mehr aus, 
ſchreitet die Poloniſirung unſerer Grenzdiſtrikte immer 
weiter vor. Gegenüber dieſer Gefahr darf die könig⸗ 
liche Staatsregierung die Hände nicht in den Schoß 
legen (ſehr richtig!), ſondern es iſt ihre heilige Pflich, 
dieſem Anſturm gegen das Deutſchthum entgegen⸗ 
zutreten und ihrerſeits die deutſchen Elemente zu ſam⸗ 
meln, zu ſtärken und widerſtandsfähiger zu machen. 
Gewiß, meine Herren, man kann es beklagen, daß 
unſere öſtlichen Provinzen der Schauplatz nationaler 
Kämpfe ſind. Nachdem aber dieſe Kämpfe von polni⸗ 
ſcher Seite eröffnet worden ſind (hört, hört! rechts 
und bei den Nationalliberalen; Lachen bei den Polen) 
und von polniſcher Seite mit ſteigender Er⸗ 
bitterung geführt werden, haben wir nur die 
Wahl zwiſchen zwei Möglichkeiten: entweder uns 
ohne Widerſtand bekämpfen und beſiegen zu laſſen, 
oder uns energiſch unſerer Haut zu wehren! 
(Bravo! rechts und bei den Nationalliberalen.) Wir 
leben nicht im Wolkenkuckucksheim, und wir leben 
leider auch nicht im Paradies, ſondern wir leben auf 
dieſer harten Erde, wo es heißt, Hammer oder Ambos 
ſein. (Bravo! rechts und bei den Nationalliberalen.) 
Wir können nicht dulden, daß die Wurzel preußiſcher 
Kraft — mit vollem Recht hat der Abgeordnete Hob⸗ 
recht dieſen Geſichtspunkt ſoeben hervorgehoben — 
verdorrt, und daß unſer Volksthum an Warthe, 
Weichſel und Oder von einem fremden Volksthum 
überflutet und verdrängt wird. Dazu liegen Poſen 
und Bromberg, Danzig und Thorn dem Mittelpunkt 
der preußiſchen Monarchie und den Zentren deutſchen 
Lebens zu nahe. Ich halte — wiederum mit dem 
Abgeordneten Hobrecht — die Oſtmarkenfrage nicht 
nur für eine der wichtigſten Fragen unſerer Politik, 
ſondern geradezu für diejenige Frage, von deren Ent⸗ 
wickelung die nächſte Zukunft unſeres Vaterlandes ab⸗ 
hängt. (Hört, hört! Bravo! rechts und bei den 
Nationallzberalen.) Der Gang unſerer Politik, oder 
wie der Herr Abgeordnete Hobrecht ſehr richtig ſich 
ausgedrückt hat, die Erbſchaft der Geſchichte hat uns 
in jene Gegenden geführt. Dieſe Gegenden ſind ge⸗ 
tränkt mit deutſchem Schweiß und Blut, da ſind wir 
und da bleiben wir, (Bravo! rechts und bei den 
Na ionelliberalen) ob das anderen Leuten angenehm 
iſt oder nicht. Und um da bleiben zu können, 
müſſen wir diejenigen Mittel durchführen — durch⸗ 
führen ohne Oszillationen, auch darin ſtimme ich 
mit dem Herrn Abgeordneten Hobrecht überein — in 
ruhiger, feſter, ſicherer, ſtetiger Weiſe, welche 
nothwendig ſind, um den preußiſchen Staatsgedanken 
lebendig und die Fundamente deutſcher Geſittung intakt 
zu erhalten, damit der unlösbare Zuſammenhang der 
öſtlichen Provinzen mit der preußiſchen Monarchie als 
eines integrirenden Beſtandtheils der preußiſchen Mon⸗ 
archie für alle Zeiten ſichergeſtellt wird, und damit in 
dem nationalen Kampfe, der im Oſten geführt wird, 
das deutſche Element nicht unterliegt. 

In erſter Linie — und damit komme ich zu der 
Beantwortung ſpeziell der Interpellation des Herrn 
Abgeordneten Hobrecht —, in erſter Linie werden wir 
darauf bedacht ſein, die in jenen Gegenden bereits vor⸗ 
handenen Deutſchen dort möglichſt feſtzuhalten, ihre 
wirthſchaftliche Leiſtungsfähigkeit zu ſtärken, den Zuzug 
deutſcher Elemente in Stadt und Land zu fördern, 
ihre Abwanderung thunlichſt zu verhindern. Das 
wichtigſte Mütel zu dieſem Zweck iſt die Fortſetzung 
einer zielbewußten Beſiedelungspolitik. Die Anſetzung 
deutſcher Bauern in den Oſtmarkne, wie ſie ſeit 
15 Jahren betrieben wird, ſoll die Grundlage für die 
Entwickelung eines deutſchen Volksthums in den Oſt⸗ 
marken bleiben Die Seßhaftmachung deutſcher Land⸗ 
wirthe ſoll verhindern, daß das Nationalitätenverhält⸗ 
niß ſich noch weiter, als dies bisher ſchon geſchehen iſt, 
zu ungunſten des Deutſchthums verſchiebt, und die 
Hebung der Landeskultur im Wege einer planmäßigen 
— . ——————̃̃— 
Raum wurde von einem altarartigen Aufbau ab⸗ 
geſchloſſen, einer herrlichen, gothiſchen Schnitzarbeit, 
die er einſt auf einer Studienfahrt in einem uralten, 
abſeits gelegenen Landſtädtchen entdeckt und für ein 
Billiges gekauft hatte. Er beſaß eben eine glückliche 
Hand und einen beſonderen Sinn für das Aufſpüren 
und den Erwerb von Kunſtſachen. Bei Bauern, Klein⸗ 
bürgern und Trödlern entdeckte er altes Porzellan 
und allerlei angejahrte Koſtbarkeiten, die kein anderer 
ſo leicht fand. 2 . 

Dieſe Fähigkeit und Findigkeit war eben nur auf 
Kunſtobjekte gerichtet. Gegen alles andere „Geſchäft“ 
fühlte er einen förmlichen Widerwillen. Ihm graute 
vor dem Gedanken, in die Fabrik ſeines Vaters ein⸗ 
treten zu müſſen, deſſen Lieblingswunſch es natürlich 
ich in dem einzigen Sohne den Nachfolger zu 
erziehen. Es gab harte Kämpfe, aus denen ſchließlich 
der Vater als Sieger hervorging. Hans mußte die 
Schulbank mit. dem Kontorſtuhl vertauſchen. Hier 
brütete und ſeufzte er ein ganzes Jahr über den Briefen 
und Kontorbüchern, deren Führung man ihm andere 
trauen wollte, bis der milde Vater ein Einſehen hatte. 
Der junge Lehrling mochte nichts lernen, Frau und 
Kind ſchmollten mit dem Gatten und Vater, der endlich 
nachgab. Jubelnd bezog der Jüngling nach einigen 
Vorſtudien auf der Kunſtſchule die erſehnte Akademie, 
deren Pforten ſich ihm nach einer leichten Prüfung 
öffneten. Mit vollem Eifer ſtürzte er ſich nun in das 
Studium, und ſo waren denn auch Fortſchritte in den 
erſten Jahren nicht zu verkennen. Aber die pe⸗ 
dantiſch langſame Ausbildung ekelte ihn ſchließlich an. 
Er wollte bald erfinden und geſtalten. Ueber den 
großen Entwürfen, die er zu Hauſe ſkizzenhaft aufs 
Papier warf, in dem Atelier, das ihm der Vater ein⸗ 
geräumt und das er immer ſchöner ſchmückte, über 
dieſen Entwürfen, die nie ausgeführt oder auch nur 
in der Anlage beendet wurden, vernachläſſigte er ſeine 
Studien. Er wurde läſſic und unwillig in der 
„Dreſſuranſtalt“, wie er jetz die vorher ſo vergötterte 
Akademie nannte. Die neuere Richtung, die Freilicht⸗ 
malerei, die Befreiung vom Zwange veralteter Kunſt⸗ 
regeln: dieſe eben auftauchenden Schlagworte führte 
er jetzt im Munde. War nicht ein „Menzel“ als un⸗ 
brauchbar und talentlos von der Berliner Atademie 
fortgejagt worden? Auch er mußte immer und immer 
wieder hören, daß er nicht gleichen Schritt mit ſeinen 


Als ihm einmal einer der Profeſſoren dieſelbe 
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die ſich zumtheil in ſchwieriger Lage und 9 


häufiger Wechſel von einer 


geſtalten ſuchen. Gerade in den Städten 


neben dieſer Beſiedelungspolitik iſt die Erhal 
Stärkung der bereits vorhandenen deutſchen 


wirthſchaftlicher Bedrängniß befinden, in ih em Beſſtz 
ſelbſt unter Aufbietung ſtaatlicher Mittel dringend 
nothwendig. Alle Beſtrebungen zur Stärkung und zur 
Aus des deutſchen Bauernſtandes, zur weiteren 
Ausbildung des ländlichen Genoſſenſchafts⸗ und Kredit⸗ 
weſens, zur Förderung der Landeskultur, zur Hebung 
des Verkehrs werden bei uns energiſche Unterftügung 
finden. Von weſentlicher Bedeutung iſt in jenen Pro⸗ 
vinzen aber auch das . des Großgrundbeſitzes. 
In ihm finden die ftaatlihen Behörden die Hülfs⸗ 
kräfte zu gemeinſamer Arbeit auf dem Gebiete dern 
Selbſtverwaltung, während er für die Bauern der 
Lehrmeiſter und Berather in den techniſchen Korte 
ſchritten der Landwirtſchaft if (Sehr wahr! rechts. 
In der Provinz Poſen umfaßt der Großgrundbeſitz, 
d. h. der Beſitz über 100 Hektar, in deutſcher Hand 
etwas über die Hälfte des geſammten we ji 
Aber trotz feiner räumlichen Ausdehnung ift der Eine 
fluß des Großgrundbeſitzes in der Provinz Poſen in 
wirthſchaftlicher und kultureller und namentlich in 
politiſcher Beziehung verhältnißmäßig gering. Der 
Grund für dieſe Erſcheinung liegt darin, daß der 
größere ländliche Grundbeſitz zu nicht unbe⸗ 
trächtlichen Theilen ſich in der Hand von Beſißzern 
befindet, die außerhalb der Provinz Poſen wohnen, 
daß er vielfach zwiſchen dem polniſchen Grundbeſiß 
eingeſtrent liegt und daher ein feſter Zuſammenhang 
des Leutſchthums fehlt, und daß ein ungewöhnlich 
von Hand in die andere im 
Laufe des vorigen Jahrhunderts ſtattgefunden haet - 
eine für das wirthſchaftliche Gedeihen gerade des 
Großgrundbeſitzes wenig zuträgliche Erſcheinung. Da⸗ 
her ſoll von ſeiten der Staatsregierung darauf Hinz 
gewirkt werden, daß dieſes für die Erhaltung des 
Deutſchthums wichtige Moment durch Vermehrung des 
ſtaatlichen Domänenbeſitzes, wie durch Begründung von 
Majoraten und Fideikommiſſen in ſeinem Beſitzſtande ö 
gewahrt (ſehr richtig! rechts? und in feiner wirth⸗ 
ſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit geſtärkt wird. (Bravo! 
rechts.) 
Hand in Hand mit der Beſiedelung des platten 
Landes mit deuiſchen Bauern und der Stärkung des 
deutſchen Klein⸗ und Großgrundbeſitzes wird eine ſtaat⸗ | 
liche Fürſorge für die Hebung der Städte des Oſtens 
gehen müſſen. Wir werden dieſe Städte, ſoweit ſie ſich 
ihrer Größe und Bedeutung nach dazu irgendwie 
eignen, zum Mittelpunkt des deutſchen Lebens auszu⸗ 
hat ſich ein 
polniſcher Mittelſtand herangebildet und läßt ſich die 
Poloniſirung angelegen ſein. Deshalb iſt es unerläß⸗ 
lich, durch Stärkung des deutſchen Bürgerthums in 
dieſen Städten einen kräftigen deutſchen Mittelſtand 
zu ſchaffen, der der Gefahr der Poloniſfrung einen 
Damm entgegenzuſetzen vermag und ſtark genug iſt, 
den Städten ihren deutſchen Charakter zu wahren 
oder, wo derſelbe bereits verloren gegangen iſt, wie⸗ 
der zu erobern. Es wird ſich hier namentlich um 
die Hebung und Unterſtützung und, wenn thunlich, auch 
um die Seßhaftmachung der deutſchen Handwerker, 
kleinen Gewerbetreibenden und Kaufleute handeln und 
um die Förderung einer deutſchen Induſtrie, wo die 
Bedingungen dazu vorliegen, um die Errichtung gewerb⸗ 
licher Unterrichtsanſtalten, insbeſondere der Fort⸗ 
bildungsſchulen, und um den Bau deutſcher Vereins⸗ 
häuſer als Sammelpunkt deutſcher Geſelligkeit und 
eiſtigen Lebens. Von großer Bedeutung wird in 
bieſer Beziehung auch die Belegung dieſer Städte mit 
Garniſonen ſein. (Bravo! rechts und bei den National⸗ 
liberalen.) Ich freue mich mittheilen zu können, daß 
Seine Majeſtät unſer Kaiſer und König durch Kabinets⸗ 
ordre vom 2. Januar beſtimmt hat, daß zum April in 
Wreſchen und Schrimm Unterkunft für je ein Bataillon 
Infanterie ſichergeſtellt werden ſoll! (Bravo! rechts 
und bei den Nationalliberalen.) Meine Herren, es 
11 mancherlei Klagen laut geworden über die deutſche 
erwaltung im Oſten. Ich halte dieſe Klagen nicht 
— J.nr.—᷑—..:.x — 


Predigt hielt und dann mit der ironiſchen Bemerkung 
ſchloß: „Nun, Sie haben es ja, Gott ſei Dank, nicht 
nöthig, einen Beruf aus Ihrer Kunſt zu machen!“ 

hatte er ſich zu einer heftigen, wenig ehrerbietigen 
Antwort hinreißen laſſen. Es gab eine unerquidliche 
Szene, und ſchließlich ertheilte man ihm den freund 
lichen Rath, lieber freiwillig aus der Anſtalt zu 
ſche den. Als ein Märtyrer des freien Wortes, als | 
ein „Verbannter“ und Opfer der akademiſchen Willkür | 


— 


und Schablone befolgte er dieſen Wink mit dem 
Zaunpfahl. TER f 
Er trat in das Atelier eines Meiſters, der der 


akademiſchen Klique in künſtleriſcher und anderer Be⸗ 
ziehung als Oppoſition gegenüberſtand. Ein genialer 
Mann, aber ein künſtleriſcher Sonderling, reich an 
barocken Einfällen, die er in bizarrer, origineller Mal⸗ 
weiſe auf ſeine Bilder übertrug. Er wurde viel be⸗ 
wundert und viel verläſtert, vor allem aber viel be⸗ | 
ſprochen und — gekauft. In feinem Atelier befanden 
ſich ſtets einige Schüler beiderlei Geſchlechts, von 
denen manche ſich einen Namen zu machen wußten. 
Wer ſeinem künſtleriſchen Weſen verwandt war und 

eine ſtarke eigenartige Begabung beſaß, konnte viel von 

ihm lernen. Nur um dieſe kümmerte er ſich, die 
anderen ließ er links liegen; auch war er für dieſe, 

die ſeine Lehre und ſein Vorbild nicht geiſtig verdauen 
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5 für begründet. 
ganzen — Ausnahmen giebt es überall —, aber daß 
ſich im en und ganzen der deutſche Beamte auch 


dem preußiſchen Beamten immer zur Zierde gereicht 
5 haben: durch Integrität, Gewiſſenhafligkeit, treue Hin⸗ 


1 gabe an die ihm anvertrauten Intereſſen. Ich nehme 
* aber keinen Anſtand, hier zu ſagen, daß nach meiner 
N Auffaſſung — und aus dieſer meiner Auffaſſung 

2 werde ich im praktiſchen Falle die nöthigen Kon⸗ 


unſere Beamten 
aber 


4 ſequenzen ziehen — 


6 5 | im Oſten 
* . eine beſonders ehrenvolle, 


5 verantwortungsvolle Stellung einnehmen, und daß 

nn fie ſich dieſer Verantwortung immer bewußt fein 

* ſollen. (Bravo! rechts und bei den Nationalliberalen.) 

* Und laſſen Sie mich hinzufügen, daß nach meiner An⸗ 
— ſicht gerade der Beamte in den gemiſchtſprachigen Pro⸗ 


4 sr 
U 


i höhung des Dispoſitionsfonds für die Ober⸗ 
N präſidenten von Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen 
m und Schleſien bis zu dem Geſammtbetrage e von 
n einer Million vorgeſehen. Dieſer Fonds ſoll, wi Sie 
n wiſſen, beſtimmungsmäßig der Befeſtigung des Deutſch⸗ 
1. thums dienen. Die Oberpräſidenten ſind in der Ver⸗ 
d fügung über dieſen Fonds unbeſchränkt. Die Ober⸗ 
n präſidenten werden meines Erachtens auf grund ihrer 
70 genauen Kenntniß der lokalen Verhältniſſe in den öſt⸗ 
* lichen Provinzen am beſten entſcheiden können, welcher 
en Gebrauch für die von mir dargelegten Zwecke von den 
zu ihrer Verfügung geſtellten Summen zu machen 
he iſt. Sollte dieſe Summe als nicht ausreichend von den 
u⸗ Oberpräſidenten erachtet werden, ſo werden wir eine 
mt weitere Erhöhung des Dispoſitionsfonds in den nächſt⸗ 
de jährigen Etat einſtellen. | . 
eln „Ich möchte ſchließlich noch bemerken, daß nad 
in⸗ meiner Anſicht auch die Frage einer ſehr ernſtlichen 
lick Erwägung bedarf, ob nicht den Beamten im Oſten, in 
der den gemiſchtſprachigen Provinzen eine Zulage zu ge⸗ 
dam währen iſt. (Lebhaftes Bravo rechts und bei den 
An Nationalliberalen.) Ich möchte, daß wir dieſer Frage 
ten recht bald nähertreten könnten. (Wiederholtes Bravo.) 
ae r⸗ Nun, meine Herren, muß ich noch ein Wort ſagen 
der . über das, was der Herr Abgeordnete von Jazdzewski 
iner ſoeben ausgeführt hat und was nach dem, was er uns 
aber erzählt hat, ſogar in der Interpellation, die von 
des polniſcher Seite urſprünglich eingebracht werden follte, 
in behauptet wurde, nämlich, daß wir, indem wir in der 
nals von mir entwickelten Weiſe unſer Volksthum im Oſten 
üler ſchützen, damit die Grundsätze der Men 05 eit, der 
im⸗ Gerechtigkeit, der Billigkeit verletzen. Daz heißt die 


vinzen ſich nicht als Büreaukrat fühlen, nicht als 
Mandarin auftreten ſoll, ſondern als Menſch unter 
Menſchen, der ſich nicht geſellſchaftlich einkapſelt, ſon⸗ 
dern ein warmes Herz hat für die Bedürfniſſe und 
en das Wohl jedes Bewohners feiner Provinz ohne jeden 
N Unterſchied des Standes. (Sehr richtig! rechts und 
bei den Nationalliberalen.) Ich betrachte eine Ver⸗ 
letzung in die öſtlichen Provinzen, eine Anſtellung in 
ben gemiſchtſprachigen Provinzen als eine beſondere 
Auszeichnung für jeden Beamten, als die Anwartſchaft 
auf eine beſonders erfolgreiche Laufbahn. Aber ich 
wiederhole, ich werde dort nur ſolche Beamten dulden, 
die ſich dieſer Auszeichnung bewußt ſind und bewußt 
tzeigen. Ich verlange auch ven den Beamten im 
Oſten, daß fie ihre Erfahrung und ihre Kenntniß 
von Land und Leuten dort längere Zeit verwerthen. 
Ein häufiger Wechſel der Beamten muß gerade im 
Oſten im Hinblick auf die nothwendige Kontinuität der 
Verwa tung vermieden werden. (Sehr richtig! rechts 
| und bei den lalliberalen.) Andererſeits aber 
haben die Beamten auch einen Anſpruch darauf, 
daß ihnen das Leben erträglich geſtaltet wird. 
Zu dieſem Zweck ſoll der Bau von Dienſtwohnungen 
und billigen Miethslogis dienen, da es, wie 
Sie wiſſen, gerade im Oſten vielfach an geeigneter 
Wohngelegenheit fehlt. Ich halte perſönlich den Erwerb 
von eigenem Haus⸗ und Grundbeſitz für die mittleren 
und kleineren Beamten, etwa auf dem Wege der Ge⸗ 
noſſenſchaftsbildung, für praktiſch und wünſchenswerth, 
um in dieſen Beamten das Heimatgefühl, das pro⸗ 
vinzielle Gefühl zu ſtärken, und ſie und ihre Familien 
an die Oſtmark zu feſſeln, und ich würde gern meine 
Hand zur Erreichung dieſes Zieles bieten. 

Aber, meine Herren, nicht, nur für die Beamten, 
ſondern für alle Bewohner des Oſtens iſt neben der 
- wirthſchaftlichen auch die kulturelle Hebung unſerer öſt⸗ 
lichen Provinzen von der allergrößten Bedeutung. Sie 
iſt das ſicherſte Mittel, um die von uns beklagte Ab⸗ 
wanderung aus dem Oſten zu verhindern und deutſche 


2 Elemente nach dem Oſten zu ziehen. In dieſer Be⸗ 
* ziehung iſt, wie Sie wiſſen, ein kleiner Anfang gemacht 

8 worden mit der Errichtung eines Muſeums und der 
- Kaiſer Wilhelms⸗Bibliothek in Poſen, mit dem Bau 


von Theatern in Bromberg und Poſen. Von ferneren 
Maßnahmen zur Hebung der Kultur in den Oſtmarken 

ö unterliegen zur Zeit der Erwägung der Neubau eines 
chemiſchen Inſtituts in der Stadt Poſen, im Anſchluß 

an das dort bereits beſtehende hygieniſche Inſtitut, ſo⸗ 
wie die Errichtung einer landwirthſchaftlichen Anſtalt 
nin Verbindung mit einer Bibliothek in Bromberg. 
Gerade Bromberg eignet ſich vermöge ſeiner topo⸗ 

i graphiſchen Lage zwiſchen den beiden Provinzen Poſen 
} und Weſtpreußen beſonders zur Aufnahme eines ſolchen 
1; Inſtituts, das auch ein geiſtiger Stützpunkt für 
die Koloniſationsbeſtrebungen in den Oſtmarken 
werden kann. Auch iſt die Vermehrung der 
realen Lehranſtalten in der Provinz Poſen in 
Ausſicht genommen worden. (Bravo!) Ich weiß 
ſehr wohl, daß man von manchen Seiten dieſe 
Beſtrebungen zur kulturellen Hebung des Deutſch⸗ 
thums im Oſten als zu ideale verſpottet hat. Ich halte 
aber eine ſolche Ironie für durchaus ungerechtfertigt. 

N Wo ihm kein geiſtiges Leben blüht, wo ihm Kunſt und 
\ Wiſſenſchaft fehlen, da verkümmert der Deutſche. Wo 
der Deutſche proſperiren ſoll, müſſen auch die idealen 

Seiten des Lebens gepflegt werden. (Sehr richtig!) 

5 Das ſchließt nicht aus, daß daneben auch die realen, 
15 die praktiſchen und wirthſchaftlichen Seiten der Oſt⸗ 
markenfrage die ernſteſte Berückſichtigung finden werden. 

In einer ſolchen kulturellen und wirtbichaftlichen 

Hebung des Deutſchthums auf allen Gebieten des 

Lebens, in der Kräftigung der öſtlichen Provinzen 

glaubt die königliche Staatsregierung den Weg für eine 

„ geſunde Oſtmarkenpolitik zu finden. Beſonderer geſetz⸗ 
geberiſcher Maßnahmen bedarf es — auch darin ſtimme 

ich mit dem Herrn Abgeordneten Hobrecht überein — 

zur Zeit nicht, womit ich mir jedoch in keiner Weiſe 

die Hände für die Zukunft binden will. Wir hoffen 

aber mit der zielbewußten Anwendung der beſtehenden 

Geſetze und Verwaltungsvorſchriften durchkommen zu 
können. Von großer Bedeutung iſt natürlich auch, 

daß reichliche finanzielle Mittel zur Verfügung ſtehen, 

und die königliche Staats regierung hofft, daß, wenn 

ſſie in dieſer Richtung mit neuen Anträgen an das 
Hohe Haus heranzutreten durch das Staatsintereſſe 

4 genöbthigt ſein wird, dieſes Hohe Haus ihr feine Mit⸗ 
wirkung nicht verſagen wird. (Bravo! rechts und 

bei den Nationalliberalen.) * 
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die — das können wir wohl ohne Ueberhebung fagen — s \ 
haben das Parlament, ſie haben 


auch eine beſonders 


tionären Erhebungen 


Im Königreich Stumm ſcheine man ſelbſt 


Vorläufig iſt die Er⸗ 


en auf den Kopf ſtellen! (Sehr ichtig! | 


bei den Nationalliberalen. Wider⸗ 
den Polen.) Die nichtdeutſchen 
Nationalitäten erfreuen ſich innerhalb der preußi⸗ 
ſchen Monarchie aller verfaſſungsmäßigen Rechte 
der übrigen Staatsbürger. Sie haben ihre Preſſe, ſie 
ihre Vereine, ſie 
benutzen im vollſten Umfang alle dieſe Vehikel des 
modernen politiſchen Lebens. Aber es giebt eine 
Grenze, die wir mit allen geſetzlichen und zuläſſigen 
Mitteln halten müſſen, und die wird gezogen durch 
das Lebensintereſſe dieſer Monarchie, allen ihren Pro⸗ 
vinzen ihren deutſchen Charakter zu wahren. So lange 
das von der anderen Seite nicht anerkannt wird, können 
wir auch nicht die Waffen niederlegen, die uns 
Recht und Geſetz verleihen. Meine Herren, der Herr 
Abgeordnete von Jazdzewski hat auch unſern Rechts⸗ 
titel an unſere öſtlichen Provinzen angezweifelt. Wir 
haben unſere öſtlichen Provinzen mit dem Schwerte 
erobert. (Widerſpruch bei den Polen.) Doch, meine 
Herren, wir haben ſie wieder erobert auf den Schlacht⸗ 
feldern von Möckern, Dennewitz und Waterlobo. Wir 
haben ſie in harter Arbeit koloniſirt, und unſere Er⸗ 


werbungen find durch völkerrechtliche Verträge 
ſanktionirt worden. Unſer Recht an Poſen und Weſt⸗ 
preußen iſt gerade ſo unbeſtreitbar und gerade ſo 


heilig wie das Recht anderer Reiche auf ihren Beſitzſtand. 
(Sehr wahr! rechts.) Niemand denkt daran, anderen 
Staaten zuzumuthen, daß ſie frühere Eroberungen 
e oder fremden Nationalitäten eine Bewegungs⸗ 
freiheit geſtatten ſollen, welche mit den Intereſſen 
der Staatseinheit im kraſſeſten Widerſpruch ſtünde. 


Nur uns Deutſchen werden bisweilen ſolche 
Zumuthungen geſtellt. Das, meine Herren, iſt 
eine alte üble Angewohnheit anderer Leute, 


(Heiterkeit) eine Folge unſerer langjährigen Konnivenz 
gegen fremde Anſprüche. Das liegt auf demſelben Ge⸗ 
biete wie die Demonſtrationen — dieſen Spezialfall 
möchte ich hier noch erwähnen —, welche ſich kürzlich 
an der Berliner Univerſität, der Univerſität der Haupt⸗ 
ſtadt des Landes, polniſche Studenten herausgenommen 
haben, gegenüber einem deutſchen Profeſſor der Ge⸗ 
ſchichte, weil er die Geſchichte der polniſchen revolu⸗ 
des vorigen Jahrhunderts in 
einer dieſen Herren nicht zuſagenden Weiſe vortrug. 
(Zurufe von den Polen.) Ach meine Herren, ich 
möchte erleben, was ſich ereignen würde, wenn mal 
in Paris oder in Oxford oder in Pavia oder meinet⸗ 
wegen auch in Krakau oder Lemberg deutſche Studenten 
randaliren wollen gegen einen franzöſiſchen oder engli⸗ 
ſchen oder italieniſchen oder polniſchen Profeſſor, weil 
dieſer die Geſchichte ſeines Volkes vom Standpunkte 
ſeines Volkes aus vorträgt. (Sehr gut!) Uebrigens, 
meine Herren, ſind es ja, wie wir alle wiſſen, nicht 
hiſtoriſche, ſondern auch ethnographiſche Rechtstitel, 
auf welche man ſich von polniſcher Seite beruft, d. h. 
nach meiner Beurtheilung der Sachlage, daß, wenn 
wir der polniſchen Forderung hinſichtlich von Poſen 
und Weſtpreußen nachgeben würden, ſo würden die 
Polen die Hände nach Schleſien und Oſtpreußen 
ausſtrecken. (Sehr richtig!) (Fortſetzung folgt.) 


(Nachdruck verboten.) 


Deutſeher Reichstag. 


123. Sitzung vom 21. Januar. 

1 Uhr. Das Haus iſt gut we 

Am Bundesrathstiſche: Kommiſſare. 

Präſident von Balleſtrem erbittet und erhält 
die Ermächtigung, dem Kaiſer zu ſeinem Geburtstag die 
Glückwünſche des Hauſes darzubringen. 

Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Wahl⸗ 

die Wahl des Abe 


prüfungen. 

Die Kommiſſion beantragt, 
geordneten Boltz (nationalliberal, 5 Trier) für giltig 
zu erklären. In einer früheren Sitzung hatte das 
Haus beſchloſſen, weitere Beweiſe zu erheben. 


— Der Berichterſtatter Abg. Wellſtein (Zentrum) 


referirt ausführlich über die Verhandlungen der Kom⸗ 
miſſion. Es ſeien nur in einem Falle Wahl⸗ 
beeinfluſſungen zu verzeichnen geweſen, dieſe hätten 
aber auf die Wahl keinen Einfluß haben können, da 
Boltz mit 2262 Stimmen Mehrheit gewählt ſei. 

Abg. Lenzmann (freifinnige Volkspartei) bes 
merkt, ſo etwas von Wahlbeeinfluſſungen wie bei dieſer 
Wahl ſei ihm noch nicht vorgekommen, er begreife 
nicht, wie man dieſe Wahl für giltig erklären könnte. 
die un⸗ 
Die Wahl⸗ 
viel zu guthmütig geweſen 
und habe auch in dem ungeſetzlichſten Vorgehen 
der Beamten keine Wahlbeeinfluſſung geſehen. 
Er beantrage daher, die Wahl für ungiltig zu erklären, 
denn eins der heiligſten Güter der Nation, bei der die 
nationale Ehre am meiſten in betracht komme, ſei das 
gleiche und geheime Wahlrecht. 

Abg. Dr. Semler (nationalliberal) nimmt die 


lauterſten Mittel für erlaubt zu halten. 
prüfungskommiſſion ſei 


Kommiſſion gegen die Angriffe des Vorredners in 


Schuß. Die Kommiſſion mußte die Wahl für giltig 


erklären, da ſchwere Beeinfluſſungen in keinem Falle 


nachzuweiſen waren. Höchſtens könnte man von dem 
Uebereifer einzelner untergeordneter Beamten reden, 
der aber nicht zur Kaſſirung der Wahl führen könne. 

Abg. Das bach (Zentrum) befürwortet den 


Antrag, die Wahl für ungiltig zu erklären. 


Abg. von Brockhauſen (konſervativ) giebt 


der Hoffnung Ausdruck, daß Herr Lenzmann, der hier 


immer ſo lange und laute Reden hielte, bald Mitglied 
der Wahlprüfungskommiſſion werde. Darin könnte er 
ja ſeinen Theorieen Geltung verſchaffen. Bei der Wahl 
es Abgeordneten Boltz ſeien freilich einige kleine 
Unregelmäßigkeiten vorgekommen, aber die Wahl 


brauche man deshalb doch nicht zu kaſſiren, es würde 


in allen Parteien geſündigt. 
Abg. Auer (Sozialdemokrat) hält Wahlbeein⸗ 


fluſſungen, durch welche die Wahl zu einer offiziellen, 


amtlichen geſtempelt ſei, für erwieſen und tritt für 
Ungiltigkeitserklärung der Wahl ein. N 
Abg. Dr. Arendt (Neichdpartei) meint, Herr 


Lenzmann hätte keinen Anlaß gehabt, ſich zum Schirm⸗ 
herren der Wahlfreiheit aufzuwerfen. An der Wahl⸗ 
freiheit hätten alle Parteien gleiches Intereſſe. Man 
dürfe aber nicht nur auf die Ausſagen der Gegner 
hören, ſondern müſſe auch die Gründe für die Giltig⸗ 
keit der Wahl beachten. Wenn die letzteren nicht aus⸗ 
ſchlaggebend geweſen wären, hätte die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion ſich nicht für dieſelbe ausgeſprochen. Er 
bitte es bei dem Votum der Wahlprüfungskommiſſion 
zu belaſſen. Es habe ſich bereits vor Gericht ergeben, 
daß die Behauptungen des Wahlproteſtes ganz außer⸗ 
ordentlich übertrieben ſeien; noch nicht ein Zehntel 
dieſer Behauptungen beruhe auf Wahrheit. 

Abg. Schwar ze⸗Lippſtadt (Zentrum) tritt für 
Kaſſirung der Wahl ein. R 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten 


| 8 ranken lnationalliberal), Prietze (nationalliderel), 


enzmann (freifinnige Volkspartei), Dr. Spahn 
(Zentrum) wird die Wahl des Abgeordneten Boltz für 
8 \ 


ungiltig erklärt. 


Verhalten ſagen würden. 


ve Wind: 


Ruſſiſche Erbſen per 2000 Pfund 


Die Wahl des Abgeordneten Graßmann (nationale 
die Wahl des Ab⸗ 


liberal) wird für giltig erklärt. 

Die Kommiſſion beantragt, 
geordneten Dr. Hänel (freiſinnige Vereinigung) für 
giltig zu erklären. 5 

Abg. Singer (Sozialdemokrat) führt aus, daß 
man bei der Wahl überall die ſozialdemokratiſchen 
Kontrolleure aus den Wahllokalen gewieſen habe. 
Wenn alle in dieſen Lokalen abgegebenen Stimmen für 
ungiltig erklärt würden, wäre nicht Profeſſor Hänel, 
ſondern der Sozialdemokrat gewählt worden. Er be⸗ 
antrage daher die Wahl für ungiltig zu erklären. 

Abg. Dr. Arendt (Reichspartei) bittet darum, 
die Wahl für giltig zu erklären, denn derartige kleine 
Vorgänge könnten auf das Reſultat der Wahl keinen 


Einfluß ausüben. . 
Debatte wird die Wahl für giltig 


Nach kurzer 
erklärt. 

Die Wahl des Abgeordneten von Gersdorf 
(konſervativ) wird ohne Debatte für giltig erklärt. 

Die Kommiſſion beantragt, die Wahl des Abge⸗ 
ordneten Sieg (gnationalliberal, Marienwerder) 
für ungiltig zu erklären. l 

Der Berichterſtatter Abg. von Czarlinski 
(Pole) weiſt darauf hin, daß die Kommiſſion die Wahl 
2: ungiltig erklärt habe, weil ein polniſcher Arbeiter, 

er weder leſen noch ſchreiben könne, ausgeſagt habe, 
in einem Wahllokal ſei der Wahlvorſtand anſtatt mit 
drei nur mit zwei Perſonen beſetzt geweſen. i 

Abg. Baſſermann (nationalliberal) ſpricht 
ſich gegen den Kommiſſionsbeſchluß aus und beantragt, 
die Wahl abzuſetzen und neue Beweiserhebungen zu 


veranſtalten. Auf grund einer einzigen Ausſage könne 


man die Wahl nicht kaſſiren. f 

Abg. Glebocki (Pole) tritt für den Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß ein. 

Auf Antrag des Abg. Dr. Spahn (Zentrum) 
wird die Wahl wieder an die Kommiſſion zurück⸗ 


gewie ſen. 


Hierauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 1 Uhr. 
(Zweite Berathung des Etats.) 
Schluß 6 Uhr. 


Bunte Chronik. 


Das Opfer einer krankhaften 
Romanleſewuth iſt ein ſiebzehnjähriges Dienſt⸗ 
mädchen, Sophie Domy, geworden, das vor einigen 
Tagen zu Hoya in einem Teiche den Tod ſuchte und 
fand. Die Beweggründe zu dem Selbſtmorde waren 
bisher nicht bekannt. Dr. Kühn erklärt ſie in einem 
Schreiben an das „H. W.“ wie folgt: „Das wirkliche 
Motiv zu dieſer unglücklichen That, das na⸗ 
türlich fernerſtehenden Beurtheilern gänzlich un⸗ 
bekannt ſein muß, liegt für den Eingeweihten und 
beſonders für den ärztlichen Sachverſtändigen klar 
vor Augen. Es handelt ſich um ein Opfer einer 
geradezu krankhaften Romanleſewuth. Im Bette des 
Mädchens, unter dem Küchenſchrank, in dem Aus⸗ 
zug des Küchentiſches wurden die verſchiedenſten 
Romane gefunden, abgeſehen von den zahlloſen Zeitungen 
und ſonſtigen Druckſachen; ſelbſtverſtändlich handelte es 
ſich meiſt um nächtliche Lektüre, weshalb das Mädchen 
jedenfalls wiederholt über ſchreckhafte und aufregende 
Träume geklagt hatte. Ein derartig krankhaft über die 
Magen erhitztes jugendliches Gehirn verliert natürlich 
die Selbſtbeherrſchung, zumal gerade in dieſen Jahren 
(von 15 bis 20) infolge der normalen Entwicklung 
des weiblichen Körpers ſchon an und für ſich leicht 
abnorme, wenn auch meiſtens bald vorüber⸗ 
gehende Erregungs⸗ oder Niedergeſchlagenheitszuſtände 
des Geiſtes und Gemüthes eintreten. Daß eine ganz 
unglaubliche Leſegier in der Verſtorbenen ſteckte, er⸗ 
klärte der Vater perſönlich damit, daß er wörtlich an⸗ 
führte, „ſeine Tochter habe ſchon in der Schule faſt un⸗ 
ausgeſetzt geleſen und die ganze Schulbibliothek von 
vorn bis hinten durchgeleſen“. Von Bedeutung für 
die Beurtheilung der That iſt weiter ein Brief, der 
im Bett gefunden wurde. Derſelbe ſtammt von einer 
Tante, die ihr darin ernſte, aber wohlberechtigte Er⸗ 
mahnungen zur Erfüllung ihrer Pflichten giebt und 
ſie beſonders daran erinnert, was ihre Großmutter 
und ihre Eltern, die beide leben, zu ihrem jetzigen 
Dieſer Brief ſtammt aus 
den letzten Tagen. Mit ganz außerordentlichem Ge⸗ 
ſchick verſtand die Verſtorbene ihre Leſeb gier zu ver⸗ 
heimlichen, und ganz zufällig wurde ſie dabei entdeckt.“ 

— Die erſten Worte der Prinzeſſin. 


— 


Im italieniſchen Königsſchloſſe herrſcht, wie der 
römiſche Berichterſtatter der „Pall Mall Gazette“ 


ſchreibt, ein lebhafter Streit, über den ſich alle Zeugen 
ſehr beluſtigen. Die kleine Prinzeſſin Jolanda hat 
ſchon das hohe Alter von ſieben Monaten erreicht, 
und da ſie ein kluges Kind iſt, hat ſie bereits die 
Ohren des Königs und der Königin mit Lauten, die 
„Papa“ und „Mama“ ſein ſollen, entzückt. Damit be⸗ 
ginnt aber auch die Schwierigkeit. Ihre engliſche 
Wärterin Miß Dickens behauptet, daß ihr das 
Verdienſt daran zuzuſchreiben iſt, denn ſie habe 
die Prinzeſſin gelehrt, Worte zu ſagen, während 
die italieniſche Amme inti erklärt, wenn 
das wahr wäre, würde die Prinzeſſin „Papa“ 
und „Mama“ in engliſcher Sprache ſagen, 
während ſie ſie doch italieniſch ſpreche. Die Neben⸗ 
buhlerſchaft hat jedoch noch nicht ihre volle Entwicklung 
erreicht; vielmehr ſteht ein Krieg bis aufs Meſſer in 
Ausſicht, wenn das Kind erſt wirklich zu ſprechen an⸗ 
fängt. Es iſt ſchon gewettet worden, in welcher Sprache 
das erſte Wort geſprochen werden wird. Die Aus⸗ 
ſichten ſind auf beiden Seiten faſt gleich, da Miß 
Dickens die Prinzeſſin unter ihrer Obhut at. Die 
beiden Frauen haben noch einen anderen Grund zu 
ihrem Streit. Es iſt römiſche Sitte, der Pflegerin 
ein Geſchenk zu machen, wenn das Kind das erſte 
Wort ſagt. Deshalb hängt für beide Frauen davon 
viel ab. Der König und die Königin beluſtigen ſich 
ſehr über dieſen wichtigen Streit. 


Bandels nachrichten. 


Waaren markt. 


615 Gr. 10! Far ruhig. Bez. 
ift inländiſcher 137, 142 M., hell 146 weiß 148 M., 
fein weiß 149, 150 M., Bleihafer — per Tonne. — 
Wetter: * — Temperatur: + 3 Grad Reaumur. 


söntgäßerg, 21. Januar,. Weizen unverändert. — 
Roggen ruhig, do. loco inländiſcher per 2000 Pfund 
zar Baat 


95 gewicht Konſum 141,00, alter — M., 

k. — Gerſte ruhig, inländ. — M. — Hafer unverändert, 

pro per 2000 Pfund Zollgewicht neuer 142 152,00. — 
Zollgewicht — M. — 

Schön. 


6,70. — Wetter: Schon. 


Rüböl ruhig, ver Januar 61,00, 


bez. 


4 * > 5 . . rg 4 4 - Pr 12 
Magdeburg, 21. Januar. (Zuckerbericht.) Kornzucker 
88 Proz. ohne Sack 7,45— 7,75. Nachprodukte 75 Proz. 
ohne Sack 5,30—5,70. Beſſer. Kriſtallzucker I. m. Sack 
27,95. Brotraffinade J. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade 
mit Sack 27,95. Gemahl. Mells I. mit Sack 27,45. 
Koh zucker 1. Produkt Trausito f. ab V. Hamb ’ EN 
ch 


6,75 X 9 per Mai 6,90 Gd., 6,95 Br., per Auguſt 
7.10 Gd., 7,15 Br., per Okkober⸗Dezember 7,85 Gd. BL 
7,45 Br. — Sehr ruhig. . 8 7 5 


Be In. ja 2 2 
(Getreidemarkt.) Weizen 2 


RL 


Laplafa 99. — Hafer ſtetig. — Gerſte fit 
— Rübs! ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver- 
ſteuert) ſtill, per Januar 14,00 Br., 13,50 Gd, per 799 
Jauuar⸗Februar 14,25 Br., 13 Gd., per Februar⸗ — 


März 1450 Br., 13,75 Gd. — Kaffee ruhig, Umſa ; 
— Sack. — Petroleum behauptet, Standard white looo 


Köln, 21. Januar. (Getreidemarkt.) In Weizen. 5 
Roggen, Hafer fein Handel. — Rüböl loco 60,00, ver 
Mai 57,50. — Weiter: Regen. nr S 

Peit, 21. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen looo 


billiger, per April 9,19 Gd., 9,20 Br, per Oktober 
— Gd., — Br. — Roggen per April 7,73 G.. 
7,74 Br. — Hafer per April 7,47 Gd., 7,48 Br.. 
Mais per Mat 5,36 Gd., 5,37 Br. — Kohlraps per 
Au guſt 12,35 Gd., 12,45 Br. — Wetter: Regen. N 
Paris, 21. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) IR 3 
Weiz en träge, per Januar 21,80, per Februar 22,00 
per März⸗Juni 22,80, per Mai⸗Auguſt 23,05. 77 
Roggen ruhig, per Jannar 15,75, per Mai⸗Auguſtt 
16,15. Mehl träge, per Januar 27,75, per Februar 
27,95, per März⸗Juni 28,60, per Mai⸗Auguſt 28,95. — R 
per Februar 60,5 M‚ 1 
per März⸗April 61,00, per Mai ⸗Auguſt 61,50. — . 
Spiritus träge, per Januar 27,25, per Februar 27,50 
per März⸗April 28,00, per Mai⸗Auguſt 29,00. — * 
Wetter: Bedeckt. 5 x „ 
Antwerpen, 21. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen ex 


x 


behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — Gerfte 4 
ruhig. 1 * 
Amſterdam, 21. Januar. ee Pe 1 
auf Termine geſchäftslos. — Roggen auf Termine IR 
träge, per März 128. — Rüböl loco —,—, per Mat m 
29%/,, per September⸗Dezember — He 1 
London, 21. Januar. An der Küſte — Weizenladung 1 
angeboten. — Welter: Schön. a * 
Liverpool, 21. Januar. (Müllermarkt.) Weizen 7 
½—1 d., Mehl 6 d. niedriger, Mais americ. mixed ½ 7 


d. höher. — Wetter: Schön. N Pr» 
Hull, 21. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen ſchwücher. 1 


— Wetter: Mild. 5 N. 
„ New⸗York, 20. Januar. (Waareubericht.) Baum⸗ * 
wolenpreis in New s Pork 85/16, do. für Lieferung per Sa 
März 8,08, Lieferung per Mai 8,14. — Baum⸗ a 
wollenpreis in Nein s Orleans 71/16. — Petroleum 4 
Standard white in New⸗York 7,20, do. do. in Phil⸗ 45 
adelphia 7,15, do. Refined (in Caſes) 8,30, Credit Bal⸗ . 
ances at Oil Cyti 1,15. Schmalz Weſtern Steam 9,87½, * 
do. Rohe u. Brothers 10,10. — Mais Tendenz —, —, er 
per Januar 68, per Mai 68, per Juli 67%, ie 
per Auguſt —,.—. — Weizen —. Rother Winterweizen 2 
loco 87½, Weizen per Januar —,—, do. per März * 
85½, do. per Mai 84%, do. per Inli Sl = pr 
Getreidefracht nach Liverpool 1,00. — Kaffee fair Rio Ki 
Nr. 7 6, do. mio Nr. 7 per Februar 5,60, do. 3 
per April 5,75. — Mehl Spring⸗Wheat clears 2,90. 7 
Zucker Ms. — Zinn 23,87½. — Kupfer 11,00. — VI 
Speck loco Chago ſhort clear 8,90, Pork per 
Januar 16,57½. 5 
New: York, 20. Januar. Viſible Supply an Weizen . 


59 273 000 Buſhels, do. an Mais 11 752 000 Buſhels. 


New⸗PYork, 22. Jauuar. e * 
Weizen ver Januar . — D. — C. 5 
per Mi . D. 85½ C. $ 

Seldutarft. . a; 
Berlin, 21. Januar. Da die geſtern nachbörslich zus 
kurſirenden Friedensgerüchte keine Beſtätigung gefunden 5 
hatten, machte ſich ein Rückſchlag geltend, unter dem die 85 
meiſten von der Spekulation abhängigen Effekten heute N 
leiden mußten. Man konnte die Haltung nicht als matt ** 
bezeichnen, denn es fehlte größeres Angebot. Aber A 
andererſeits beobachteten auch Käufer große Zurück⸗ 1 2 
haltung, ſo daß die Umſätze allgemein nur geringe Aus⸗ 1 
dehnung gewannen. a ö 17 
Von den öſterreichiſchen Arbitragepapieren bewegten 5 
ſich Kreditaktien zwiſchen 205,50 und 205,90; Franzoſen 


wurden bis 143,40 bezahlt, ſchloſſen aber 0,50 Prozent Wi 

niedriger; Lombarben unverändert. . San 
Kurſe im freien Verkehr zwiſchen 2 u. 3 Uhr. 

Oeſterreichiſche Kreditoktien 205,50 —75 bez. Franzoſen = 
142,75—60—75 bez. Lombardei 20,25 bez. Anatolier 88 ½ f 
bez. Warſchau⸗Wiener — bez. Ital. Rente —— bez. 
Spanier 78,50—40—50 bez. 4½proz. Chineſen 87 bez. 
Türkenlooſe 106,50 bez. Buenos = Aires 37,00 bez. Bi 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 186,40—7 bez. Darmftädter 

Bank 132,00 bez. Nationalbank f. D. 107,20—8— 7,50 bez. f 
Berl. Handelsgeſellſ. 145,25 — 75 121 Deutſche Bank 207,25 * 
bis 40—90—8 10 bez. Dresdner Bank 137504080 bez. 
Dortmund⸗Gronau 160,75 bez. Lübeck⸗Büchener Eiſen⸗ 8 
bahn —, — bez. e ⸗Mlawkaer 65,90 be. 2 
Oſtpreußiſche Südbahn 79,60 bez. Gotthard 170— 70,10 Er 
bez. Schweizer Nordoſt 102,60 bez. Schweizer Union 99,40 ” 
Jura⸗Simplonbahn —— bez. Transvaal 166,50. Br, 

bez. Canada⸗Pacific 112,20—25 bez. North. Packfie rf. 
— bez. Prince Henri 92,25 bez. Große Berliner m 
Straßenbahn 195,75 bez. Hamburg » Amerika Packetfahrt 9 
113,10 bez. Norddeutſcher Lloyd 111,50 — 60 dez. 
Dynamit⸗Truſt 167,10 — 6,90 bez. Meridional 125,60 bez. 
Mittelmeer 90,25 bez. Zproz. Reichsanleihe 90, 80, — 3 
Tendenz: Feſt. b 2 BE 
Frankfurt a. Mi., 21. Januar. (Effekten⸗Soztetät. )) 
Oeſterr. Kreditakllen 206,00, Franzoſen 142,80, Lombarden Ba. 
Deutſche Bank 208,00, Diskonto s Kommandit 


— | 


’ L 


186,00, Dresdner Bank 138,00, Berliner Handelsgeſellss 
ſchaft 145,40, Bochumer Gußſtahl 184,60, Gelſenkirchen 
170,75, Harpener 163,75, Schweizer Nordsſtbahn — : 7 


Schuckert 124,75, Nationalbank für Deutſchland 108,50. 
Helios 43,50, Allgem. Elektrizitäts⸗Geſellſchaft 193,50, 28 
Gotthardbahn 170,75, Portugieſen 27, 10, proz. Meise en 
kaner 98,60. — Tendenz: Feſt. — ER, 

Wien, 21. Januar. ungariſche Kreditatiien 678,00. 
Oeſterreichiſche Kreditaktlen 653,75 Franzo en 666, 757 = 
Lombarden 78, 00, Elbethalbadn 453, 50, Oeſterreichiſche 
Bapierrente 101,00, 4prozent. ungariſche Goldrenſe —— 007 
Oeſterrelchiſche Kronenanleihe 97,60, Ungarſſche Kro nens 
anleihe 96, 05, Marknoten 117, 25, Bankverein 458, 500, & 


„ 


Tabakaktien —, —, Länderbant 424, 00, Türkiſche Looſe 2 
103, 75, Alpine Montan 421, 50, Buſchterad. Lt. B. sl 
1004. — Sehr fell. F 


ars, 21. Januar. 


. Zproz. Rente 100,25, Italienern . 
99,85, Spanier äußere Anleihe 77,75, 3proz. Portu- 8 
fefen 27,27, 1proz. türk. Anleihe Gr. C. 27,65, do. 

Gr. D. 25,45, Türkenlooſe 109,00, Ottomanbank 54 
Rio Tinto 1030, Suezkanal⸗Aklien — — Feſt. 9 
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Amtl. Marktbericht der ſtädt. Markthallen 
Berlin, 21. Jauuar. 
g Tauben p. St. 
0,60 —1,00[Gänſe T, p. ½ Kg 
0,40 0,60] do. „ II 
0.150,30 Enten 25 
Eier p. Schock. En 


ı 21208 
rg; 
a | 5 2% 
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Wild p. ½% Kg. 
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77 


0,42 Landeier 
zo Butter-. 
ild 0,39 —0.600Ureiſe fre. 2 
aſen I p. 2,60 3,001 incl. 9 
Fefchlngt. Gefüge! la p. 5 


Hühner, alle h. St. 9,80 —2, 40 le bo. 
do. junge p. St. 0.35— 0 Wende 8 . 2 
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von Forsthaus Beelitz, 


Königliche 


Dankſagung. 
Fioüuür die vielen Beweiſe B4 
lieb voller Theilnahme bei e 
der Beerdigung unſerer ft 
lieben Tochter Anna, die 
troſtreichen Worte des Herrn Bi 
Pfarrer Staemmler, 
ſowie für die zahlreichen f 
Kranzſpenden ſagen wir Bi 
herzlichen Dank. (527 

Raether und Frau. 


. 


Verlobt: Frl. Anna Winter 
mit Hru. Dr. phil. Ernſt 
Ruderk, Leipzig. — Frl. Eliſa⸗ 
beth Rothe mit Hrn. Waftor 


Fritz Hochbaum, Eisleben — 
Magdeburg. 
Verehelicht: Hr. Otto Thu: 


rowski mit Frl. Gertrud Ko⸗ 
walewski, Königsberg i. Pr. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. med. Dunkert, Halle a. d. 
S. — Herrn Dr. jur. Carl 
Wilcke, Bremen. — Hrn. Lehrer 
aul Tonn, Graudenz — 
Fine Tochter: 
med. L Kätz, Langburkersdorf 
Geſtorben: Hr. Juſtizrath Carl 


Bauer, Höchſt a. Main. Hr. 
Oberlehrer Prof. Dr. Carl 
Heller, Halberſtadt. — Herr 


Ing. Guſtar Emil J. Preutzel, 
Rixdorf. — Frl. Ida Hübner, 
Breslau. 


Bromberg, 


Wöchnerinnen⸗Aſyl 
Töpferſtr. 9 
Unbemittelte Ehefrauen 
werden unentgeltlich aufs 
genommen. 247 


Vom 1. Oktober ab wohne ich 


Hempelſtr. 2, pt. 
in den bisher vom Bezirkskom⸗ 
mando innegehabten Räumen. 

Da ich mein Atelier bedeutend 
vergrößert habe, auch über ſehr 
gute Arbeitskräfte verfüge, ſichere 
ich prompte Bedienung ſowie 
fauberfte Ausführung aller Be: 
ſtellungen zu und bitte ich die ge⸗ 
ehrten Herrſchaften, mich daſelbſt 
mit Aufträgen gütigſt beehren 
zu wollen. 


Mathilde Czinczoll, 


Modiſtin. 


Alte Möbel erhalten ein noch 
ſchöneres Ausſehen als wie ſie neu 
waren, wenn ich dieſelben friſch 
aufpolire u. reparire. Empfehle 
mich bei ſauberer u. ſchneller Aus: 
führung in u. außer dem Hauſe. 

J. Nawrocki, Möbelpolirer, 

Bromberg, Rinkauerſtraße 8. 


„ Geldmark * 


16 000 Mk zur 1. Stelle vom 

„1. April auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück geſucht. Off. 
unt. J. Z. 4 an die Geſchäftsſtelle. 


Zur Auszahlung von einge⸗ 
tragenen Kindergeldern brauche ich 


2000 Mark 
zur 1. Stelle. Seldſtdarleiher 
bitte ihre Adreſſe unt. 12 000 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. niederzulegen. 


5-800 Mk. kl. Haus Neuſt. 
geſ. Off. n 99 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
1800 u. 3000-4000 Mk. 
zur 1. Stelle geſucht. Off. unt. 
K. 200 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


3000 Mk. zur erſten Stelle ge⸗ 


ſucht. Offerten unt. 


K. 501 a. d. Geſchäftsſtelle d. 2. 


810 000 Mk. werd. zu 5 % 
zur 1. Stelle geſucht. Gef. Offert. 
u. H. G. 16 an die Geſchäftsſt. d. 3. 

4000 Mk. auf ſich. Hyp. v. fft. 
od. ſp. geſ. Off. u. 28 a. d. Geſchſt. 


Bromberg Bahnhofstr, 57a. den 22. Januar 1902. 
eee eee eee eee eee Abe 
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Am 16. d. Mts. starb von ruchloser Mörder- 
hand bei Ausübung seiner dienstlichen Pflichten 


der Königliche Förster 


Leonhard Zakrzewski 


Oberförsterei Glinke, im 
noch nicht vollendeten 43. Lebensjahre. 

Der Staat verliert in dem so jäh und rauh 

aus dem Leben Gerissenen einen stets bewährten, 

tüchtigen und gewissenhaften Forstbeamten, 
dessen bis zum Tode bewiesene Pflichttreue ein 

leuchtendes Beispiel sein wird für spätere Zeiten. 

Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 


Bromberg, den 21. 


Freiherr von Luetzow. 


Hrn. Dr. 


] Schweitern für Frauen⸗ u. | 
? are: JEigenthümer Friedrich Her: 


uf! 
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Januar 1902. 


Regierung. 


Ochwadt. 


D r Maier — 


Lake 
N 


Vaterländiſcher 


. en 


A Stanen-Verein Bromberg. 


Die ſatzungsgemäße 


| Beneralverjommlung 
; unn den 30. d. N., 


nachmittags 5½ Uhr 


im Zivilkaſino hierſelbſt ſtatt. 


Zur Theilnahme werden die Mit⸗ 
glieder des Vereins hierdurch 
freundlichſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Verwaltungsbericht für 1901. 
2. Prüfung und Abnahme der 
Jahresrechnung. (128 
Bromberg, d. 21. Januar 1902. 
Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins. 
Frau M. Kruse, 
Vorſitzende. 


Zwangöverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in 


Neuholz 


Kreis Bromberg, 


belegene, im Grundbuche von 
Neuholz (früher Drzewionowo) 
Band I Blatt 95 Nr. 13, Grund: 
ſteuerbuch Anl. 134, Gebäude⸗ 
ſteuerrolle Nr. 97, zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen der 


maun 


und Wilhelmine 
geborene 


Zupp⸗Boeck ſchen 


Eheleute in Neuholz eingetragene 


Käthner⸗Grundſtück 


beſtehend aus Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum und Garten, Scheune, Stall, 
Weide u. Acker, Parzellen Nr. 64, 
65 und 66, Kartenblatt 1 der 
Gemarkung Neuholz mit 0, 73,40 
ha Flächeninhalt, 18 M. Nutzungs⸗ 
werth und 3,39 M. Reinertrag 
am 5. April 1902, 
vormittags 10 Uhr 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes 
verſteigert werden. 

Brombera, d. 18. Januar 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen 


Zim mermeiſters 


Victor Pastor 
in Bromberg 
iſt heute vormittags 11 Uhr das 
Konkursverfahren eröffnet. 
Carl 


Verwalter: Kaufmann 
Beck in Bromberg. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 19. Februar 1902 
und mit Anmeldefriſt 
bis zum 24. März 1902. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 20. Februar 1902, 
vormittags 11 Uhr (541 
und Prüfungstermin 
den 11. April 1902, 
N mittags 12 Uhr, 
im Zimmer Nr. 9 des Landgerichts⸗ 
gebäudes hier ſelbſt. 

Bromberg, d. 21. Januar 1902. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekannt gemacht: 

Der Gerichtsſchreiber 
des Königl. Amtsgerichts. 


Das zur Joh. Rüdiger'ſchen 
Konkursmaſſe gehörize (127 


Grundſtück 


Schweden höhe Bd. VIII 
(früher Adlershorſt Band VI 
Bl 312 


an der Schubiner Chauſſee, am 
ſtädtiſchen Friedhof liegend, von 
6 ha 12 a 70 qm Flächeninhalt 
und 4,79 Thaker Grundſt.⸗Rein⸗ 
ertrag ſoll verkauft werden. 
Gebote ſind abzugeben bis 
Mittwoch, den 5. Febrnar, 
nachmittags 5 Uhr beim 
Konkursverwalter Carl Beck, 
Töpferſtraße 1. 


des 


2 0 ſtorbenen Ehefrau Julianna Pi» 
larska ſoll die : 


f erfolgen. 


A| metitbietend gegen 
| Bezahluno zwangsweiſe verſteigern 


J. Im Handelsregiſter Abth. A 
Nr. 283 iſt die Firma t 


W. Matuszewski 


Juowrazlaw, 
Inhaber Kaufmann Vincent 
Matuszewski daſelbſt, gelöſcht. 
Inowrazlaw, d. 17. Januar 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


In dem Konkursverfahren über 


= . das Vermögen des Tiſchlermeiſters 
Joseph Pilarski zu Mrotſchen 


und über den Nachlaß ſeiner ver⸗ 
(24 


Schlußvertheilun 
Bei einer verfügbare! 
Maſſe von 1037,65 Mk. find 
8493,95 Mk. Forderungen ohne 
Vorrecht zu berückſichtigen. 
Nakel Netze, 21. Januar 192. 


Oskar Bauer, 


Konkursverwalter 


Bekanntmachung. 


Donnerstag, d. 23. Jannar, 
vormittags 10 Uhr, werde ich 
Schleinitzſtraßſe IL: 


27 St. verſch. Nippſachen, 
einen Blumenſtänder, 
ein kleines Paneelbrett 
und 3 Flickerteppiche 


gleich baare 


. Diminsky, 
Serichtspollzieher in Bromberg. 


Auktion Kornmarktſt. 8 n, 


Donnerstag, d. 23. d. M., varm. 10 Ahr: 


Wattirte Mäntel, lange 


Paletots, Jacket, Koſtüne. 
Kindermänt., in derjackets, 


Umhänge und Golf⸗Capeb. 


44 Crohn, Auftionator. 


Dalmatiner Hund (weiß. mit e 4 


ſchwarz. Flecken) Steuermark 311, 
abhanden gekommen. Gegen Be⸗ 
lohn. abz. Wilhelmſtr. 37, pt l. 


1 Angefunden hat ſich ein 1 
braun u weiß gefleckter 


Jagdhund. en Sn: 


rtions- und 


utterkoſten von der 3. Eskadron 


re .⸗Regts. zu Pferde abzuholen. 


Dameumas kenauzug 
bill. z, verl. Danzigerſt. 153, III. 


Maskenanzüige 
billig Friedrichſtr. 10/11, Papierld. 


Elg Dam.: u. Hru.⸗Maskenkoſtüme 
bill. z. verl. Mielke, Hempelſtr. 2. 


Ein Maskenanzug billig zu 


verl. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 18, I. 8 


Maskenanzug billig zu verk. 
Dettmer, Bärenſtraße 4. 


— 


[ © Kauf und Verkauf - I 


ea. N „ 


107 In ½ u. 1 Liter: 
Bierflaſch U, flaſchen kauft 
489) J. Spaete Nachf. 

Ein Grundſtück, 30 Morgen 
Land, zu Bauſtell en vorz. geeign., 
mit maſſiven Gebäuden, Vorſtadt 
Brombergs, 5 Min. v. Walde gel. 


unt. günſt. Beding. ſof. zu verkauf. 
Off u. C. N. 27 an die Geſchftſt. 


Das Grundſtüek 
Friedrichſtr. 50 


iſt zu verkaufen H. Nathan. 


Schützenhaus Gymnaſialſt. 
3. verk. Off n. 96 poſtl. Bromb. erb. 


RE } f a 
F At 


und Kohleulager, iſt 
krankheitshalb. preiswerth zu ber: 
kaufen. Gefl Offerten erbet. unter 


[K. K. au die Geſchäftsſtelle d. Z. 


Ein gebraucht. ſehr 


und neu aufgearb. 


* 

Can dauer 
verkauft für Rechn. der Fr. Wwe. 
Schaefer billig 

E. Albrecht, Gammſtr. 11. 


Eine Ladeneinrichtung 


iſt zu verkaufen. It 12 
H. Nathan, Friedrichſtr. 50. 
Faſt neues, elegantes 


Pierrette⸗Coſtüm 


preiswerth zu verkau en 
L. Stampehl, Gammſtraße 26. 


Eine gut zu verkaufen. 
erhaltene Drehrolle ; Näheres 
dch. Robert Dietz, Neuer Markt 1. 
gut erhalten, billi 
Sopha, zu verkaufen. (540 
Bahnhofſtr. 69, part. links. 
1 Zylinderbureau Steen 


billig zu verk. bei J. Nawrocki, 
Möbelpolierer, Rinkauerſtraße 8. 


1 Bettſtell mit Matr., gut erh., 
zu verk. bei H Müller, Karlſtr. 20. 


1Brennabot⸗Straßen renner 
wie neu, fteht ſehr billig zu 
verkaufen. Abzahlung ge: 


itattet. ( 
O. Lehming, Kornmktſtr. 2. 


2 flarke Arbeitspferde, 
2 ſtarke Arbeits wagen, 
ſowie eine Britſchke, 


faſt neu, ſtehen zum Verkauf. (128 
Schlenſenan, Kirchenſtraße 7. 


Ganz kleine weiße Seidenpudel 


gut erhalt. 
(126 


126 


Feier 


tes Geburtstages dr. Majestät unseres allergndäigsten Lasers 


und 


Königs - 


am Sonnabend, den 25. Januar 190 
im Schweizerhaus zu Schleusenäu. 
3 Uhr abends: Zapfenstreich der Vereine durch den Ort. 
0 Antreten am Schweizerhause präcise 7% Uhr. 
9 Uhr abends: Allgemeiner Bierkommers im Schwei- 
' zerhause, zu welchem jedermann aus Schleusenau 


freıen Zutritt hat. 


(128 


Um recht rege Betheiligung bittet Der Fest-Ausschuss. 


III. Jahrgang Berlin SW,, 


Anfragen der Abonnenten über 


Verlangen gratis un 


N N + 


Königshütter 


Würfel u. 


Wichtig bei Capitalsanlagen ist die 8 
Berliner Finanz- und Handelszeitung 


best informirtes, dreimal wöchentlich erscheinendes Finanzblatt, 

in- u. ausländische Werthpapiere 

werden im „Brisfkasten‘ eingehend beantwortet. 
Abonnementepreis Mark 5.00 pro Quartal. 


Die Zeitung wird einen ganzen Monat hindurch auf 


Hafenplatz 4 XIII. Jahrgang 


d franco zugesandt. 


di 


Nußkohlen 


Brikets, 
Kleinholz, Anthracitkohlen 


offeriren in bekannt auter Qualität zu billigsten Preiſen. 


Schultz & Winnemer, 
| Bahnhofſtraße 72. 


auerhüte 


in schönster Ausführung | 
empfiehlt 


nm 
e Planrstrasse 2. 


Er 


uf de „Oftdeutſche Preſſe“ 


Ansgabeſtelle, Wilhelmſtr. 20, au 
rinnen ſowie in den nachſtehend aufgeführten 


ee 


(350 


(306 


Dumas 
Male Tsa 29 


= u a e 
5 . 3 


werden außer in der Haupt⸗ 
von den Zeitungsträge⸗ 
usgabeſtellen 


angenommen: 


Wolter, Rinkauer⸗ 
ſtraß 13. 

„ Buzalla, Rinkauer⸗ 

ſtraße 32 b. 

„ Schamp, Rinkauerſt. 22/23. 
„ Kaufm. Brischke, Louiſen⸗ 
ſtraße 21. 
Milanowski, Eliſa⸗ 
bethſtraße 217. 
u „ Cont, Eliſabſtr. 39. 
„ Bädermitr.Lenkeit, Mittel: 


ſtraße 23. 
„ Mätzing, Brenkenhoffſtr. 21. 
Filialen J. C. Vincent, Bahn⸗ 
ofſtraße 34. 
Frau Gerhard, Viktoriaſtr. 16. 


Herrn Hildebrandt, Gammſtr. 17. 


” I 


77 77 


„ Kaufmann Rosenberg 
Brückenſtraße 4. ; 
75 „ Kussak, Fried⸗ 


richsplatz 27. 
Br „ Freitag, Bärenſtr. 7. 
„ Gröger (Wiener Bäckerei), 
Wallſtraße 19. 


Herren Gebr. Schwadtke, Korn⸗ 


markt 2. 

G. F. Andreas, 

Thornerſtraße 63. 

Herrn Kaufm. Prenzel Nachf., 
Thornerſtr. 11. 


Lanolin- 


w 77 


Pfeilring. 


ff. Spickbruſt ohne Kuochen 
4 Pfd. 1,80 Mark zu haben bei 
A. Schmekel, Wiskitun b. Wierichntin 


1 Kila⸗, yRilosDofe 
. 0.60 


Kaiſerſchoten . . 1.10 
Extra feine 
unge Erbſen : 0.90 » 0.50 


Junge feine 


Erbien . 0,70 = 0.40 
Mittelfeine 
junge Erbſen 0.40 0.25 


Gemitfe:Erbfen : 0.37 = 0.23 
Schnittbohnen 0.28 = 0,19 
Garantie für ſtramme Packung 
und tadelloſe Waare. (24 
Paul Niessing, 
Konſerven abrik, Liſſa i. P. 


Sie sind entzückt 


von der thatsächl. un vergleich · 
lich. Wirkung d. zart., sammet- 
weichen, reinen, blendendweıss. 
Teint u. Gesichfsfarbe. welche 
die Anwendung der Original 
Lilienmilch-Seife, Stern d. Sd. 
Marke: Dreieck m. Erdkugel u. 
Kreuz, von Berz mann & Co., 
Berlin, v. Erkf. a. M. verursacht. 
Preis pr. St. 50 Pfg. bei: (77 


ſind zu verkaufen Poſenerſir. 15. H. alfler, Parfümerie. 


Seife mit dem Pleilxing. 


Eine Fettseife ersten Ranges. 


Rein, mild, neutral. Lanolinfabrik 
Preis 25 Pfg. Martinikenieide, 


Auch bai Lanolin-Toilette-Cream- 
Lanolin achte man auf die Marke 


Herrn Kaufm. Jacob, Kujawier⸗ 
ſtraße 62 
5 „ J. J. Goerdel, 


Friedrichſtraße 35. 
Hohenstein, Poſe⸗ 
nerſtraße 34. 
Rosenfeld Nachf. 
B. Lotz, Poſener⸗ 
ſtraße 8/9. 

Frau Schlinzigk, Poſenerſtr. 16. 
Herru W. Fietz, Poſenerplatz 10. 
„ Kfm. Bahr, Thalſtr. 26. 

„ Damaszuyn, Schwedenſtr 13. 
„ Boldt, Schwedenbgſt. 83/84. 
„ Reiss, Frankfenſtraße 2. 

„ Schröder, Wilhelmſtr. 35. 
„ Gutsche, Friedenſtr. 20. 


„ Walter, Chauſſeeſtr. 14.) © 
„ Czepezynska, „ 15 16. 
„ Raddatz, „ 8.) S. 
„ Dojahn, Pr 51. 8 

= 


„ Strzyzewski, „ 85. 

„ Tenius, Friedenſtr. 23. 

„ Knuth, Prinzenth, Naklerſt. 6. 

„ Baesler, Prinzenthal, Dra⸗ 
gonerſtr. 34 

„ Kaufm. Starzynski, Nakler⸗ 
ſtraße 65. 

„ Neumann, Blücherſtr. 7. 

„ Kufel, Schröttersdorf 16.a. 

Gaſtwirth Reschke, Groß 
„Hartelſee 23. 

„ Schleich, Prinzenhöhe 23. 

„ Bage, Ble chfelde. 

„ Jahnke, Jägerhof 


wird garantirt durch die 


FARRE teu 
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Arbeitsmarkt =] 


Handwerksmeiſter (Holzar⸗ 
beiter) ſucht Beſchäftigung als Ver⸗ 
walter, Aufieher, Bote, Kaſſirer 2c. 
Off. u. N. N. an die Geſchftsſt. erb. 


„ Vertreter 2.0 
für eine Kreidefabrik — Ab⸗ 
nehmer Schneiderart.⸗, Schreib: 
materialien⸗, Far benhandlung. 
— geſucht. Nur tüchtige eingef. 
Perſonen mögen Zuſchr. ſenden 
Bernhard Keilich, Berlin 24. 

— — ⁰ü—2—— 1 7 


Wir ſuchen zum ſofortigen An⸗ 
tritt zwei tüchtige, fleißige 


Keſſelſchmiede, 


welche ſelbſtändig arbeiten können, 
auch etwas Schloſſerarbeit ver⸗ 
ſtehen u. geübte Blecharbeiter ſind. 

Meldungen, mit Angabe der 
Lohnanſprüche an (24 


Zuckerfabrik Nakel. 


Lehrlinge |Eufels Elablissement 


für Fabrek⸗Kontor geſucht. (128 
Rady & Schacht. 
Ein Sohn 
achtbarer Eltern, welcher Luſt hat 
mein Gewerbe zu erlernen, kan; 
bei mir eintreten. (24 
O. Leopold, 
Inſtallateur u Gelbgietzermeiſter, 
Culm a. W. 
Für meine Accib enzdruckerei 
ſuch einen Lehrling. (122 
F. v. Kiedrowski, Friedrichſt. 4. 
Kellnerlehrlinge, Kochmamſ. 
v. Alb. Pallatsch Stillen vermittl. 
Beo b, Königſtr. 57. Fernſpr 384. 
Der kaufm. Hilfsverein 
für weibl. Angeſtellte 
mpfiehlt den Mitgliedern ſowie 
Geſchäftsinhabern ſeine 


kostenl. Stelleuvernittelung. 
Meld. Eliſabethſtr. 54, part 


Als Mediftin 


empfi hl ſich (534 

L. Plumbaum, A nkanerſtr 54,1. 
or in wünſch: Stillen 
Aufwirterin zun Mufmaeten 
oder zum Reſumach en. Zu erfr. 
bei Frau Wattroth, Blumenſt . 1. 


Für mein butzgeſchäf, ſuche ein 
tüchtige Direktrite. 
Offerten mit Gehaltsauſprüchen 


bei freier Station unter 0. F. 25 
an die Geſchäft ſtelle dieſ Zeitg. 


Cine Rockarbeiterin, 


auch Lehrmädchen können ein⸗ 


treten Lenz, Fri drichſtr. 41, II. 


Recht geübte Taillen⸗, 
ſowie Rockarbeiterinnen 


und Schülerinnen können ſich 


meld. b. J. Bartigkeit, Karlſtr. 22 


Ein Lehrmädchen wird verl. 


| 
| Poſtſtr. 2, Kor etgeſchäft. 


— —————— ũ 


Aelt. Hausdiener mit a Zeuau. 
ſuch ſofort Frau A. Stahnke, 
Geſindevermieth. Bahnhoffſtr. 65. 

Tücht. Mädchen mit gt. Zengn 
und ine zuverlä ſige Frau empf. 
Josefine Kreft, Stellenvermittl., 

Bärenſtr. 2, 2 Treppen. 


Wall. 7 Wohnung z den 


Geſchäft vaſſ v 1. kt cr. zu verm. 


1 Laden, gute Lage, 


in dem feit 10 Jahren ein 
Barbiergeſchäft betrieben 
wird, ſoll vom 1. Oktober cr. 
ab anderweit. vermieth. werden. 
Wohnung auf Wunſch auch 
zu hahen. P eis mäßig. Off 
u. A. Z. 20. 02. an die Geſchſt. 


Herrſchaftl. Wohuungen, 
v. 5. Zimm. m Badeeinrichtung 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
Viktoriaſtraße 8, 1 Tr. rechts. 


1 Wohn. v. 3 Zimm., 


1 Etage, iſt vom 1. April zu ver⸗ 
mieth. Auf Wunſch auch Pferdeſt. 
G. Schmidt, Eliſabethſtr. 18. 


Für 1. Apr. 1902 
Neuer Markt l. zu vermiethen: 
1 herrſchaft wohnung, 2. Etage, 
a) gimmer, Badeſtube, reichliches 
Nebengelaß, die 15 Jahre Herr 
Amtsger.⸗Rath Janecke bewohnte; 
1 Wohnung, 3 Tr., 3 Zim., Küche. 
Nah. d. Robert Dietz. daſelbſt part. 


Breukenhofſtr. 21 
3 zimmrige Wohnungen, 
Kochgaseinrichtung, Entree, ſofort 
billig zu vermiethen. (122 


Fine Wohnung 


von 5 Zimmern von ſof zu verm. 
Danzigerſtraße Nr. 20. 


Wohnung 4 Zimmern. Zub. 

ſowie Gaskocher ꝛc. p. 1. April 
1902 zu vermiethen. (120 
Näh. Viktoriaſtr. 10, hpt. 


die Wohnung 

des Herrn v. Rode, beſtehend aus 
3 Zimm. nebſt A iſt Ver⸗ 
ſetzungshalber billig v. ſof. z. verm. 
Gefl. Anfragen Mittelſtr. 41. 


Feldstraße 19, part. 


Wohnung von 2 Stuben, Küche, 
Entree per 
miethen. Näheres durch (96 
Hildenbrandt, Schleinitzſtr. 21. 


Neuer Mark 10 


Saal u. 7 Zi m., Bad., Balk., Gart., 
auch Pferdeſt. von ſoal. zu verm. 


Suche per 1 Februar 
2 elegant möbl. Zimmer 


mit ſepara em Eingang, möglichſt 


Danzigerſtraße. Offerten unter 
R. P. 17 an die Geſchäftsſtelle 
duſer Zeitung. (544 


Gut nöbliete Zinner. 
4. bern, "eöhnerfte. 4, 1 18 


Kl.möb. Zimm. Poſenerſtr. 15. vm. Th 


Zwei möbl. Zimmer, auch 
einzeln, mit Klavierben. v. ſofort zu 
verm. Schleinitzſtr. 12, 1 Tr. rechts. 
Dort 1 Flügel billig zu verkaufen. 


Möbl. Zimmer nebſt Kabinet 72 


zu verm. Johannisſtr. 13, part. l. 
Freundl. mübl. Zimmer 


ſofort zu ver⸗ 


Schröttersdorf. 
Donnerstag, den 23. Januar 1902 


Großes 27 


ne st 


musik. Abendautethaltung, 


Anfaug 8 Uhr. 


Friedrichs-Ouelle, 
Stamm: 50 Pfg. 
Zrazi nit Sauerkohl. 


J d. Donnerstag Abend 


friſche Wurſt 


und g. Zupve, ſowic täglich fr ſch 


Sufeler Rippeſpeer "ER 


empfiehlt (78 
Carl Reeck jun., Friedrichſtr. 


Jeden Dongerstag, abends 6 Uhr: 
fr. Blut-, Leber u. 
5 5 Grützwurſt 

a nebſt Suppe bei 
G. Stöckmann, Cliſabethſtr. 46. 


Jeden Donnerstag 
firiſche Blut-, Leber⸗ 
nn und Grützwurſt 
emp. Marthaschmid gahnhofftr. 78 


arautirt a a . 
reine Südweine 
Malaga, Madeira, 
Sherry, Portwein 

in Flaschen :20 
offerirt.zu Originalpreisen 
Paul Lotz, Bromberg. 
Danzigerstrasse 38. 
Mitte!- u Schleinitzstr.-Ecke 


zum 6 


Zweiten 
Frühstüc 


wu be illon 


(124 


Nie genug davon! 
Und gabe: hat man siefastumsonst 


Eine Tasse Wuk-Bouillon, nur 
mit Wasser und einer Messer- 
spitze „Wuk" hergestellt, in 
Wohlgeschmack und Kratt der 
teinsten Hühnerbrühs gleich, 
kostet 1½ Pfg. Verwende 
„Wuk“ zu allen Suppen und 
Saucen und thue es an alle 
irischen und trockenen Gemüse. 
Du wirst überrascht sein, 
denn „Wuk“ giebt reinsten, 


kräftigsten Fleisch brühe- 


Geschmack, überhaupt 
jeder Speise das, was sein Name 
besagt: Würze Und Kraft. 
In Büchsen & 25, 55, 90 Pig, 
überall zu haben. Vereinigte 

Nährextract-Werke Dresden. 


ee 


Vergndgungen 


| * 
555 


Launer 
Festsäle n. Goneertgarten 
Wilhelmſtraße 5. (119 
Morgen Donnerstag. d. 23. Januar 


Concert. 


Aufang 8 Uhr. 8 
Entr. Herren 40 Pf., Damen 20 Pf. 


Kaiser- Panorama 
Brückenſtraßße Nr. 2, 1 Treppe. 
Dieſe Woche: 126 
Die Russenfeierlich- 
keiten in Paris. 


— 0 00 — 


Abe Min An An Air din Ar de A 
| Concordia. 


Ab 15. Januar 1902: 
Täglich 
Das phänomenale 
vollſtändig neue Januar⸗ 
Programm. 
ochentags 8 Uhr. 
ge ns 7 Uhr. 


2 2 N 
Stadt-Theater. 


Donnerstag, d. 23. Januar 1902: 
(Zum letzten Male): 


Die Fledermaus. 
Operette in 3 Akt v. Joh. Strauß. 
Anfang 7½ Uhr. 

5 reitag: 
Benefiz für Ida Wüst: 


Die Grille. 


Verantwortlich für den a 
eil J. Gollaſch, für Lokales 
Provinzielles und Bunte Chronik 
H. Singer, für das Feuilleton, 
Konzert . Literatur ꝛc. Karl 
Bendiſch, für die Handelsnach⸗ 
richten, Anzeigen und Reklamen 
archow, ſämmtl. in Bromberg. 


Rotationsdruck und Verlag: 
Sruenauerſche Buchdruckerei 


bill. z. verm. Bahnhofſtr. 63, 2 Tr. Otto Srunwald in Bromberg. 


